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Saar - Rückgliederung am 1 . März ?
Unbegreifliche Verzögerung der Entscheidung w Gens — Aloisi als Vermittler.

Die Befürchtungen , daß w Senf nicht alles f» glatt
gehen würde , wie es an sich notwendig und nach dem über -
wältigenden Sieg selbstverständlich war , haben sich leider sehr
rasch bestätigt . Der Völkerbundsrat , der am Mittwoch mittag
zusammentreten wollte , hat seine Sitzung aus Donnerstag
verschoben, angeblich aus technischen Gründen . Aber was
darum herum erzählt wird , scheint doch dafür zu sprechen,
daß die technischen Gründe nur ein Vorwand sür
politische Schwierigkeiten sind. Mit einem Wort :

Es wird in Gens offenbar von irgendeiner Seite quer»
geschossen.

Und der sichtbare Ausdruck dieser gefährlichen Bemühungen
ist der Versuch , eine höchst einfache Sache möglichst zu kom -
plizieren . Diese Kreise wollen nicht einsehen , daß sie eigent -
lich , nachdem sie durch die Tatsache so desavouiert worden
sind, nichts Besseres wünschen könnten , als dieses für sie so
unerfreuliche Kapitel abzuschließen. Statt dessen erheben sie
allerhand fadenscheinige Einwände und machen bei den Rats -
mächten alle Mittel mobil , um die einzig mögliche
Entschlußfassung , daß jetzt das Saargebiet
unverzüglich an Deutschland zurückgegeben
werden muß , hinauszuschieben oder wenigstens bei der
Gelegenheit noch ein politisches Geschäft zu machen.

Wir können uns immer noch nicht dazu verstehen , daran
zu glauben , daß dieses verhängnisvolle Spiel Aussicht aus
Erfolg hätte . Die Verschiebung der gestrigen Sitzung hat
denn auch in allen einsichtigen Kreisen in Genf starke Ver -
blüssung und Beunruhigung hervorgerufen . Es fehlte da-
her auch nicht an Vermittlungsaktionen , um die Atmosphäre
soweit zu klären , daß heute nachmittag die Ratssitzung
stattfinden kann . Namentlich von englischer Seite werden
die Bemühungen darauf gerichtet , auf die baldige Be -
kanntgabe des RückgliederungszeitpunkteS
zu dringen . Der deutsche Konsul hatte mehrere Bespre -
chungen mit dem Vorsitzenden des Saarausschusses , Baron
Aloisi , der seinerseits mit den französischen Saarexperten
Fühlung nahm und seine schon früher betätigte Vermittler -
rolle wieder aufnahm . Aber diese Verhandlungen scheinen
noch kein sicheres Ergebnis gezeitigt zu haben , wie der nach -
folgende Situationsbericht unseres Genfer Lp-Vertreters be -
sagt .

Abgesehen von den uns unverständlichen „Schwierigkei -
ten " erscheint auch die Hinausschiebung des Rück -
gliederungsdatums auf den 1. März uuver -
st ä n d l i ch . Hat doch sogar Sir John Simon bereits am
Dienstag in einer Pressekonferenz in London erklärt , der
Termin von einem Monat erscheine ihm und der englischen
Regierung zu lang . Hoffentlich siegt auch in Genf rasche -
stens diese Einsicht . Sie liegt letzten Endes , so sollte
man meinen , auch im Interesse des Völkerbundes selbst. Für
irgend eine Verquickung mit Problemen , die keinerlei Zu -
sammenhang mit der Saar haben , ist erst recht kein Raum .
Für eine weitere Vertagung der Entscheidung fehlen alle
Voraussetzungen . Wir wollen deshalb hoffen , daß es
sich tatsächlichnurumeiuenAusschubvonvier -
undzwanzig Stunden handelt und daß der Rat
noch heute nachholt , was er eigentlich am Mittwoch schon
hätte tun müssen.

Die Lage am Donnerstag mittag.
Ep. Gens, 17. Jan . sEigeuer Drahtbericht der Bad . Presse.)

Die Verhandlungen zwischen dem deutschen Konsul in Genf
und dem Vorsitzenden des Saarausschusses , Baron Aloisi ,
zogen sich bis in die späten Abendstunden des Mittwoch hin .
Bis jetzt ist noch nicht bekannt , ob eine Einigung zwischen
Deutschland und Frankreich , in dessen Vertretung Baron Aloisi
als Vermittler die Verhandlungen führt , gesichert ist.

Falls diese Einigung bis heute nachmittag 4 Uhr in
Gens « icht bekannt wird , kann sich die sür heute ange-
setzte Ratssitzung «och nicht mit der Saarsrage beschäs-

tigen.
DaS Programm der Sitzung enthält deshalb auch noch nicht
den Punkt „Saarfrage "

, doch ist es immerhin möglich, daß
dieser Punkt , wenn die Einigung bis heute nachmittag erreicht
werden sollte, noch angefaßt wird . Die Tagesordnung ver -
zeichnet übrigens u . a .auch die Frage der Schweiz wegen der
Kriegsschäden schweizerischer Staatsbürger .

Zn der K o m p r o m i ß f o r m e l in der Saarsrage , welche
der Saaransschuß in Vorschlag gebracht hat, erfährt man noch
folgendes : Der Saarauöschuß hat angeregt , daß der Völker -
bnndsrat in seiner nächste« Sitzung die Rückgliederung des
Saargebietes beschließe « ««d u « ter gleichzeitiger Betonung
der Notwendigkeit von dierekte« deutsch- französische « VerHand-
langen ^gemeinsam mit den Mitgliedern des Saaransschnsses )
über die verschiedenen strittigen technische« Frage » sür das
Datum der Rückgliederaug de « 1 . März 19 8 5
festsetze « soll . Gleichzeitig soll Deutschland und Frankreich
sür die technischen Verhandlunge « ei« Termin bis
zum 15 . Februar 1985 gegeben werden . Sollten bis zu
diesem Termin die Verhandlungen zu keinem Ergebnis süh -
ren, so würde sich der Völkerbundsrat ernent mit der
Frage aus Grund eines Berichtes des Saarausschusses über die
vorliegende Situation beschästigen . Dieser Vorschlag würbe
den Regierungen in Paris und Berlin unterbreitet . Doch ist
bisher vo« keiner Seite eine Antwort ersolgt .

Wo liegen die„Schwierigkeilen"
T. Paris , 17. Jan . Mg . Drahtbericht der Bad . Presse.)

Die unerwartete Vertagung der Ratssitzung in Genf wurde
nach hiesigen Informationen dadurch ausgelöst , daß die
sranzöfische Delegation im letzten Augenblick noch
einen ganzen Wunschzettel von Forderungen
eingereicht hat , die noch vor der Entscheidung des Rates ge -
regelt werden sollen . Unter diese französischen zur vorheri -
geu Klärung eingereichten Anfragen zählen die Rege -
lung der Sozialversicherung im Saargebiet bezw.
ihre Uebernahme durch die entsprechenden deutschen Justitu -
tionen , die Ablösung des bisherigen Beamtenstatuts , die Be -
rücksichtigung privater Interessen französischen Kapitals und
vor allem die strickte französische Forderung , daß nach der
Rückgliederung das Saargebiet automatisch unter die im
Bersailler Vertrag für die entmilitarisierte Zone
vorgesehene Sonderbestimmung falle .

Wie man hört , ist letzterer Punkt von Seiten des fran -
zöstschen Generalstabes bei der am Montag in Paris abge-
haltenen Sitzung des obersten Kriegsrates als besonders
dringend angemeldet worden . General Weygand , der ,
wie viele seiner Mitarbeiter , mit der Möglichkeit gerechnet
hatte , daß das Abstimmungsergebnis die Beanspruchung
eines Teiles des linken Saarufers für strategische sranzö -
sische Zwecke ermöglichen würde und sich nunmehr um diese
Hoffnung betrogen steht, hat bei dieser Sitzung des ober -

sten Kriegsrates darauf bestanden , daß die französische Dele -
gation in Genf nicht nur die Entmilitarisierung der Saar ,
sondern auch die Zerstörung gewisser Werke ,
nämlich einer Bahnstrecke , einiger Schissahrtsan -
lagen und Straßen verlangt .

Da die Verschleppung einer von der internationalen
Politik umgehend gewünschten Bereinigung der Rückgliede -
rungsfrage in Genfer Kreisen mit großem Mißvergnügen
aufgenommen worden ist , beeilte man sich gestern abend in
Paris zu versichern , daß es der französischen Regierung
keineswegs um eine solche Verzögerung an sich gehe, sondern
daß sie ihrerseits alles dazu hin würde , die noch offenen
Fragen einer umgehenden Lösung zuzuführen .

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " , Pertinax ,
glaubt zu wissen, daß der Bericht des Völkerbundes über die
Rückgliederung der Saar an Deutschland , die zwischen dem
15 . Februar und dem 1. März erfolgen werde , sich nicht mit
der Frage der Entmilitarisierung der Saar befassen werde .
Nur der französische Außenminister werde in seiner Rede
kurz darauf eingehen . Die Absicht , w längeren Aussührun -
gen die dentsch -französtschen Beziehungen zu behandeln und
gewissermaßen auf die Erklärungen des Führers zu ant -
Worten , soll Laval nach Ansicht des gleichen Blattes wieder
fallen gelassen haben .

„Oeuvre " vermutet , daß die Rückgliederung des Saar -
gebietes und die Zurückziehung der internationalen Truppen

j wahrscheinlich am 16. Februar stattfinden werden .

Doch wieder Offpaftf.
Was bedeute! Frankreichs Antwort? / Eine iiberflüfsige „Ehrenmitgliedschaft"

m. Berlin , 17. Jan iDrahtbericht »nserer Berliner
Schristleituug . j Der französische Botschafter hat am
Mittwoch mittag im Auswärtigen Amt die Antwort der
französischen Regierung überreicht auf das
deutsche Memorandum über den Ostpakt , der am
10. September vorigen Jahres nach Paris übermittelt wor -
den war .

Die französische Regierung hat sich also vier Monate
Zeit gelassen, bis sie zu den deutschen Bedenken Stellung
nahm . Und wir lassen es dahingestellt , wieweit es ein Zusall
ist , daß dieses Gespräch gerade jetzt unmittelbar vor der Eni -
scheidung über die Saarabstimmung von neuem eröffnet wird .

#
Um die Zusammenhänge zurechtzurücken , darf daran er-

innert werden , daß der französische Vorschlag ein Sicherheits -
system in Osteuropa vorsah , wodurch sich die acht Teilnehmer ,
Deutschland , Rußland , Polen , Litauen , Lettland , Estland ,
Finnland und die Tschechoslowakei znr automatischen gegen-
seitigen militärischen Unterstützung im Kriegsfalle verpflichten
sollten . Darüber hinaus war vorgesehen , daß die Sowjet -
nnion eine Garantie für den Locarnovertrag und Frankreich
eine Garantie für den Ostpakt übernehmen sollte. Die bal -
tischen Staaten haben sich mehr gezwungen als freiwillig
grundsätzlich einverstanden erklärt . Die polnische Regierung
hat sehr erhebliche Vorbehalte gemacht, die fast auf einen
neuen Vorschlag hinausliefen . Ihr hat Laval Ende Novem -
ber geantwortet , damals ist aber gleichzeitig von Warschau
aus mitgeteilt worden , daß vor der Abstimmung eine polnische
Entgegnung nicht zu erwarten sei.

Die deutsche Re gierung hat zunächst grundsätzlich
festgestellt, daß sie keine Möglichkeit sehe , einem solchen inter -
nationalen Vertragssystem beizutreten , solange ihre Gleich-
berechtigung auf dem Gebiete der Rüstungen nicht allseitig
anerkannt sei. Darüber hinaus wurde der Einwand erhoben ,
daß der Pakt sich eng an die Sanktionsbestimmungen des
Bölkerbundsstatuts anlehne und daß sich der praktischen Durch -
sührung bisher regelmäßig unüberwindliche Schmie -
rigkeiten entgegengestellt hätten .

Deutschland könne sich nicht zn einer Verpflichtung
entschließen, die «ns in alle im Oste« mögliche« Kon-
sliktssälle hineinziehe « und de« dentsche« Boden zum
wahrscheinliche « Kriegsschauplatz machen würde , ganz
abgesehen davon, daß für die in dem Paktsystem vor-
gesehene Sondergarantie Frankreichs nnd der Sow -
jetnnio « kei« realpolitisches Bedürfnis vorliege .

Generell ist auch hier wieder darauf hingewiesen worden
daß Deutschland zweiseitigen Verträgen den Vorzug gibt ,
mehrseitige Verträge indessen nicht ablehnt , wenn dabei nicht
auf die automatische militärische Unterstützungspflicht , fon-
dern auf die Nichtangrifssverpslichtung und die Pflicht zur
Konsultation das entscheidende Gewicht gelegt wird .

Das ist im wesentlichen der Inhalt der deutschen
Denkschrift vom 10. September gewesen . Die französische
Regierung hat seither Zeit gehabt , die deutschen Einwände
zu prüfen . Es wurde im November besonders betont , daß den
polnischen Bedenken , die vermutlich in manchen Punkten mit
den deutschen Anschauungen sich berührt haben , weitgehend
Rechnung getragen sei. Die französischen Zeitungen glauben
zu wissen, daß die Antwort an Berlin in sehr entgegenkam -

mendem Geiste abgefaßt sei. Frankreich wird aber kaum
erwarten dürfen , nachdem es uns solange hat warten lassen,
daß die deutsche Antwort im Handumdrehen erfolgt, ' zumal
da ja inzwischen die europäische Kräfteverteilung seit dem
Zeitpunkt , wo der Gedanke an einen Ostpakt zum ersten Mal
auftauchte , sich erheblich verschoben hat und gerade in den
römischen Verhandlungen zwischen Mussolini und
Laval andere Möglichkeiten geschaffen sind , die sich praktisch
wohl mit dem Ostpakt überschneiden .

Deutschland und Polen als „Ehrenmitglieder"
Paris » 17. Jan . Der Außenpolitiker des „Echo de

Paris " will im Zusammenhang mit einer gestern in 'Heus
gepflogenen Unterredung des französischen Außenministers
mit dem polnischen Außenminister Beck wissen, daß Laval
sich mit dem Gedanken trage , Deutschland und Polen als
Ehrenmitglieder (memkreg knnorsires ) am O st p a k t
zu beteiligen . Sie würden in diesem Falle nur Pflichten
und Rechte übernehmen , die über diejenigen des Kellogg-
paktes nicht hinausgingen , während die anderen Unterzeich -
ner die gesamten Beistandsverpflichtungen übernehmen .

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit Parisien "

glaubt zu wissen, daß man französischerseits auf die deutschen
Einwände sehr eingehend geantwortet habe . Besonders der
Hinweis der Reichsregierung , daß eine Beteiligung am Ost-
pakt schon deshalb unmöglich sei , weil in der Rüstungsfrage
keine Gleichberechtigung bestehe, soll die Aufmerksamkeit der
französischen Regierung erweckt haben . In der neuen fran -
zösischen Note habe Frankreich durchblicken lassen, daß dieser
Unterschied einige Abänderungen erfahren könnte , wenn
Deutschland sich entschlösse , dem Pakt beizutreten .

Für Volksabstimmung
im Memelgebiel.

Eine Anregung des Engländers Ward Price .
# Berlin , 17. Jan . iDrahtbericht unserer Berliner Schrift-

leitnng .) Während im Saargebiet heller Jubel herrscht , steht
das Land an der Memel im Zeichen tiefster nationaler
Trauer . Seit Jahren werden der Bevölkerung die fnndamen -
talen Rechte vorenthalten , Litauen drangsaliert und bedrückt
das Volk an der Memel , von der Selbstverwaltung ist so gut
wie nichts mehr übrig geblieben , diejenigen aber , die für
diese Selbstverwaltung mannhaft eingetreten find , müssen sich
nachsagen lassen, daß sie die Absicht hatten , einen bewaffneten
Aufstand zn entfachen . Weit über hundert Memelländer l >e -
gen in den litauischen Gefängnissen und warten auf ihre Ab-
urteilung .

Ward Price , der Vertreter der „Daily Mail " im
Saargebiet , hat jetzt die Frage einer Volksabstimmung im
Memelgebiet aufgeworfen . Er hat

erklärt, daß eine Abstimmung an der Memel oder in
Oesterreich hente dasselbe Ergebnis zeitigen werde

wie im Saargebiet .
Er hat damit ins Schwarze getroffen , hat aber gleichzeitig die
Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit auf die Mem >: lfragc
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gelenkt , die unter allen Umständen gelöst werden mutz . Nach -

dem die Garantiemächte davon Abstand genommen haben
Litauen anzuhalten , die Bestimmungen der Memelkouvention

zu respektieren , haben sie von sich aus diese Konvention fallen

gelassen . Damit ist eine grundsätzliche Aenderung der Situa -

tiou eingetreten , natürlich nicht in dem Sinne , datz das Me -

melgebiet restlos an Litauen ausgeliefert wird . Die Memel -

läuder sind deutsch , sie haben immer ihr Deutschtum unter -

strichen , und bei allen Wahlen zum Landtag haben die knut¬

schen Parteien eine gleiche Mehrheit aufgebracht , wie sie setzt

von der Saarbevölkerung zugunsten der Rückgliederung tn

das Reich gestellt worden ist . Für uns kann es also zur !' ö -

sung des Memelproblems nur die Forderung geben , das

Memelgebiet wieder der Hoheit Litauens zu entziehen rnd

mit Ostpreußen zusammenzulegen , wie das Jahrhunderte hm -

durch der Fall war . Litauen und Memel sind zwei ',rund -

NSK . Der Führer und Reichskanzler gewährte dem

Korrespondenten der Hearst -Presse , Pierre Hutz , folgendes
Interview :

Frage : Was halten Sie , Herr Reichskanzler , von dem

Ergebnis der Saarabstimmung ?
Der Führer antwortete : Das Abstimmungsergebnis

erfüllt mich , wie jeden einzelnen meiner Mitarbeiter , mit un -

endlichem Stolz auf das deutsche Volk . Es ist zugleich

eine nachträgliche Verurteilung des Friedensvertra¬
ges von Versailles von wahrhaft geschichtlichem Aus -

maß .
Denn in diesem Vertrage wurde dieses Gebiet von Deutsch -
land gerissen mit der Behauptung , es lebten in ihm 150 000

Franzosen . Nach fünfzehnjähriger Herrschaft des Völker -

bundes und damit letzten Endes doch Frankreichs wurde

nunmehr festgestellt , datz nicht 150 000 , sondern knapp 2000

Franzosen in diesem Gebiet ansässig sind , d . h . auf 1000 Saar -

einwohner kommen noch nicht einmal vier Franzosen . Kann
man sich da wundern , daß ein Vertrag , der auf so unwahren
Argumenten aufgebaut ist , der Menschheit kein Glück und
keinen Segen zu bringen vermag ?

Frage : Werden die Sozialdemokraten oder auch Kom -

munisten des Saargebietes und andere nichtnationalsozia -

listische Saarbewohner , die für Deutschland gestimmt haben ,
künftig wegen ihrer früheren politischen Haltung irgend -

welche Schwierigkeiten zu befürchten haben ?
Der Führer antwortete : Ich habe vor sechzehn Iah -

ren mit sechs Mann meinen Kampf um Deutschland begon -
nen , d . h . also meinen Kampf um das deutsche Volk . Die
Zahl meiner Anhänger und damit der Anhänger der natio -

nalsozialistischen Bewegung des neuen Staates ist seitdem aus
nahezu 30 Millionen gestiegen . Glauben Sie , datz alle diese
Mensche » früher etwa keine Parteizugehörigkeit gehabt hat -
ten ? Nein , sie alle rechneten sich einst zu irgendeiner Be -

wegung . Sie sind mühevoll und langsam der nationalsozia -

listischen Idee erobert worden . Und diesen Kampf um die
Seele unseres Volkes geben wir auch heute nicht auf .

Wir fragen daher nie , was der einzelne früher war ,
sonder « nur um das , was er heute sei» will .

So ist es uns gelungen , die sich befehdenden deutschen Parteien
aufzulösen und eine wahrhafte Volksgemeinschaft herzu -

stellen . In ihr leben ehemalige Kommunisten und Zen -

trumsanhänger heute in gemeinsamem Kampf für den natio -

nalsozialistischen Staat , das neue Reich . Ein Teil dieses
Reiches aber ist das Gebiet an der Saar und ein Teil unse -
res Volkes sind dessen Bewohner .

Frage : Sie haben , Herr Reichskanzler , oft erklärt , datz
nach der Beilegung der Saarfrage das letzte Hindernis für

verschiedene Gebiete , die nicht zusammengehören und Me sich

auch nicht miteinander vereinigen lassen . Auf der einen Seite

stehen Slaven , auf der anderen Germanen , daraus ergibt sich

schon, in welcher Richtung die Lösung des Memelproblems
gesucht werden mutz .

Ward Price spricht von einer Abstimmung , an sich völlig

überflüssig , weil jeder weih , daß das Memelgebiet
mit seiner Bevölkerung deutsch ist. Aber nachdem
an der Saar bewiesen worden ist , wie klar bei Volksabstimmun -

gen der Wille aller Stimmberechtigten über ihr künftiges na -

tionales Schicksal zum Ausdruck zu kommen vermag , sollte
man auch im Memelgebiet entsprechend dem Vorschlag des

Engländers zu einer Volksabstimmung schreiten . Schon heute
aber können wir sagen , daß dabei die Litauer genau so schlecht

abschneiden werden , wie jetzt im Saargebiet die Franzosen
und die Verteidiger des Status quo .

freundschaftliche Beziehungen mit Frankreich beseitigt sein
würde . Haben Sie angesichts Ihrer unermüdlichen weite -

ren Verfolgung dieses Zieles im Interesse des Weltfrieden «

einen konkreten Plan im Auge ?
Der Führer antwortete : Ich habe oft erklärt , daß

nach der Rückkehr des SaargebietS Deutsch -

land keine t e r r i t o r i a l e n F o r d e r n n g e n mehr

an Frankreich stellen wirb . Ich habe diese Erklärung

heute lDienstag ) vor aller Welt verbindlich wiederholt . Es

ist dies ein geschichtlich schwerer Verzicht , den ich

damit im Namen des deutschen Volkes ausspreche . Ich tue

es , um durch dieses schwerste Opfer beizutragen zur Befrie -

dung Europas . Mehr kann man von Deutschland nicht ver -

langen . Es liegt nun an der übrigen Welt , die Konsequen -

zen aus einem solchen Entschluß zu ziehen . Niemals werde

ich oder wird das neue Deutsche Reich aber einwilligen in

eine Schmälerung der Rechte unseres Volkes .

Wir wollen friedlich sein » aber unter gar keine » Um -
ständen ehrlos .

Wir sind bereit zn einem sehr großen Opfer , aber nie -

mals zum Verzicht auf unsere Freiheit . Wir lehnen
jeden Unterschied zwischen moralischer und

sachlicher Gleichberechtigung ab , es gibt nur eine

Gleichberechtigung , und diese »st das Recht eines souveränen
Staates und einer souveränen Nation . Wenn die Welt dies

anerkennt , bedarf es keiner großen Pläne , um den Frieden
Europas zu stabilisieren .

Frage : Haben Sie , Herr Reichskanzler , nach Ihrem

großen Erfolg in der Saarabstimmnng etwas zu sagen , was

von besonderem Interesse gerade für das amerikanische Volk

sein könnte ?
Der Führer antwortete : Ich hätte an daS amerika¬

nische Volk nur eine einzige Bitte zu richten . Millionen

amerikanischer Bürger werden seit Iahren und in den letz -

ten Monaten über die Saar das Gegenteil von dem gehört
und gelesen haben , was jetzt dnrch diese freie , offene WM
bekundet ist . Ich würde glücklich sein , wenn man dies er

kennen wollte , um
auch in Zukunft den beruflich internationale » Brun -

»envergifter » und Hetzern unserer Emigranten kein
Wort mehr z» glauben .

So wie sie über die Saar gelogen haben , lügen sie über
Deutschland , und belügen damit praktisch die ganze Welt .
Das amerikanische Volk sollte nur Augenzeugen über

Deutschland hören und wenn möglich s e l b st nach Deutsch -
land kommen , um sich das Bild von einem
Staat zu machen , fiir dessen Regime heute die

überwältigende Mehrheit einer Nation ein -

tritt .

Dec JMcec dankt dem SuacvM.

Der Führer und Reichskanzler während seiner Rede , die er

nach Empfang des Siegesberichtes an der Saar vorn Postaint

in Berchtesgaden aus an die Nation und an das Saarvolk richtete .

Günstige Ausnahme In Washington .
( :) Washington , 17. Jan . Das vorstehend wiedergegebene In »

terview , das von den Hearstblättern auf der ersten Seite ihre ?

Ausgaben veröffentlicht worden ist. hat in amerikanischen Re .

gierungskreisen großes Interesse gefunden . Man begrüßt die

Erklärungen Adolf Hitlers wärmstens . da sie zu

einer optimistischen Betrachtung der künftigen europäischen Ent »

Wicklung berechtigen .

Der Führer dank!
für Glückwünsche znr Saarabstimmuug .

A Berlin , 17. Jan . Aus Anlaß der Abstimmung im

Saargebiet hat der Führer und Reichskanzler ans dem Saar »

lande selbst , ans allen Teilen Deutschlands , von unseren

Schiffen auf See , aus Oesterreich und des Auslandsdeutsch -

tums in der ganzen Welt , ebenso auch von Ausländern in

und außerhalb Deutschlands viele Taufende von Glück -

wünschen , Treuegelöbnissen und Briefen erhalten , in denen

die Freude der ganzen deutschen Nation und ihrer Freunde

im Ausland über das Bekenntnis der Saardeutschen zu

Deutschland und ihre Rückkehr ins Reich zu einem über -

wältigenden Ausdruck kommt .
Bei der großen Zahl dieser Telegramme und Briefe ist

eS dem Führer und Reichskanzler leider nicht möglich , jedem

Einzelnen zu antworten, ' er mutz sich daher damit begnügen ,

allen denen , die ihre Treue , ihr Vertrauen und ihre Freund -

schaft zum deutschen Volke in diesen denkwürdigen Tagen

seiner Geschichte bekundet haben , seinen freudigen Dank

auf diesem Wege auszusprechen .

Saar -Kundgebung des brasilianischen Parlaments
Rio de Janeiro , 17. Jan . Das Parlament hat eine

Kundgebung beschlossen , in der der „F r e u d e V r a s t l t e n S

über die friedliche Lösung der Saarfrage " Ausdruck verliehen

wirb .

Tattreue für die Saar .
WK . Neustadt a . H ., 17. Jan . Die Volksgemeinschaft und

die Volksverbundenheit mit ihren Brüdern und Schwestern

an der Saar haben unzählige deutsche Volksgenossen im

Reich durch Einladung erholungsbedürftiger Saarländer nnd

Saarländerinnen jeden Standes und jeden Alters sowie durch

Geld - und Lebensmittelspenden bekundet . „Treue um Treue *

das ist das Leitmotiv all dieser Bekundungen einer echten

Volksgemeinschaft und eines wahren Sozialismus der Tat

Die telegraphisch und brieflich übermittelten Einladungen

und Spenden häufen sich <m Büro des Saarbevollmächtigten

zu kleinen Bergen , und fortgesetzt treffen aus allen Gegen -

den Deutschlands neue ein . Sie im einzelnen aufzuzählen

ist unmöglich .
Besonders mit Einladungen bedacht wird der „Rohr -

bacher Hannes " , der der Stimme seines Blutes folgend

sich zum neuen Deutschland bekannte und der jetzt von der

französischen Grubenverwaltung entlassen wurde , weshalb

seine Arbeitskameraden in den Proteststreik traten . Fiir ihn

liegt u . a . eine Einladung „für beliebige Zeit zur

Erholung " vor von einem NS -Kraftwagenkorpstrupp ans

dem Schwarzwald .

1000 Feriensreipläye für Saardeulsche .
Der Reichsbund der deutschen Beamten hat

an den ReichZschatzmeister der NSDAP , S chwarz , folgendes

Telegramm gerichtet : Reichsbund der deutschen Beamten stellt

für Volksgenossen von der Saar 1000 Freiplätze , je zu 21 Ta -

gen , in den seiner Betreuung unterliegenden Erholnngshei -

men znr Verfügung .

Zollgrenze zwischen Frankreich und Saargebiet .
Saarbrücken , 17. Jan . Wie wir erfahren , hat die

französische Gencraldirektion in Paris angeordnet , daß ab

18 . Januar 1935 zwischen Frankreich nnd dem Saargebiet die

Zollgrenze ausgerichtet werden soll .

Französische Zollbeamte verlassen das Saargebiet .
Wie Havas aus Forbach meldet , haben sich die srauzösi -

schen Zollbeamten am Mittwoch früh auf die französifch - faar -

ländische Grenze zurückgezogen .

Alle Saargrnbenbeamlen zum 1 . März entlassen.
Die französische Saargrubeuverwaltung wird ihre sämt -

lichen Beamten Ende Februar unter Gewährung einer ent -

sprechenden Abfindungssumme entlassen . Der „Jntvan -

sigeant " berichtet , datz die Direktion nach Metz verlegt wer -

solle , und daß zu diesem Zweck bort bereits Räume gemietet
worden seien . Von den Entlassungen würden 1100 franzö¬

sische Grubeubeamte betroffen , die mit ihren Frauen und

Kindern am 1. März » ach Sraukreick »urücktehren würden -

tus quo 8 .S4 v . H.

'Die Saaca &stimmuaQ in Jlcazenteahten .
Unter Zugrundelegung des amtlichen Ergebnisses der Saar abstimmung ergeben sich für die unteren Verwaltungsbezirke

( Kreise ) folgende Prozentzahlen , gemessen an der jeweiligen Gesamtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen :

Saarbrücken - Land : Deutschland 90.37 v . H ., Frankreich 0 .49 v . H . , Status quo 9 . 14 v . H.
Saarbrücken -Stadt : Deutschland 87 .33 v . H ., Frankreich 0 .34 v . H„ Status quo 12 .33 v . H.
Ottweiler : Deutschland 91 .04 v . H ., Frankreich 0 . 15 v . H ., Status quo 8.81 v . H.
Saarlouis : Deutschland 91 . 19 v . H„ Frankreich 0 .82 v . II ., Status quo 7.99 v . H.
Merzig : Deutschland 94 .94 v . H„ Frankreich 0 .27 v . H ., Status quo 4 .79 v . H.
St . Wendel : Deutschland 94.69 v . H . , Frankreich 0 . 12 v . H . , Status quo 5 . 19 v . H.
St . Ingbert : Deutschland 91 .41 v . H . , Frankreich 0 .34 v . Ii . , Status quo 8 .25 v . H.
Homburg : Deutschland 92. 74 v . It ., Frankreich 0. 14 v . H . . Status quo 7 . 12 v . H.
Im Gesamtergebnis haben sich für Deutschland 90 .76 v . H . , für Frankreich 0 .40 v

der abgegebenen gültigen Stimmen ausgesprochen .

Obwohl die Separatisten im
Ernst niemals selbst geglaubt
haben , dass sich eine Mehrheit
für den Status quo finden
würde , haben sie doch bis zu¬
letzt gehofft , dass wenigstens
einige Teilgebiete eine grössere
Zahl von Status -quo -Stimmen
auiweisen würden . Es hätte
s .ch dann die willkommene Ge¬
legenheit ergeben , das Saar -
gebiet zu teilen und so doch
noch ein Asyl für Emigranten
und andre lichtscheue Elemente
zu schaffen . Diese Hoffnung hat
das deutsche Saarvolk mit
einem Schlage zunichte ge¬
macht . Es hat sich geschlossen
fiir die Rückkehr zum Reich
ausgesprochen . Wie unsere
Karte beweist , sind in keinem
einzigen Stimmbezirk weniger
als 80 Prozent der Stimmen für
Deutschland abgegeben wor¬
den . In manchen entschieden
sich sogar 99 Prozent für die
Rückkehr , wie etwa in dem
kleinen Mimbach . Im Durch¬
schnitt wurde bekanntlich ein
Stimmenverhältnis von über 90
Prozent für Deutschland er¬

reicht . BabSaou'-Er4ebms nach Bezirken

Kitlers Wort an die Well :
„Wir wollen friedlich fein, aber unter gar keinen Umständen ehrlos".
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Gefängnismeuterei in Kalifornien.
Ausbrecher nehmen Geiseln mil / Verfolgung im Flugzeug .

St . Ouentiu (Kalifornien ) , 17. Jan . In dem hiesigen Zucht -
Haus kam es am Mittwoch zu einer wilden Sträflings -
meuteret . Sechs Sträflinge überfielen eine Gruppe von
Gefäuguisvorstehern . Es entspann sich ein kurzes Handge¬
menge . Der Direktor wurde niedergeschlagen . Cr
und drei Vorsteher wurden von den Zuchthäuslern überwäl -
tigt und als Geiseln mitgenommen . Die Sträflinge benutz-
ten zur Flucht einen Kraftwagen , den sie aber ungefähr 1 km
vom Zuchthaus entfernt wieder verließen . Sie bestiegen ein
anderes Auto , das sie geraubt hatten . Zur Verfolgung der
Ausbrecher wurde sofort eine starke Mannschaft von Gefäng -
niswärtern und Polizisten ausgeboten . Auch Flugzeuge wur -
den eingesetzt. Der eine Vorsteher , der mit als Geisel ver -
schleppt wurde , versuchte zu fliehen . Es gelang ihm auch , sich
zu befreien und er sprang aus dem fahrenden Kraftwagen .
Bei dem Sprung stürzte er jedoch schwer und blieb mit einem
Schädelbruch tödlich verletzt liegen . Inzwischen war die
verfolgende Polizei an die Flüchtlinge herangekommen . Es
entspann sich eine wilde Schießerei , bei der die Straf -
linge gleichfalls Maschinenpistolen verwandten . Nach mehr -
stündiger Verfolgung gelang es den eingesetzten Polizeitrup -
pen und den Flugzeugen , die flüchtigen Sträflinge er -
neut zu stellen . Es entspann sich wieder ein wildesFeuer -
g e s e ch t , in dessen Verlauf es gelang , die Sträflinge feftzn-
nehmen .

Feuerkämpfe mit Verbrecherbanden.
Nowyork, 16 . Jan . In Leonore (Illinois ) drangen vier

Räuber in ein Bankgeschäft ein , um die Kasse zu berauben .
Die Bankangestellten eröffneten jedoch sofort ein lebhaftes
Revolverfeuer , worauf die Verbrecher die Flucht ergriffe ».
Einer von ihnen konnte von den Angestellten der Bank festge -
nommen werden . Die drei Räuber drangen darauf in einen
benachbarten Bauernhof ein , stahlen einen Kraftwagen und
nahmen den jungen SohndesLandwirts als Gei -
sel mit . Sie kehrten zu dem Bankgeschäft zurück, befreiten
ihren gefangen genommenen Gefährten und erschossenden

Kassierer der Bank , während ein zweiter Angestellter
schwer verletzt wurde . Ohne Beute zu machen, flüchteten sie
nun in dem gestohlenen Kraftwagen .

Die inzwischen benachrichtigte Polizei nahm sofort mit
einem großen Aufgebot die Verfolgung auf . Die vier Ver -
brecher konnten schließlich auf freiem Feld von etwa
fünfzig Polizisten umzingelt werden . Es entspann
sich ein regelrechtes Feuergefecht , bei dem ein Po -
lizist erschossen , mehrere andere schwer verletzt wurden .
Erst nach heftigem Kampf gelang es , drei der Räuber festzu¬
nehmen . Der vierte beging S e l b st m o r d . Der von den Ver -
blechern verschleppte Landwirtssohn wurde wohlbehalten auf -
gesunden .

In Ocklawaha (Florida ) kam es »wischen einer Ver -
brecherbande und 15 Polizisten zu einem mehrstündigen
Feuerkampf . Es handelt sich um die Bande , die im Vor -
jähr den Bankier Edward Bremer aus St . Paul entführt und
erst nach einer Lösegeldzahlung von 200 000 Dollar freigegeben
hatte . Die Verbrecher hatten sich jetzt in einem palastartigen
Sommerheim verbarrikadiert . Hier wurden sie von
der Polizei belagert . Die Polizei schleuderte zahlreiche T r ä -
nengasbomben in das Gebäude , konnten jedoch zunächst
infolge des heftigen Kugelregens nicht weiter vordringen .
Zwei Bandenmitglieder wurden bei Ausbruchver -
suchen erschossen , desgleichen die Mutter des einen Ver -
brechers , die bei dem Kamps mit der Polizei ein Maschinen -
gewehr bediente . Erst nach sechsstündigem Kampf ergaben sich
die übrigen Mitglieder der Berbrecherbande .

26 Aufständische in Mexiko getötet.
Mexiko . 17. Jan . Zwischen mexikanischen Bundestruppen

und einer Hände Aufständischer kam es im Staate Puebla zu
einem blutigen Zusammenstoß , bei dem die zahlenmäßig über -
legenen Aufständischen vernichtend geschlagen wurden . Sie ver -
loren 2 0 Tote , 50 Verwundete , eine große Menge Munition
und mehrere Gäule . Die Verluste der Bundestruppen betru -
gen acht Tote und vier Verwundete .

„Sinowjew muß erschossen werden".
G Moskau , 17. Jan . In Moskau haben sich am Mitt -

woch mehrere Werkversammlungen mit dem soeben begönne -
nen Hochverratsprozeß gegen Sinowjew in Leningrad be -
schästigt und Telegramme an den Obersten Gerichtshof ge -
richtet , in denen gefordert wird , daß Sinowjew , Kamenew
und Jewdokimow erschossen werden , da ihr Verbleib im
politischen Leben unter keinen Umständen geduldet werden
könne . Auf einer Versammlung der Beamten des Bundes -
kommissariats der Schwerindustrie wurde Sinowjew als

» Agent Provokateur bezeichnet. In weiteren Entschließungen
von Truppenteilen der Roten Armee wird verlangt , daß der
Prozeß in Leningrad kurz abgeschlossen werde und man
sämtliche Teilnehmer an dem Kirowmord erschieße.

Riefiger Oelbranö in Toulouse.
) : ( Paris , V . Jan . In Toulouse geriet am Mittwoch oormit »

tag ein Petroleum - , Oel- und Schmieröllager aus unbekannter
Ursache in Brand . Innerhalb weniger Minuten standen mehrere
Gebäude , die insgesamt 2000 qm bedecken, in hellen Flammen .
Heber der Stadt lagerte stundenlang eine gewaltige Rauchwolke ,
durchzuckt von rotem Feuerschein. Mehrere große Lebensmittel -
geschäfte , die die ganze Umgegend von Toulouse versorgen, fittb
mit ein Raub der Flammen geworden. Der Brand wird von der
gesamten Feuerwehr von Toulouse eifrigst bekämpft. Der Schaden
wird auf viele Millionen Franken geschätzt.

Gislmörderiu in Lüneburg hingerichtet .
( : ) Lüneburg , 17. Jan . Die im Jahre 1904 geborene Henny

Meyer aus Betzhorn, Kreis Gifhorn , ist am Donnerstag frikh
in Lüneburg hingerichtet worden. Sie war wegen Giftmordes an
ihrem Ehemann vom Schwurgericht in Lüneburg zum Tode ver-
urteilt worden.

Die Verurteilte hatte , um sich ihres Mannes zu entledigen ,
eine Erkrankung des Mannes benutzt , um ihm in seiner Medizin
Gift beizubringen . Sie hatte die Beibringung von Gift in der
gleichen Weise wiederholt , als sie befürchtete, daß das Befinden
ihres Mannes sich bessern könnte .

Der preußische Ministerpräsident hat von dem Begnadigung «-
recht keinen Gebrauch gemacht, weil die Heimtücke und Hart -
näckigkeit , mit der die Verurteilte gehandelt hat , sowie die un«
menschliche Roheit , mit der sie tagelang die furchtbaren Qua -
len des Mannes mit angesehen und durch erneute Giftzuführung
noch vergrößert hat , sie als eine hemmungslose, gefährliche Ver¬

brecherin kennzeichnen , für die die Todesstrafe die gerechte Sühne
bedeutet.

Der Mörder des afghanischen Gesandten
hingerichtet .

Berlin . 14. Jan . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :
Heute früh ist im Strafgefängnis Plötzensee der am 18
September 1S00 geborene Afghane Kamal Syed hinge -
richtet worden , der von dem Schwurgericht in Berlin wegen
Ermordung des afghanischen Gesandten in Berlin zum Tode
verurteilt worden ist .

Syed hatte sich, um seinem seit Monaten gefaßten Ent -
schluß , den Gesandten zu ermorden , zur Ausführung zu
bringen , mehrmals in das Haus der afghanischen Gesandt¬
schaft begeben , um eine günstige Gelegenheit zur Anssüh -
rung seines Planes zu erlangen . AlS er am 6 Juni 1983
sich zu diesem Zweck wieder in der Gesandtschaft aufhielt ,
kam der Gesandte die Treppe herunter , um eine Ausfahrt
zu machen. Syed trat ihm mit erhobener Pistole cntgegen
und streckte ihn durch einen tödlichen Schuß nieder .

Mussolini anch Kolonialminister . Kolonialminister Be -
bono ist zurückgetreten und auf Vorschlag Mussolinis vom
König von Italien zum Oberkommissar der beiden ostafrika -
nischen Kolonien Italiens , Eritrea und Somali , ernannt
worden . Bobono ist , wie man vernimmt , bereits auf dem
Wege zur Uebernahme seines neuen Postens im italienischen
Ostafrika . Die Leitung des Kolonialministeriums hat Mus -
solini selbst übernommen .

Die Präsidentenwahl in El Salvador . Die dreitägigen
Präsidentenwahlen in der mittelamerikanischen Republik
El Salvador ergaben einen Sieg des früheren Präsidenten
Maximilians Hernandez Martinez , der 329 SSS Stimmen er -
hielt . Die Stimmenzahl , die der neue Präsident auf sich ver -
einigen konnte , überschreiten die bei früheren Wahlen üb -
lichen Zahlen erheblich . Im ganzen Lande herrschte voll-
kommene Ruhe .

Die Kisten mit den Saarstimmscheine« im Völkerbunds -
sekretariat.

Die 27 Kisten mit den Stimmzetteln der Saar -Volks -
abstimmnng sind gestern abend im Völkerbundssekretariat an -
gekommen , wo sie in einen Keller gebracht wurden . Sie wer -
den Tag und Nacht von zehn Detektiven , die sich ab-
lösen , bewacht , bis ihr Inhalt verbrannt werden wird .

Flaggentneer und Festesstiminuog in Saarbrücken

Die Drahtzieher geflüchtet .
Paris , 17. Jan . Die Führer der Status - quo -Vewegung ,

Matz Braun , Pfordt und H o f f m a n n sind am Mittwoch
nach Frankreich geflüchtet . Matz Braun erklärte französischen
Pressevertretern in Forbach , er glaube kaum , daß er wieder
ins Saargebiet zurückkehren werde .

Auch die drei Haupträdelsführer der Polizeirevolte ,
Grumbach , Geriete , Ehrist , sind nach Frankreich ab-
geschoben worden . Heimburger hat auf Anweisung des Prä -
sidenten Knox die Beamten entlassen müssen, nachdem er sie
vorher aus der von den Polizeioffizieren Hennessey und Lie
verhängten Schutzhaft eigenmächtig entfernt und wieder in
ihre Kaserne versetzt hatte . Sie wurden daraufhin zum zwei-
ten Male von den Polizeioffizie ^ en in Haft genommen und
endlich abgeschoben. Hoffentlich wirb man bald hören , daß
der Befürworter der Emigrantenpolitik , Heimburger , gleich -
falls dem Saargebiet den Rücken gekehrt .

Gleichzeitig mit den Haupträdelsführern der Polizei -
revolte hat der berüchtigte Kriminalbeamte Ritzel , sattsam
bekannt als eifriger Förderer der Status -quo - Propaganda ,
endlich dem Saargebiet den Rücken gekehrt .

Nach einer Mitteilung der französischen Einwanderuugs -
behörden sollen im Saargebiet insgesamt 400 Personen um
die Ausstellung von Pässen für Frankreich gebeten haben .
280 hiervon hätten inzwischen die sranzösisech Grenze über "-
schritten . Nur 40 dieser Emigranten hätten um Aufnahme
in den Emigrantenlagern gebeten . In französischen Krei -
sen rechne man mit höchstens 10 000 Emigranten aus dem
Saargebiet .

Pariser Proteste gegen Matz Braun.
Paris , 17. Jan . Die Absicht des Marxistenführers Matz

Braun , am kommenden Freitag in einem großen Pariser
Saal zu sprechen, die bereits in verschiedenen Blättern An -
stoß erregt hatte , stößt jetzt auch im „Jour " auf heftigen Pro -
test . Unter der Ueberfchrift : „Etwas mehr Takt , Herr
Braun "

, verwahrt sich das Blatt dagegen , daß Emigranten
in Frankreich Politik machen. Da die Kundgebung am Frei -
tag nicht der Saarabstimmung gelte , sondern der „Entwass -
nung der faschistischen Organisationen "

, hält es das Blatt für
eine unmittelbare Einmischung Brauns in die französische
Innenpolitik , wenn er am Freitag das Wort ergreift . Als
Gast Frankreichs sei es seine erste Pflicht sich jeder politischen
Handlung zu enthalten ? andernfalls dürfe er sich nicht wnn -
dern , wenn er eines Tages von französischen Gendarmen an
die Grenze gebracht werbe .

Hasen-Abschlag
Carl Pfeflerle

Erbprinzenstraße 23 Telef . 1415
empfiehlt von in den letzten Tagen
abgehaltenen großen Treibjagden
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od . 2 leere Zimm . ,
Südwestst. , in gut .
Hause , auf 1. März
an alleinst. , berufst .
Herrn od . Dame zu
verm . Angeb. unter~ 5188 an Bd . Pr .

Möbl .Zimmer
zu verm. , a . sofort.
Kaiserstr. 121,IV .,r .
Preis m . K. 22.M.

Zimmer
heizb ., möbl . , billig
zu vermieten . *
Kronensir . fiO. V .

kutlMl .M.
p-r sofort zu ver-
mieten. Karl -Bil -
h^lmstrahe 34 . Part .
Moderne Zimmer

Zentr .-Hz ., sl . kalt,
u. warm Mass in
jed. Zimmer , sof .
, u vermiet . Privat -
Pension (n 11 j ,
Bismarcks» . 5to .
Möbl . Mansarde

wöchtl. 3M, zu vm.
» riegjftr . 7K. IV .«

(kinf. möbt . Zimm .
sofort gesucht . Mo-
natl . V2.M . Ang . u .
ff .SS. 3407 o . Bad .
Pr . SU. gäecbit »]. Kleine Anzeigenhaben größten Erfolg

in der »Bad . Presse "

Leere« Zimmer ,
separat , an »rdent-
liche Person sofort
oder später zu ver-
mieten . Zu erfrag ,
unter F5195 in d .
Badische Presse.

Leer. kl . 3im.
zentr . Lage , Adolf»
Hitlerpl ., für Büro
od . gewerbl . Raum
auf 1. 2. zu verm.
Räh . Kaiserstr. 74,
3. St . r . *

Leeres Zimmer
separ., sonn . , heiz¬
bar , m . el . Licht a .
1. Febr . zu vermiet.
Hirschstr . 118. III .»

Olltne Stellen

Hotel Sonne
Karlsruhe

Kreuzstraste Nr . 33
sucht eine

6timmungs
Kapelle

moderner Besetzung
über den gesamten
Fasching.

'

(Stnab.) f . dch. eine
leichte Schreibarbeit
föelö verdien.
Zu erfr . u . Z176gg
in bei Lad, Prelle .

Hemeler
f. Zweilsparuntcrn .
sosort gesucht .

Leichte » Arbeiten , da
Adressenmaterial zur
Verfüg , gest . wird .
Feste ? Zuschuß und
hohe Provis . Vor.
zustell . Freitag und
SamStag , IS Uhr,
Karlsruhe , Wie -
landtftr . 20. III . *

Ansängerin
f . Büro , die gut
stenogr. u . flott u.
gern Maschine schr.,
sür sos . ges . (Han¬
delsschule bevorz.) .
Angeb. m . Leben»! .,
Zeugn . u . Silbenz .
u. B17829 an B .Pr .

Stütze
gesucht d . lochen I .,
solid u . ehrlich, z.
1 . Febr . nach Bil -
lingen . Zeugn . u .
Lichtbild erw . An-
gebole u . Z2S8l5a
an die Bad . Presse.

Für sof ordentlich,
ehrlichesUfttien
j . Bedienen , welch ,
i . Hause wohnt u .
etwa» mithilft , ge -
sucht. Zimmermann ,

„ Zur Schwei," ,
Bmterstraß « Ä , *

fjX Scotts #
Emulsion

Dar naiürääte yiiarninreLche 3Cräfli $ iinyj »u £te £
für Kinder und trv^ Lchiejte , nach Krankheiten unent¬

behrlich . VerCcuupen Sie Scott in dir Versuchspaxicuru }.
mit Wertschedc über 20 *% in Afiothekzn ü . TuxK̂ e/ *iert :

Gutes Einkommen.
Weltbekannte« Unternehmen sucht - ine» fleißigen , a» au»-
dauernde » und systematische » Arbeit «» gewöhnte» Herrn ,
nicht unter 25 Jahren , als

f VERTRETER +
für de« Bezirk Karlsruhe und Umgebung, zum Verkaufe
ihre» in jeder Haushaltung und jedem Gelverbebetrieb be -
nötigten hochwertige» Fabrikate » . Da Nerkauf zu gün-
stigen TetlzahliMg »bed >ngungen erfolgt , ist hoher Absatz und
zufriedenstellender Verdienst möglich. Au»zahlung der Provi -
sion nach Au»sührung de » Austrage ». Gest schriftliche An¬
gebote erbeten unter U 17637 an die Badisch« Presse.

Tücht., zuderl ., jg .

Mädchen
welches zu Hause
schlafen kann , per
sosort gesucht . 17838

»aistrsuaHe SS»

Halbtags¬
mädchen

tüchtig und sauber ,
sofort gesucht. 178Z7
fiUCaäiM. HÜB. ~

Selbst . Mädchen
aus fof. ges . Vor-
zuM - Do . 4—6 U
u. « am»tag 8—12
Uhr Maric-Alexan-"

36, p- rt .
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VlWviatraiuer Engelhard in Baden.
Dem Besuch der badischen Trainingsgemeinschaften im

letzten Jahre durch den Meistersprinter Borchmeyer
folgte zu Anfang dieses Jahres eine Inspektionsreise des
Olympiatrainers für d . Mittelstreckler E n g e l h a r d - Berlin .
Der Reihe nach wurden die leichtathletischen Trainingsge -
meinschaften Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim
und Freiburg besucht. An diesen Plätzen wurde er mit zu-
sammen 140 Athleten bekannt , von denen ihn am meisten
die Mittelstreckler interessierten .

Die Leistungen Engelhards waren den Aktiven ja be -
kannt , seine persönliche Bekanntschaft hat die schon bestehende
Achtung vor diesem Manne noch wesentlich gesteigert . Seiner
praktischen Arbeit schickte er zur Einleitung einen Vortrag
voraus , in dem er grundlegende Richtlinien itber Trainings -
auffassung und Trainingsgestaltung in erfrischender Deutlich -
feit und Klarheit gab . Als ersten Faktor bezeichnete er die
geistige Einstellung zu der Aufgabe und Auszeichnung ,
Olympiakämpfer sein zu dürfen . Nur wer sein ganzes Ich
dem großen Gedanken , Kämpfer zu sein für unser junges
Deutschland , unterordnen kann , wer den stahlharten Willen
hat , alles hindernde auszuschalten , der hat die geistigen Vor -
aussetzungen .

Hinzu kommt selbstverständlich das körperliche Bereitsein ,
die Arbeit an sich selbst. Jeder Athlet von Rang müsse seinen
Körper in seiner Funktion genau kennen , müsse wissen, was
er sich zutrauen könne und was er seinem Körper an Einsatz
auch abverlangen kann . Nicht einseitige Züchtung etwa eines
Mittelstrecklertyps sei das Richtige , sondern Athleten mit
guter körperlicher Allgemeinversassung und Veranlagung zur
Mittelstrecke auf dieser ihrer Spezialstrecke weiterzubilden ,
sei der Weg , der begangen werden müsse. Für jeden Sports -
mann , für den Läufer aber ganz besonders , sei eine gute
Organkraft unerläßliche Voraussetzung . Es gälte daher in
erster Linie immer wieder die Lunge zu kräftigen , um dem
„Luftmangel " der großen Schwäche fast aller deutschen Läu -
fer wirksam zu begegnen . Waldläufe im Winterhalbjahr ,
auch Skilaufen , verbunden mit Atemgymnastik , find ein sehr
geeignetes Mittel , um hier Wandlung zu schaffen.

Die Ausführungen Engelhards waren von solcher Ein -
fachheit und Ueberzeugungskraft , daß sich ihnen niemand
entziehen konnte . In den folgenden praktischen Anleitungen
gab Engelhard denkbar einfachste und doch ganz auf Zweck -
Mäßigkeit abgestellte Uebungen und zeigte mit den Aktiven ,
wie schwer es ist, auch im schnellsten Tempo locker und flüssig
zu laufen , eine unbedingte Forderung für Spitzenkönner und
doch eine Kunst , die nur wenige beherrschen .

Zum Boxkamps gegen Südwest m 21 . Sanum .
Badens Aufgebot für Worms .

In Worms findet am Montag , den 21. Januar , ein Box -
kämpf zwischen Auswahlmannschaften der Gaue Baden und
Südwest statt . Der Gau Baden hat hierzu folgende Mann »
schaft aufgestellt :

Fliegengewicht : Grätzke - Mannheim ? Bantamgewicht : Rie¬
der - Freiburg, ' Federgewicht : Dietrich - Singen ? Leichtgewicht:
Lutz -Mannheim, - Weltergewicht : Köhler - Mannheim ? Mittel -
gewicht : Bolz -Mannheim ? Halbschwergewicht : Mayer - Mamt -
heim : Schwergewicht : Keller -Mannheim .

öWMsche Ski-Mannschaft zum Kam! um die Schwarz-
lvätder ökiineisterschalt.

Nachdem die Austragung der Schwäbischen Skimeister -
schaft am 12./1S. Januar in Freudenstadt nicht nur mit dem
Sieg der beteiligten Mannschaft aus dem Ski - Club Schwarz -
wald , sondern mit einer förmlichen Serie von Siegen in ak?n
wesentlichen Kämpfen gebracht hat , wird , wie noch am Abend
des Abschlusses der Freudenstädter Wettläufe besprochen wer -
den konnte , mit einer Entsendung einer schwäbischen Mann -
schaft zu den Kämpfen um die Meisterschaft des Ski - Club
Schwarzwald am 10./2O. Januar in Schonach ebenfalls
zu rechnen sein . Die Schwaben haben bei früherer Gelegen -
heit schon mehrfach die Meisterschaft des Ski - Club Schwarz -
wald gewonnen , so durch die Läufer Wilhelm Braun ,
Baiersbronn . Fritz Gaiser , Baiersbronn , der schon zweimal
Schwarzwaldmeister war , und letztjährig durch Otto Würth ,
Baiersbronn . Man sieht, diese schwäbischen Schwarzwälder
haben es auf die badische Schwarzwaldmeisterschaft förmlich
abgesehen .

Die Schwäbische Mannschaft dürfte sich nach den vor »
läufigen Besprechungen , die aber noch nicht verbindlich sind ,
der Zahl nach bei vier bis fünf Käufern bewegen , der Güte
nach aber etwa sich um die Namen Otto Würth , Baiersbronn ,
Vreuning , Freudenstadt , diese beiden um die Kombination
der Schwarzwaldmeisterschaft , für Langlauf und Sprunglauf
einzeln , Graf , Freudenstadt , Altersklasse , und ebenso Wil -
Helm Brann , Baiersbronn , sowie um Knapp , Eßlingen , für
Einzelspringen drehen . Die genauere Entscheidung darüber
steht noch bei der Leitung des Gaus Schwaben .

Titisee-Wintersahrt 1335.
DaS DDAC - Eisrennen auf dem Titisee wird in

diesem Jahre dadurch zu einer noch bedeutenderen Veran -
staltung ausgebaut , daß gleichzeitig vom 7 . bis 8. Februar
die „D e u t s ch l a n d f a h r t" — eine Strahlenfahrt aus ganz
Deutschland , welche in den früheren Jahren regelmäßig nach
Garmisch - Partenkirchen führte —, sowie am 0. Februar eine
„Runbstreckenhochleistungsprüsung " durch den
Schwarzwald zur Durchführung gelangen . DaS eigentliche
Titisee - Eisrennen wird am Sonntag , den 10. Februar 1936,
ausgetragen .

Die Ausschreibungen zu diesen Veranstaltungen werden
gegenwärtig von dem DDAC . in Freiburg i. B . zum Ver
faitd gebracht .

Sie deutsche EisMen-Mannschast .
Die deutsche Eishockeymannschaft wird am Donnerstag

anter Führung von Kleeberg -Berlin und Kreisel - München
die Reise nach Davos , dem Schauplatz der am Freitag bezw.
Samstag beginnenden Kämpfe um die Weltmeisterschaft an -
treten . Die Reise machen 13 Spieler mit . und zwar die Tor -
Hüter Egginger (SC . Riessersee ) u . Leinweber (EBV . Füssen )
«nd die Feldspieler Schröttle , Lang , Strobl , Schenk ( alle
Riessersee ) . Jänecke , Römer , Orbanowski (Berlin ) , Miede
mann , Kuhn , Keßler (Füssen ) und Schibukat (Rastenburg )

deutsche öchwiminersolge in Menlmen.
Hauui Hölzuer schwimmt Weltrekord — Siege vo« Fischer

und Schwarz .
Der zweite Tag des internationalen Schwimmfestes in

Kopenhagen wurde für die Deutschen ein noch größerer Er -
folg als der erste . In sämtlichen Wettbewerben , in denen sie
an den Start gingen , waren sie siegreich. Den größten Tri -
umpl feierte die junge Plauenerin Hanni Hölzner . die
über 100 Meter - Brust einen Weltrekord mit
1 :24,5 mit etwa 3 Meter Vorsprung aufstellte . Als Zweite
schlug die Dänin Walbord Christensen in 1 :29,7 an . Inger
Kragh war nicht am Start . Trotz diesem anstrengenden
Rennen vermochte Hanni Hölzner auch noch die 200 Meter -
Brust in 3 :10,7 mit VA Meter Vorsprung vor Inger Kragh
in 3 : 13,1 zu gewinnen .

Der deutsche Rekordmann Fischer - Bremen startete ,
durch den Weltrekord ermutigt , zu einem 100 Meter -Kraul -
Schwimmen im Alleingang , das er in 59,1 zurücklegte . Er
blieb also nur drei Zehntel Sekunden über seiner eigenen
deutschen Höchstleistung . Ueber 200 Meter -Kranl siegte er mit
Armlänge in 2 :22,7 vor Nuske - Stettin in 2 :23,4 und dem
Dänen Jon Christensen in 2 :29,3.

Ein neuer Weltrekord - Versuch des Göppinger Schwarz
über 200 Meter -Brust mißlang . Schwarz konnte auf den
letzten 25 Metern nicht mehr spurten , siegte aber in 2 :415,2
mit 25 Meter Vorsprung vor dem Dänen Vellin in 3 :08,6.
Zum Schluß bestritt eine deutsche Mannschaft mit Fräulein
Hölzner , Schwarz , Nüßke und Fische* noch eine 4 mal 50
Meter Kraulstaffel , die sie in 1 :59,3 vor einer dänischen Mann -
schaft in 2 :01,7 gewann .

Md. Mineisterschast verlegt.
Die süddeutschen Vierer - Vobmeisterschaftea ,

die am Mittwoch in Garmisch - Partenkirchen auf der Olympia -
Bobbahn ausgefahren werben sollten , wurden nun doch ein
Opfer des starken Schneefalls in den letzten Tagen . Die
Zweier - und Vierer -Bob - Meisterschasten Süddeutschlands
wurden aus diesem Grunde aus die kommendb Woche ver -
schoben . Vormittags beim Training stellte sich heraus , daß
die Bahn doch noch recht langsam war , besonders unterhalb
der „Bayernkurve " wurde die Fahrt der Schlitten durch den
weichen Schnee stark gestoppt . Die Teilnehmer an den deut -
schen Wintersportmeisterschaften sind bis auf die Skiläufer ,
für die erst am kommenden Sonntag Meldeschluß ist , voll -
zählig versammelt . *

Kluweilterschasten der Karlsruher Kegler.
Spielverlauf i« Gruppe A .

Der letzte Start in der Vorrunde gestaltete sich gewisser -
maßen zu einer Vorentscheidung , die zu Gunsten der „A l t-

stadt " ausfiel . Und wenn nicht alles täuscht , sollte ihr auch
der Endsieg nicht zu nehmen sein , denn die bisherige Gesamt -
leistnng war imponierend . Ganz gr »tz sind Maier und E.
Nirk in Form gewesen . Als vollkommen gleichwertig zeigte
sich wid'er Erwarten die „Bowling -Gesellschaft" . Besonders
taten sich Buchwieser und Schwab hervor . Hierdurch konnte
der 2 . Platz errungen werden . Da der Abstand gegenüber dem
führenden Klub nur noch 77 Holz beträgt , sind die Sieges -
aussichten wieder gestiegen . Infolge der außergewöhnlichen
Leistungen der Konkurrenz ist der Kegelsportklub bedenklich
zurückgefallen , zumal er die sonstige Form nicht erreichte .
Während Gay für Bahn 3 und 4 Ausgezeichnetes bot , fiel
bei Einzelmeister Schäfer das mäßige Ergebnis auf . „Feste
druff " konnte sich vom letzten Platz wegbringen , da „Alte
Treue " auf zwei der besten Kräfte verzichten mutzte.

Resultate : Altstadt 2953 Holz , Bowling - Gesellschast 2938
Holz , Kegelsportklub 2618 Holz, . Feste druff 2762 Holz , Alte
Treue 2720 Holz .

Spielverlauf i« Gruppe B.
Der „S ch u st e r st n h l" hat die Klippe der Bahn 4

glücklich überwunden nnd führt anch weiterhin die Gruppe
an . „H a r m o n i e" kämpfte sich wieder auf den zweiten
Platz vor . Für den Klub „Mach dich frei " war Bahn 4
eine harte Nutz. Zum erstenmal konnten die Sollziffern
nicht erreicht werden , was den Verlust des zweiten Platzes
zur Folge hatte . Indessen — die Spiele gehen ja noch
weiter . „Stolz vorbei " vermochte die Kegelgesellschaft „K"

auf die 5. Stelle zu verweisen . Von den beiden Tabellen -
letzten wurde immerhin noch der Durchschnitt erzielt .

Resultate : Stolz vorbei 805 Holz , Harmonie 80?
Holz , Schusterstuhl 801 Holz , Schiedsrichter 761 Holz , Bahn -
frei 755 Holz , Reichsbahn -Turn - n . Sport 745 Holz , Kegel -
gesellschaft „K" 737 Holz .

Spielverlauf in Gruppe C.
Ein überraschend schönes Spiel führte die „Fortuna " vor

und lieferte damit einmal mehr den Beweis , datz für den
Erfolg ein gesunder Mannschaftsgeist oft wichtiger ist als das
technische Können . Auch bei „Immer an der Wand lang " ist
eine Formverbesserung unverkennbar . Frau Schtttzler voll -
brachte sogar eine das Normale weit übersteigende Leistung .
Die „Gute Gasse" zeigte die gewohnten Leistungen .

*
Die Europameisterschaften im Eiskunstläufe « , die vom

24. bis 26. Januar in St . Moritz durchgeführt werden , haben
bereits jetzt zahlreiche Nennungen erhalten . Sonja Henie ,
Karl Schäfer und Rotter/Szollas werden bestimmt ihre Titel
verteidigen . Aus Deutschland rechnet man bestimmt mit der
Teilnahme von Ernst Bai er and Maxie Herber .

Quer durch den Schwimmsport.
Olympia -Prüfung der fünf süddeutsche« Gaue . - Gebietskämpfe Südwest in Stuttgart .

Am Sonntag , den 20. Januar , werden in Stuttgart
die Olympiaprüfungskämpfe des „Arbeitsgebiets Süd "

, dem
die Schwimmergaue Nordhessen (XII) , Südwest (XIII) , Baden
(XIV) , Württemberg ( XV ) und Bayern ( XVI ) angehören ,
durchgeführt . Mit dieser Veranstaltung wird also ein Ge-
biet umsatzt , das noch grötzer ist als der frühere Kreis V
Südwcstdeutfchland im Deutschen Schwimmverband . Die Be -
deutung dieser Veranstaltung , zu deren Kampfstätte man das
schöne Bad in Stuttgart - Heslach mit seiner einwandfreien ,
wenn auch schweren 50 Meter -Bahn gewählt hat , überragt
deshalb alle Veranstaltungen der fünf süddeutschen Gaue um
ein Bedeutendes . Ist doch dieses Stuttgarter Schwimmfest eine
Heerschau der tatsächlich Besten , denn nur diese sind über -
Haupt zu den Kämpfen zugelassen , nachdem sie in den Gau -
Prüfungen ihre Teilnahmeberechtigung erkämpft haben .

Man wird deshalb in der württembergifchen Hauptstadt
keine Riesenfelder zu sehen bekommen . Dafür aber wird es
erstklassige und vor allem ausgeglichene Kämpfe geben . Die
Siebung bürgt schon für gleichwertige Gegner . Wenn trotz-
dem insgesamt rund 100 Meldungen zu den Prüfungen ein -
gelaufen sind , so beweist das in erster Linie die Fortschritte
der süddeutschen Schwimmer und Schwimmerinnen . Bei den
Damen ist die Beteiligung allerdings erheblich geringer als
bei den Herren .

Die einzelnen Konkurrenzen sind durchaus offen . Die
100 Meter Sprintstrecke hat unter den 15 Teilnehmern drei
Favoriten . Maus -Offenbach , Loreyw - Wiesbaden und Faatz -
Karlsrnhe . Jeder von diesen dreien kann jeden schlagen, der
Härteste wirb diesmal siegen . Ueber 200 Meter -Freistil ist
der Kamps genau so offen . Zwölf Bewerber starten und die
Frage nach dem Endsieger ist hier vielleicht noch schwieriger
zu beantworten , als bei der kürzeren Strecke . F a a ß -Karls -
ruhe , Struck -Offenbach , Kienzle -Stüttgart . Schraag - Ludwigs -
bürg und Schreck - Göppingen sind wohl die schnellsten Leute
des Rennens, ' die Entscheidung wird von der Tagesform ab-
hängen . Die 400 Meter - Freistil werden 10 Bewerber in
ausgeglichenem Kampfe sehen. Witthauer - Fraukfurt , Kienzle -
Stuttgart , Struck -Offenbach und Schraag -Ludwigsburg soll -
ten die vier ernsthaftesten Anwärter auf den Sieg sein . Im
Brustschwimmen über 200 Meter ist natürlich der Göppinger
Weltrekordmann Paul Schwarz heißer Favorit . Man hat
aber seinen größten deutschen Gegner , Europameister Sietas
(Hamburg ) eingeladen , und als Dritter im Bunde wirb der
jugendliche Frankfurter Minnich den Kampf um die Spitze
aufnehmen . Von den übrigen acht Schwimmern wird wohl
kaum einer die Leistungen dieser drei Spitzenkönner erreichen
können . Schwarz und SietaS werden letzten Endes die Sache
unter sich ausmachen . Im Rückenschwimmen starten zwölf
Schwimmer . FranzFrankfurt , Kiimmerle - Stuttgart , Daiber -
Stuttgart und Fuchs -Karlsruhe sollten die schnellsten Leute
sein können . Offen erscheint das Kunstspringen , zu dem ins -
gesamt elf Springer gemeldet sind , die an Europameister
Esser ihr Können messen sollen . Einer der Mannheimer
Springer sollte dem Wolsenbütteler am nächsten kommen .
Man vermißt den Darmstädter Schütz in der Meldeliste .

Bei den Damen sind die Meldungen zahlenmäßig ge -
ringer , es zeigt sich hier deutlich der Abstand der süddent -
schen Schwimmerinnen von denen der anderen deutschen
Gaue . Ueber 100 Meter Freistil starten nur vier Schwim -

merinnen «nd der Steg sollte der Münchenerin Ziemann
nicht zu nehmen sein . Ueber 400 Meter Freistil kann die
Darmstädterin Frau Reitze ! vielleicht ihre beiden Münchener
Gegnerinnen und Frl . Saur - Freiburg schlagen. Gut besetzt
ist das Brustschwimmen über 200 Meter . Das wieder nach
Freiburg zurückgekehrte Frl . Blattmann dürfte die schärfste
Gegnerin in Frl . Pfan (Göppingen ) finden : die anderen acht
Schwimmerinnen werden wohl kaum unter 3 :20 Min . kom-
men . Im Rückenschwimmen gilt Frl . Fiedler - Marburg als
die Beste , aber die drei anderen Schwimmerinnen sind kaum
schwächer , so daß man hier ein spannendes Rennen erwarten
darf . Zum Springen ist nnr eine Dame gemeldet . Man ver -
mißt Frl . Kapp -Frankfurt , wie ja auch die guten Frank -
furter Turnerspringer seltsamerweise fehlen .

Interessant wird eine Gaustaffel über 10 mal 50 Meter
Freistil . Da aber nur Württemberg am Platz mit den besten
Leuten starten kann , wird der Gau 13, der sich aus die in
Stuttgart anwesenden Schwimmer stützen mutz, kaum zu

schlagen sein . Die anderen Gaue haben nicht gemeldet .

Besuchen Sie

das schöne Stuttgart
Sine außerordentlich günstige Fahrgelegenheit bietet
hierzu der

Gonderzng
der

Badischen presse
am Sonntag , den 27 . Januar 1935 .

preis der Fahrt für
Hin - und Rückfahrt

ab Karlsruhe . !Nt. 3. 10
ab Durlach . . Mt . 2.90

Vorverkauf in der

Geschäftsstelle der Vadischen presse
Äarlfriedrichst . 6 , in unserer Filiale Werderplatz S4 4
und bei unserer Annahmestelle Karl Helm , Durlach ,
Adolf -Hitler -Stratze 75. *
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Das Männlein aus Ton.
Von Nikolaus Schwarzkopf .

Nikolaus Schwarzkopf , der 188Z in einem
odenwäldischen Dorf als Sohn eines Pflasterers
das Licht der Welt erblickte , gibt sich auf Bildern
gern als eine weinfrohe , ländliche Kraftnatur , uno
sein Matthias Grünewald - Roman „Der Barbar "

hat auch wirklich Vitales , Stürmisches , Flammendes
und zugleich Erdhaftes , Schweres aus dem Oden -
wald des Dichters bekommen . Aber Schwarzkopf Ist

/ im Herzensgrunde doch mehr ein stiller , empfind -
famer Poet , der , ähnlich wie Ehrler , einem Kinder -
gestcht, einer Blume , einem Menschenherzen liebe -
voll nachsinnt . Und der öljährige Dichter kehrt mu
immer neuer Verliebtheit zu den Erlebnissen seiner
Kinder - und Jugendzeit zurück , an der ihm alles
wichtig scheint , alles heimatlich verklärt ist, wie hier
in dieser reizenden Geschichte :

In meinem Dorf , einem Häfnerdorf , steht fast auf jeder
Dachnase ein Männlein aus Ton . Ein dicker Kopf mit
Soldatenmütze , dem Polizeidiener nicht unähnlich , glotzt da
vom Giebel herunter und muß den Müttern helfen , böse
Buben zu erziehen . Die Häfnersburfchen kneten solche
Menschenfratzen , die an altheidnische Bräuche erinnern , in
übermütigen Stunden , bemalen sie wüst , brennen sie tu ,
Geschirr , stecken sie auf die Dachnasen und die bösen Buben
werfen mit Schneeballen nnd mit Steinen nach ihnen .

Als Knabe sah ich einmal zu , wie solch ein wüste »
Männlein aus dem Brennofen genommen wurde . Ich stanv
an der Tür des Ofens , und in der ausströmenden Glut er -
schienen zwei nackte Mannesarme nnd reichten die Fratze
ins Helle heraus , und aus der dunklen Tiefe erscholl eine
Stimme : «Jetzt kommt der Teufel " . Unter der preußlsch -
blauen Soldatenmütze bauschten sich schwarz die Augen -
brauen wie Wurzelbürsten , die Nase hing wie eine rote
Dickrübe über den knallroten Lippen , die einem Ochsenmaul
glichen , die grasgrünen Augen standen wie Froschaugen auS
der verrunzelten Stirn heraus , und die grünlichen Wangen
dickten sich über den gelben Halskragen herunter und lagen
fast bis auf den kaum angedeuteten Schultern .

Seitdem habe ich nie mehr mit Stein oder Schneeball
nach den Männlein geworfen . Oft , wenn ich etwas Schlim -
mes getan hatte , fürchtete ich mich vor den Männlein .

Eines Tages hatte ich eine schwere Sünde begangen :
beauftragt , im Feld einen Sack voll Ziegenfutter zu holen ,
hatte ich , um meinen Sack rasch und mit bestem Futter zu
füllen , an einem fremden Kleeacker gegrast . Der schwere
Sack brückte mir , als ich ihn heimtrug , fast da ? Genick ab
Die Leute guckten mich an , als ich ins Dorf kam , und Ich
eilte durch die Gassen , um rasch ins Erbseneck , wo unser
Haus stand , zu gelangen . Die Mutter saß hinterm Fenster
und nähte, ' sie streckte den Kopf heraus und rief : „Nun ,
aber warum so eilig ?" Ich antwortete nicht .

Den Ziegen schüttete ich den gestohlenen Klee hin ? sie
machten sich darüber her , aber sie konnten nicht alles auf
einmal fressen : ein Haufen mußte übrig bleiben , und wenn
die Mutter in den Stall kam . zu melken , mutzte sie sehen ,
waS da lag . Am liebsten hätte ich den Klee selber aufge -

fressen . Ich belog die Mutter und sagte , ein Bauer habe
mir den Klee geschenkt . Sie war zufrieden , aber ich war

nicht zufrieden .
Denn auf dem Dach des PolizeidienerS , der neben uns

wohnte , stand feit kurzem ein neues Tonmännlein . Ein
Bildhauer auS Frankfurt , der in einer Töpferwerkstätte die

Töpferei erlernte , hatte den Polizeidiener gebeten , ihn
lebensgetreu in Töpfererde abbilden zu dürfen . Da war
ein Polizeidienerkpof entstanden , der sich sehen lassen konnte ,
keine Fratze , keine Maske , nein , der wahrhaftige Nachbar ,
wie er mit seinen verbuschten Augen in die Welt guckte ,
streng und hart und voller Unerbittlichkeit . Dieser gewal -

tige Kopf stak seit ein paar Tagen auf der benachbarten
Dachnase , und nun , da ich wegen meiner Sünde nicht recht
einschlafen konnte , entdeckte ich plötzlich draußen hinterm
Fenster im Mondlicht oben auf der Nase den Mann aus
Ton , den Polizeidiener .

Der Mond stand neben ihm und rückte immer dichter
an ihn heran . Als er dann wirklich mit seinen beiden

Hörnern ihn am Kappenschild und Kinn ersaßt hatte und
mit seinem grellen Licht hinter dem Dickkopf verschwand ,
legte sich der Dickkopf vor mich auf meine geblümelte Bett -
decke und glotzte mich an . Nun konnte ich erst recht nicht
mehr schlafen Ich dachte an meinen Diebstahl und begann
zu beten . Ich betete zum Männlein , und ich versprach ihm ,
morgen meine Schuld zu begleichen , beichten zu gehen nnd
dem Pfarrer alles zu «agen .

Mit diesem festen Vorsatz schlief ich , als der Mond
mit den Hörnern am Fensterrahmen hing und das Ton -
männlein also vor mir verschwunden war , endlich ein . Am
nächsten Morgen lief ich in den Hos , sah wie die Frau
Polizeidiener ihrem Mann den Säbel umschnallte , und rief
einen freundlichen „Guten Morgen " ins Fenster . Der Po -

lizeidiener dankte lustig : er wußte also von nichts .
Am kommenden Samstag beichtete ich meine Sünde

und der Pfarrer gebot mir , den Schaden , den ich angerichtet
hatte , nach Kräften gutzumachen und sprach mich los . Ich
invelte zwar , aber ich wußte nicht , wem der Acker , den ich
beraubt hatte , gehörte . Und da ich auch nicht danach fragen
wollte , um mich nicht zn verraten — denn jedermann fav .
wie aus dem Kleebestand ein Stück herausgerissen war -

beschloß ich, meine Schuld anderweitig zu begleichen .
Ich hatte sieben Pfennig erspart , die in meinem Sonn -

tagskittel staken , und die wollte ich in den Opferstock unserer
Kirche werfen , denn im Kleinen Katechismus stand geschrie -
ben : wenn man nicht wisse , wem man gutmachen müsse ,
bann solle man den Schadenersatz in bar einem Armen
geben oder in den Opferstock werfen .

Ich betrat unter Mittag mit meinen sieben Pfennigen
die Kirche . Kein Mensch war drinnen , der Opferstock stand
neben dem großen Weihwasserkessel und hatte oben auf
seiner eisernen Klapptür ein dickes Schloß liegen . Im
selben Augenblick , wie ich das Geld in den Schlitz einschlüp -

fen lassen wollte , kam mir ein neuer Gedanke : die sieben
Pfennige unserem Nachbar , dem Polizeidiener zu geben ,
denn sein Häuschen war kleiner als das unsere , und seine
Frau jammerte jeden Tag , wie schlecht es ihr gehe . Unten
t « meine « Seele bewegte sich freilich auch ein wenig Angst

vor dem Polizeidiener , er könne erfahren , daß ich der
Uebeltäter war , und könnte nachträglich noch mich zur
Rechenschaft ziehen .

Ich führte den Gedanken sofort aus , lief heim ins Erb -
fcneck, sah den grünen Dienstrock des Polizeidieners vor
dem Hause am Traubenstock hängen und schob mein Geld
in die Nocktasche . Meine Mutter , die , über die Näharbeit
gebeugt , am Fenster saß , schaute zu mir herunter , und ich
rief ihr zu : Ei , ich Hab ja gemeint , in der Rocktasche nistete
ein Rotkehlchen !

Mein Geld war ich los , meine Schuld war gesühnt . Ich
trieb mich im Hos umher , zu sehen , ob der Nachbar das
Gelb fände . Er zog gegen Abend den Rock an , hörte meine

Pfennige klimpern , griff in die Tasche , zog das Geld her¬
aus , überzählte es und rief mich zu sich . Ich hatte wieder
ein wenig Angst , aber der freundliche . Mann reichte mir
das Geld und sagte : ich solle ihm eine Zigarre holen . Wie
der Blitz lief ich davon , brachte die Zigarre , und ich sah , wie
mein Sündengeld in herrlich blauen Rauch aufging . Die
Polizeidienerin rief : WaS ist mir daS aber ein feines Kraut
am hellen Werktag !

In der Nacht schlief ich besser als fönst , und das Ton »
männlein ließ mich in Ruhe . So wenig hatte es noch mit
mir zu tun , baß ich Lust empfand , am nächsten Tag mit
einem Apfelkrutzen nach ihm zu werfen , was ich aber doch
nicht tat .

Ein paar Jahre später brannte daS Polizeidienerhaus
ab . Das Männlein wurde vom Wasserstrahl der Feuerwehr
beklatscht und rollte durch die aus den Ziegeln züngelnden
Flammen herab nnd zerbrach .

Ich kann sagen , daß ich bei weitem nicht so gut geraten
wär , wenn nicht diese Tonmänulein meine Jugend betreut
hätten .

Das deutsche
Volk feierte
den Abskim¬
mungssteg.

In der Reichshaupt -

stadt fand vor dem fest-

lich beleuchteten Reichs -

tag eine gewaltige Kund -

gebung statt , auf der
Reichspropaganda -

minister Dr . Goebbell
sprach .

Berichterstatter im wilden Westen.
Die Abenteuer eines kaltblütigen Zeitungsmannes . — Gr konnte ebenso gut schreiben wie schießen.

In einem Krankenhaus in Newyork ist soeben im Alter
von 81 Jahren Colone ! Richard Shaw gestorben , den

man allgemein als den klassischen Typ des abenteuerlustigen ,
wagemutigen und kaltblütigen Wildwest - Ehronisten feiert . In
seinem ganzen Leben hätte sich Colone ! Shaw nicht träumen

lassen , daß er einmal den elenden Tob eines Stadtmenschen
sterben müsse . In der Tat , es hat wahrscheinlich noch nie
einen Zeitungsmann gegeben , der sich soviel Kugeln um die

Ohren pfeifen ließ und dessen Leben so oft in schwerster
Gefahr war , wie der Herausgeber und alleiniger Redakteur
des „Tombstoner Anzeigers " in Tombston lArizona ) , nämlich

Colone ! Shaw . Und doch mußte ausgerechnet dieser Mann

während eines kurzen Aufenthalts in Newyork von einem

Kraftwagen so schwer überfahren werden , daß er sein Aben -

teurerleben aufgeben und sich in ein Sanatorium zurück-

ziehen mußte , in dem er langsam dahinsiechte .

Cin Sheriff schießt über die Schulter .
Colonel Shaw war der Sohn eines schottischen Farmers

in Kanada und einer Spanierin . Er hat sich selbst später den

Kopf zerbrochen , wie er von seinen fleißigen und gntbürger -

lichen Eltern ein so unruhiges Abenteurerblut erben konnte .

Noch ein halbes Kind , ging er durch und zog in die Welt .
Er diente beim Militär , machte mehrere Feldzüge in den
wilden Westen mit und avancierte rasch zum Offizier . Als

seine Truppe zurück nach Newyork versetzt wurde , blieb er
in Arizona , denn er hatte sein Herz für dieses romantische
Land entdeckt . Er fand Anstellung bei einer großen Gold -

miue und sparte sich innerhalb ganz kurzer Zeit eine so große
Summe , daß er auf eigene Faust ausgedehnte Entdecker -

fahrten zu den Indianern , Trappern und Pferdedieben unter -

nehmen konnte . Dabei hatte er ein unvergeßliches Erlebnis ,
das ihn seinen eigentlichen Beruf entdecken lieh . In einer

kleinen Stadt saß er mit dem Sheriss zusammen in dem

„ saloon "
, dem Ortsgasthof . Der Sheriff war mit seinem

Whisky - Glas ausgestanden und vor einen Spiegel getreten ,
als plötzlich ein Cowboy mit gezogener Pistole in die Wirt -

schast trat Im nächsten Augenblick krachte auch schon ein

Schuß . Der Cowboy brach , ohne einen Laut , tot zusammen .

Shaw war völlig entgeistert . Er sah , wie der Sheriff in aller

Ruhe sein Glas austrank und dann seine Pistole wieder ein -

steckte. Dröhnend lachend wandte er sich dann an Shaw und

meinte : „ Ein kleiner Zwischenfall , ich kenne den Mann schon

von früher her . Er hatte es auf mich abgesehen . Es gab nur

noch eins : entweder er oder ich . Ich habe mit Hilfe des

Spiegels über die Schulter hinweg auf ihn gezielt und ihn .
wie Sie sehen , gut getroffen !"

Eine grausige Hochzeitsgabe.
Shaw schrieb über diesen tollen Zwischenfall einen langen

Artikel , der ihm soviel Honorar einbrachte , daß er sich «nt -

schloß , seinen Lebensunterhalt fernerhin als Journalist zu
verdienen . Er nahm diesen Beruf sehr ernst . Er wagte sich
in die tollsten Situationen und konnte dann auch haarsträu -
bende Reportagen an seine Zeitungen senden , die journa -
listisch gute Leistungen darstellten . Anfangs der achtziger
Jahre entschloß er sich, ein eigenes Blatt herauszugeben . So
entstanb der „Tombstoner Anzeiger "

, eine Zeitung , die in der
damaligen Zeit ohne Beispiel war . Shaw schrieb alle seine
Artikel selber unb verrichtete auch selbst die Redaktions -
arbeiten . Trotzdem war er fortgesetzt auf Reisen , um neues ,
zugkräftiges Material herbeizuschaffen .

Das Blatt erreichte eine riesige Auflageziffer und wurde
in ganz Amerika buchstäblich verschlungen . Natürlich fehlte
eS Colonel Shaw nicht an persönlichen Widersachern , die sich
durch ihn in seiner Zeitung beleidigt oder bloßgestellt fühlten .
Aber die Zahl ber Leute , die ihn als Helden verehrten nnd
bereit waren , ihn mit allen Mitteln zu schützen , war nicht
geringer . Gerade in der Zeit , als Shaw heiratete , wurde er
von einem übel beleumundeten Mann dauernd verfolgt , so
daß die Hochzeitsfeier beinahe anfgeflogen wäre . Am anderen
Morgen aber , als Shaw aus dem Fenster blickte , bemerkte
er an dem Baum direkt vor seinem Hause die Leiche seines
Widersachers . Unbekannte Beschützer hatten den Mann noch
in der Hochzeitsnacht gehängt .

Aus der Kalle hinausgeredet.
Wie alle ? , was Shaw schrieb , traf auch sein « Kugel stet »

ins Schwarze . Mehr als einmal mußte er sich im Kampf mit
seinen Widersachern seiner Flinte bedienen . Aber am besten
konnte er doch reden . Fast immer , wenn er in einen Hinter -

halt geriet nuö in schwerster Lebensgefahr war , gelang eS
ihm , sich aus der Falle herauszureben . Einmal zum Beispiel
hatte er in seiner Zeitung über eine Cowboygruppe sensatio -
nelle Enthüllungen gebracht , die ihm auf der Stelle den bit -

tersten Zorn der Bande zuzog . Sie drang in sein Redaktions -

zimmer ein , um ihn zu töten . Aber Shaw holte ein dickes

Lexikon herbei und wies den aufgebrachten Leuten Wort für
Wort haarscharf nach , daß er ste garnicht beleidigt habe , und

daß hier nur ein Mißverständnis vorliege . Bon dem Wort -

schwoll waren die braven Cowboys so überwältigt , daß ste sich
schließlich mit vielen Entschuldigungen verabschiedeten . Uebri -

gens haben es alle amerikanischen Lebensversicherungen sei -

nerzeit abgelehnt , einen Versicherungsvertrag a » s das Leben

Shaws abzuschließen . Die Agenten waren sämtlich fest davon

überzeugt , daß Shaw schon in Kürze einem seiner vielen ver -

wegenen Gegnern zum Opfer fallen müsse . Und so mutet eS

wie ein seltsames Spiel des Schicksals an , daß Shaw alle

diese pessimistischen Propheten überlebte .
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Komiker als Autobusschaffner.
Vergeblich hatten sich die Stadtväter von Ljublin den Kopf

darüber zerbrochen , wie sie dem ewigen Defizit der städti¬
schen Omnibus - Gesellschaft abhelfen könnten . Die Bürger
zogen es nämlich vor , zu Fuß zu gehen , statt die schönen und
modernen Omnibusse zu benutzen . Endlich kam man auf einen
guten Einfall , der sich sofort bezahlt machte. Man engagierte
eine ganze Anzahl bekannter polnischer Komiker als Omni -
busschaffner und erklärte tn einer großzügigen Reklame
jedermann könne im Omnibus die neuesten Witze erfahren
und sich auch sonst die Zeit auf das Vergnüglichste verlreiben
lassen . Es fetzte ein Ansturm auf die Omnibusse ein , wie ihn
auch die größten Optimisten nicht erwartet hatten . Mehrere
polnische Städte haben beschlossen , dem Beispiel Ljublins zu
folgen .

Aus einem Selbstmörder
wird ein Schneemann.

Eine Dame , die morgens in Wien zum Dienst ging , sah in
einem Schneehaufen eine Figur liegen , die sie für die Reste
eines Schneemannes hielt . Als sie aber versuchte, dieses Ge-
bilde auszurichten , mußte sie zu ihrem Schrecken - rkennen
daß es sich um einen Menschen handelte , der bewußtlos war
Sie rief die Polizei herbei , und der Bewußtlose wurde nach
der Rettungsstelle geschafft, wo die Aerzte feststellten, daß ihm
außer einigen leichten Verletzungen nichts geschehen nar ,
trotzdem er , wie die weiteren Nachforschungen ergaben , aus
dem vierten Stock auf die Straße gesprungen war . Es han -
delte sich um einen jungen Studenten , der in einem Studen -
tenheim wohnte und aus Furcht vor einer gefährlichen
Krankheit einen Selbstmordversuch unternommen hatte , der
so glimpflich abgelaufen ist, daß der junge Mann das Ver -
sprechen abgegeben hat , keine derartigen Dummheiten mehr
zu machen.

Rosen aus Gummi.
Ans Leningrad wird berichtet , daß in einer dortigen Fa -

brik die Herstellung der ersten künstlichen Blumen aus
Gummi in technisch vollkommener Weise gelungen sei .

Man hat sich vorläufig allerdings aus die Fabrikation von
Rosen und Nelken beschränkt. Das Fabrikationsgeheimnis
das aufs strengste gewahrt wird , bezieht sich im übrigen we-
niger auf das bei der Herstellung verwendete Rohmaterial
als vielmehr auf die originellen Methoden der Färbung von
Blüten und Blättern , die so schön gelungen sein soll , daß diese
künstlichen Blumen von echten kaum zu unterscheiden sind .

Man will die Illusion übrigens noch weiter treiben , in -
dem man diesen künstlichen Blumen nun auch noch durch Zu -
satz von Parfümen einen entsprechenden Duft verleiht . Spe -
ziell für die Rosen hat man sich zu diesem Zweck besondere ?
Rosenöl ' ns Bulgarien kommen lassen.

Der Angler im Augzeug .
Schon seit vielen Jahren bedienen sich Großwildjäger m

Afrika und Indien des Flngzengs , um ohne Gefahr dicht an
ihre Beute gelangen zu können . Anf diese Weise hat man
zum Beispiel in Indien innerhalb ganz kurzer Zeit zahlreiche
große Elefantenherden völlig ausgerottet . Man brauchte ja
nur im Gleitflug dicht über die Tiere dahinzufliegen und das
Schnellfeuergewehr fast ohne zu zielen abzudrücken . Kein

Wunder , daß sich die echten Großwildjäger gegen diese Jagd -
Methode energisch aussprachen und erklärten , diese Art der
Jagd sei nur dazu angetan , den Blutrausch grausamer Meu -
scheu zu stillen . In einzelnen Jagdgebieten Indiens und
Afrikas wurde schließlich auch den Großwildjägern die Be -
Nutzung eines Flugzeugs verboten .

Amerikanische Millionärssöhne in den Modebädern Kali -
forniens blieb es vorbehalten , eine Jagdmethode zu erfinden
bei der ebenfalls das Flugzeug eine große Rolle spielt , und
zwar jagen sie auf Fische. Sie lassen eine Angelschnur aus der
Maschine herabhängen und im Wasser nachschleifen. Durch
den schnell dahinschießenden Köder werden Raubfische in großer
Zahl angelockt und in rascher Folge gefangen . Der reue
Angelsport erfreut sich wachsender Beliebtheit , hat aber n>eder
mit Sport noch mit Angeln auch nur das geringste zu tun .

Mt der Schwiegermutter geflohen .
Ninette war die blendend schöne Tochter einer Amerika -

nerin , die einstmals einen verarmten italienischen Adeligen
geheiratet hatte . Die Ehe zerbrach , und der Gatte kehrte mit
seiner kleinen Tochter nach Neapel zurück, wo er dem Kind
eine seinen Grundsätzen entsprechende Erziehung anzedeihen
ließ . Als das Mädchen zwanzig Jahre alt war , heiratete es
den Bankbeamten Guiseppe Aruosto . Alle Welt war sich
darin einig , daß die junge Frau zwar ein Wunder von Schön -
heit , aber auch in allen ihren Ansichten und Taten so un -
modern wie nur möglich war . Trotzdem wäre das Glück die-
scr Ehe nicht gestört worden , wenn nicht ein Ereignis einge-
treten wäre , das schon viele Ehen zertrümmert hat :

Die Schwiegermutter erschien aus dem Plan .
Der Vater war inzwischen gestorben und die Mutter kam

aus Amerika zu Besuch nach Neapel , um die erwachsene Toch-
ter und den Schwiegersohn zu sehen.

Die Amerikanerin war nicht nur mit Reichtum , sondern
auch mit seltener Schönheit gesegnet . Sie hatte nach ihrer
Scheidung die lustige Witwe gespielt und immer auf der Höhe
der Zeit gestanden . Mit vierzig Jahren galt sie noch immer
als wunderschöne Frau , umso mehr , als ihre moderne Klei-
dung , Haartracht und große Gewandtheit ihr das Aussehen
einer Dreißigerin verliehen .

Als die Schwiegermutter in Neapel ankam , war sie von
dem Gatten ihrer Tochter entzückt. Und es trat das Gegen -

Humor.

teil von dem ein , was man sonst von Schwiegermütter -Be -
suchen erwartet . Mutter , Tochter und Schwiegersohn ver -
trugen sich ausgezeichnet . Aber das war noch nicht alles . Die
lebensfrohe , jugendliche Amerikanerin , die allen Anforderun -
gen des modernen Lebens gewachsen war , tanzte und spielte
Tennis wie ein junges Mädchen , machte auf den Bankbeam -
ten einen tiefen Eindruck , der immer häufiger Vergleiche zwi -
schen ihr und der kalten , passiven Schönheit seiner unmoder -
nen Frau zog . Und auch die lebensfrohe Amerikanerin ver -
liebte sich in den schönen Südländer , der so ganz anders war
als die Männer ihrer Heimat .

Es kam, wie es kommen mußte . Der Bankbeamte ist mit
seiner Schwiegermutter vor einigen Tagen heimlich nach
Amerka geflohen . Seiner Gattin ließ er einen Brief zurück:

. . ich liebe dich auch heute noch . Aber ich weiß nun , daß ich
in dir doch nur das Ebenbild deiner Mutter liebte und liebt
Nun mußte ich mich für das Original entscheiden. Verzeih
mir und verstehe mich !"

Die Unglückliche wird nicht verstehen . Denn sie ist ja ach,
so unmdoern . . .

Hummel Hummel wird verewigt .
Der Verein der Hamburger ist mit dem Plane aufge -

treten , in Hambnrg einen Hummelbrunnen zu bauen , der ein
Denkmal des Hamburger Grußspenders erhalten soll . Der
Senat hat sich der Sache angenommen und «wen Platz da-
für zur Verfügung gestellt, Mittel für den Vau sind auch vor -
Händen , und so wirb Hamburg in Bälde um ein heimisches
Kunstwerk reicher sein , das ganz tief im hanrbnrgischen Volks -
tum wurzelt .

Denn wo auf der weiten Welt sich Hamburger von der
Wasserkante begegnen , da gilt ihr Gruß , nni > wenn ein See -
mann in Hinterindien nicht ganz sicher ist, ob er in einem
ihm Begegnenden einen Landsmann ober nur einen anderen
weniger wichtigen Europäer vor sich hat , da braucht er denn
zu genauer Feststellung keine langen Erhebungen mit Frage
und Gegenfrage , er sagt einfach sein „Hummel Hummel "

, und
wenn der andere Hamburger ist , dann antwortet er sein
„Mors Mors ".

Das Wort kann nur ein richtiger Hamburger mit spitzem
Munde richtig aussprechen , und er ist furchtbar stolz daraus ,
wie vornehm es eigentlich klingt . Jedem , der Hamburg be-
sucht , klingt das .^Hummel Hummel " in den Ohren , rnd ein
Amerikaner , der einmal einige Tage drüben war , berichtete ,
daß man dort sich mit einem Jnsektennamen grüße , und ge-
fragt , wie denn dieses Insekt heiße , sah er im Lexikon nach
und sagte dann : ,Mene ".

Jetzt aber werden die Fremden und die Einheimischen
ehrfürchtig vor das Hummeldenkmal ziehen und im Stillen
dem sagenhaften Hummel danken .

Merkwürdige Fahrt . Autobesitzer (nach der Heimkehr
von einer Reise in seinem Auto, zu einem Freund ) : „Na .
das ist gut ! Den Chauffeur Hab ' ich in Baden verloren , weil
er betrunken im Wirtshaus blieb . Meine Hupe liegt zer-
brachen in Bayern und meine Mütze irgendwo in der
Schweiz ."

Das sind wirklich praktische Ueberschuhe.

• KaM -

i ^NIVEA - CREME
gegen spröde Häuf

Theaterwinter in London :

Shakespeare ist wieder modern.
Von unserem Londoner Vertreter Theodor Seibert .

Die Theaterkassen des Westends haben goldene Tage . DaS
stolze Wort „Ausverkaust " war seit Jahren nicht mehr so
häufig über ihren Schalterfenstern zu lesen , wie in diesem
gesegneten Winter der Prosperity oder besser — des Glau -
bens an die Prosperity . Daß das Königliche Drury Lane seine
Pforten vorübergehend geschlossen hat , muß man nicht tragisch
nehmen . Das ist kein typischer Fall , und Dury Lane ist seit
langem nier mehr ein Name , keine Verpflichtung und kein
Titel mehr . Das gleiche gilt für die anderen „königlichen '

Häuser , einschließlich Covent Garden .
Wenn es überhaupt » och repräsentative Theater im heu -

tigen Britannien gibt , dann kommen nur drei in Betracht :
Das Shakespeare -Gedächtuis -Theater in Stratsord am Avon
und die beiden unter gemeinsamer Leitung stehenden Lon -
doner Vorstadtbühnen Old Vic und Sadlers Äeells. Ueber
Stratsord , das englische Bayreuth , ist kein Wort zu verlieren, '

es ist weltbekannt . Aber nur wenig weiß man im AuslanK
von den beiden anderen Theatern und ihrer Sonderstellung
in der britischen Weltstadt : Während alle 50 oder 60 anderen
Londoner Bühnen — von einigen Experimentaltheatern ab¬
gesehen — reine Gefchästsunteruehmen sind , die ihren Spiel -
plan lediglich auf den Kassenerfolg abstellen , halten Old Vic
und Sadler 's Wells die Tradition ihrer alten großen Namen
hoch und betrachten sich als nationale Erziehuugsinstitute ,
Sie schütten keinen Gewinn an die Anteileigner ans und
ihre Preise sind kaum ein Drittel der üblichen Westendpreise .
Der Spielplan umfaßt sowohl die englischen Klassiker wie
moderne Werke , an die sich die Profittheater des Westens noch
nicht heranwagen .

Früher haben Old Vic und Sadler 's Wells ihre Pro¬
gramme allwöchentlich untereinander getauscht und abwech¬
selnd Dramen und Opern gespielt . Seit neuestem aber wird
eine Arbeitsteilung versucht : Old Vic , das südlich der Themse
in einem ganz armen Stadtviertel liegt , gibt nur noch Dra -
men , Sadler 's Wells , hoch oben im Norden , nur noch Opern
und klassisches Ballett . Der Staat hatte bisher dem harten
Existenzkampf dieses selbstlosen Doppelunternehmens inter -
esselos zugeschaut . Vor einigen Wochen aber machte er eine
ermutigende Geste , indem er „Vic — Wells " von der Luft-
barkeitssteuer befreite . Die Patrone des Unternehmens , der
Herzog von Devonfhire , Lord Litton und Lord Hableden
veranstalten gegenwärtig eine öffentliche Sammlung , um die
Schuldenlast aus den Umbauten beider Häuser loszuwerden .

Und nun zur Hauptüberraschung dieser Saison : Shake -
speare ist wieder modern geworden ! Vor zwei
oder drei Jahren mußte man ins Old Vic , wenn man den
Nationaldichter Britanniens hören wollte , jetzt hat man an
manchen Abenden gleich die Wahl zwischen drei oder vier
Londoner Bühnen . Und wenn man früher am besten nach
München oder Berlin ging , um guten Shakespeare zu
schen, dann kann man heute beinahe ebensowohl in London
bleiben , denn die Neu - Einstudieruugen sind durchwegs aus -
gezeichnet. Das kleine Westminster -Theater hinterm Bucking -
Ham - Palast — das einzige Repertoire - Theater des Westends
— hat z . B . 14 Tage lang König Lear in einer meisterhaften
Inszenierung gespielt . Das Gleiche gilt für den Hamlet im
New Theater am St . Martins Lane : Hier führte Hamlet in
der Person des glänzenden jungen Schauspielers John Gil -
gud selbst Regie , und das Haus ist seit Wochen auf Wochen
ausverkauft ! Weuu man das einem Londoner Theatermann
anno 1932 prophezeit hätte , wäre man einfach ausgelacht wor -
den . Woher die neue Shakefpeare - Begeisterung kommt ?
Darüber zerbricht sich die zünftige Londoner Kritik schon seit
Monaten den Kops. Ich glaube , Gilgud selbst hat die rich -
tige Lösung gefunden : „Der Zuschauerraum "

, so schrieb er
neulich im „Observer "

, „ist voll von jungen Leuten . Viele
davon haben wahrscheinlich Hamlet nie in ihrem Leben ge -
sehen, und für sie ist Shakespeare einfach eine Neuheit " . So -
weit war es tatsächlich gekommen . . .

Ein allgemeines Urteil über die anderweitige „Theatre -
Produktion " dieses Winters — der ortsübliche Ausdruck „Pro -
duktiou " spricht Bände ! — zu fällen , ist kaum möglich. Es
ist ein zu buntes Sammelsurium . Der theatralische Zeitgeist ,
wenn man so sagen darf , ist immer noch betrüblich schwach
und er verdirbt selbst den Stil von Stückeschreibern , die
etwas können . I . B . Priestley hat den Spielplan mit
einem Drama „Eden End " bereichert und im Ducheß - Theater
starken Erfolg damit geerntet . In diesem Stück , das Priest
ley merkwürdigerweise „Ein neues Spiel " nennt , geistern so
wohl der älteste SudermauuVyiie seine englischen Artgenossen
die unsterblichen Bronte 's , und es ist einem nicht wohl da
bei. Aber der englische Bühnendichter muß , scheint es , der
Lust des Publikums an den Provinz - Problemen des 1». Jahr
hnnderts Opfer bringen . Stücke wie Jan Mallorys „Swee '
Aloes " und das unerträglich kitschige „Tonch Wood" waren
Riesenerfolge !

Vielleicht erklärt sich unser Unverständnis für diesen Ge-
schmack aus der Fülle dessen , was in den letzten zwanzig
Jahren über uns „Festländer " hinweggegangen ist. Eng -
land steckt, irgendwie , noch in den Wedekinder Schuhen . Dra -
matische Vorwürfe , die uns längst von den Toller und Lam -
pel verleidet worden sind, rühren hierzulande als etwas
Neues und Revolutionäres an die Herzen . Da ist z . B . diese
sogenannte Komödie des jungen Iren Denis Johnstou „Der
Mond im gelben Fluß " . Es gibt die Gemütsverfassung deS
ewigen irischen Bürgerkrieges wundervoll wieder , einzelne
Typen sind prächtig gezeichnet, der Dialog ist stellenweise
von hinreißender Wirkung . Denis Johnston ist zweifellos
ein aufgehender Stern , aber — diese ganze Szenensammlung
läßt uns letzten Endes kalt , weil ihre Thematik für uns zehn
oder fünfzehn Jahre zu alt ist. Wir sind über Psycho- Analyse
und Revoluzzertum hinaus — England noch nicht.

Zum Schluß sei eines Stückes gedacht, das zwar das
Shaftesbury -Theater nicht jeden Abend zu füllen vermag ,
m. E . aber hoch über dem sonstigen Westend - Niveau steht :
Noel Laugleys „For Ever ". Das Thema — Dante und Bea -
trice — ist nicht gerade originell , seine Behandlung aber ist
bewundernswert zeitlos und schön . Langley hat es verstan -
den , den Dichter des Inferno als einen ganzen Menschen zu
schildern , trotz all der krausen Züge , die sein Bild verzerren .
Um ihn bewegen sich in einem klaren und überzeugenden
Reigen — voll von Leben , aber ohne jeden „Krampf " —
Dantes Verwandte , Freunde und Feinde . Nicht ganz über -
zeugend ist das Wesen der Beatrice , und etwas theatralisch -
billig der Schluß . Trotzdem möchte man wünschen , dieses Stück
in guter Uebersetzung und Besetzung auf deutschen Bühnen zu
sehen — ein Gedanke , der einen auf den nächtlichen Wande¬
rungen durch London - Westend nur selten befällt .

Ministerpräsident Göring führ!
Operndireklor Krauß ein.

Ministerpräsident Göring hat am Sonntag abend un -
mittelbar vor der Aufführung der „Zauberflöte " im Bei -
sein des Generalintendanten und des gesamten Opernperso -
uals Operndirektor Clemens Krauß in sein neues Amt
eingeführt . Der Ministerpräsident richtete in einer Ansprache
an alle Anwesenden die Aufforderung , den neuen Opern -
direktor in dem Gemeinschaftsgeist , der die preußischen
Staatsbühnen auszeichnet , vertrauensvoll und freudig in sei -
ner verantwortungsvollen Arbeit zu unterstützen . Opern -
direktor Krauß dankte dem Ministerpräsidenten stir das
ihm ausgesprochene Vertrauen und gab das Gelöbnis ab,
daß er alle seine Kräfte , sein ganzes Verständnis und sein
ganzes Herz einsetzen werde , um die Anforderungen zu er -
füllen , die Ministerpräsident Göring an ihn und die Staats -
oper stellen wrrd .
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Sieg über Raum und Zeit :

Die Konferenz im Schlafrock.
Ferntagung per Telephon. - Interessante Neuerungen bei der deutschen Reichspost.

Die deutsche Reichspost hat mit Beginn dieses
Jahres zwei Neuerungen von größter Bedeutung
eingeführt : das „S a m m e l g e s p r ä ch und das

„Ferntagungsgespräch ".

„Fräulein — bitte ein Sammelgespräch ."

Wie umständlich war es bisher stets , allen Verwandten
Freunden und Bekannten etwa zum Jahreswechsel die libli -
chen Glückwünsche zu übermitteln . Ein Berg von Karten
häufte sich vor dem geplagten Gratulanten . Das soll nun
gründlich anders werden . In Zukunft wird selbst der Schreib -
faule mit Vergnügen an die große Zahl derer denken , denen
er unbedingt gratulieren muß . Er braucht weiter nichts zu
tun , als unter Angabe der gewünschten Verbindungen für 23
Uhr 55 Minuten ein „S a m m e l g e f p r ä ch

" bei der Post
anzumelden . Alles weitere besorgt das Fräulein vom Amt
Auf die Minute genau rasselt bei Tante Agathe das Telephon
und in die srohe Silvesterstimmung bei Onkel Felix schrillt
ebenfalls Punkt 23 Uhr 55 Minuten der Wecker des Fern -
sprechers . „Herzliche Glückwünsche!" Einmal muß es nur ge -
sagt werden , damit es die ganze Verwandtschast hört .

Wie vorteilhaft diese neue Einrichtung solcher „Sammel¬
gespräche" ist , das wird erst die P ? axis richtig zeigen . Große
Firmen , Vereinigungen , Interessen - Gemeinschaften und
Verbände haben künftig die Möglichkeit , eine wichtige Nach-
richt aus i> )nellstem Wege allen in Frage kommenden Per -
sonen mündlich zur gleichen Zeit und ohne große Mühe zu
übermitteln . Gewiß konnte man dies bisher auf telegraphi -
fchem Wege tun , aber in der Praxis ergaben sich doch manche
Schwierigkeiten . Zum Beispiel , weil der Depeschenbote nachts
nicht in das Haus hinein konnte und darum die Zustellung
erst mit beträchtlicher Verspätung möglich war .

Der Kongreß telephoniert .
Wichtiger aber als die Einführung der „Sammelgespräche "

und von weit größerer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist
das „F e r n t a g u n g s g e f p r ä ch

"
. Herr X . in Karlsruhe

braucht heute nicht mehr nach Paris zu fahren , um an dem
Kongreß der — sagen wir — Verlagsbuchhändler teilzuneh -
men . Aber auch die anderen Herren , aus Wien vielleicht , aus
Rom , Warschau und anderen Städten bleiben hübsch zu Hause ,
behalten ihren Hausrock an , machen fichs recht bequem und
— die Tagung kann beginnen . Vor jedem Teilnehmer stehen
au ' dem Tisch ein Mikrophon und ein Lautsprecher . In Karls -
ruhe , in Wien , Rom und Warschau hören sie die Stimme aus
Paris , die aus dem Lautsprecher tönt . Dann meldet sich
Karlsruhe zum Wort , dann Wien oder Warschau . Ueber
tausende von Kilometern , über Länder hinweg geht sie Un -
terhaltung , Zeit und Raum und besiegt, und wenn es erst
einmal so weit sein wird , daß auch noch ein Fernsehapparat
angeschlossen werden kann , so wird es sogar möglich fein , daß
der Redner die Teilnehmer an der Tagung mit freundlichem
Lächeln und höflicher Verbeugung begrüßt . Und in wenigen
Jahren lächelt man vielleicht überlegen , wenn man daran
denkt , wie umständlich es noch im Jahre 1984 war , an einem
Kongreß in Wien , Zürich oder Paris teilzunehmen , wieviele
Vorbereitungen nötig waren und welche Kosten ein solches
Unternehmen verursachte , ganz abgesehen von all den an -
deren Unbequemlichkeiten .

Debatten ohne Streit .
Die Einrichtung , die für ein derartiges Ferntagungsge -

sprach benötigt wird , ist weit einfacher , als man vermuten
möchte. Sie besteht aus einem Zusatzgerät zum gewöhnlichen
Fernsprecher , und zwar Mikrophon und Lautsprecher . Spricht
Herr X. in Karlsruhe , so hören ihn alle Teilnehmer durch
Hen bei ihnen stehenden Lautsprecher Da sie aber außerdem
noch je ein Mikrophon vor sich haben , um selbst während der

Konferenz das Wort ergreifen zn können , so würde der Fall
eintreten , daß die Stimme des Karlsruher Herrn , die aus
den in den anderen Städten stehenden Lautsprechern schallt
von den daneben stehenden Sikrophonen aufgefangen und zu-
rück übertragen würde . Die Folge wäre , daß dem in Karls -
ruhe sprechenden Teilnehmer an der Konserenz seine eigene
Stimme aus seinem Lautsprecher entgegentönen würde . Statt
einer Verständigung wäre ein wirres Durcheinander die
Folge . Um dies zu vermeiden , sind die Apparate derart kon -
struiert , daß die akustische Rückkoppelung ausgeschaltet ist
Wenn also einer der Teilnehmer das Wort ergreift , so schal-
tet sich der bei ihm stehende Lautsprecher automatisch aus . Das
bedeutet praktisch , daß immer nur ein Teilnehmer sprechen
kann , aber von allen gehört wird . Spricht z. V . Herr ?) . aus
Wien , um das eben Gesagte zu ergänzen oöer zu widerlegen

fo schatten sich 6ie Apparate um : in Karlsruh « tönt Me Rede
aus dem wieder eingeschalteten Lautsprecher , während nun
der Lautsprecher in Wien stumm ist. Man ersteht daraus , daß
die „Ferntagung " viel Gutes hat , denn neben der Bequemlnh -
fett für die Teilnehmer hat sie den gar nicht m unterschätzen¬
den Vorteil , daß wilde , erbitterte Debatten — bei denen ja
sowieso niemals etwas herauskommt — einfach unmöglich
sind . So wirb auch dem Temperamentvollsten nichts übrig
bleiben , als stumm und geduldig zuzuhören , denn schreit er
wirklich empört und wütend dazwischen, so schweigt der
andere automatisch . Das aber nimmt der Sache sofort de»
„Reiz "

, denn einer allein kann sich mit dem besten Willen
nicht streiten , zumal die Schweigsamkeit eines Gegners stets
etwas Entwaffnendes hat . Außerdem weiß man nicht, ob
nicht vielleicht die Klügeren unter den Konferenzmitgliedern
einfach den Lautsprecher ausschalten , bis sich der aufgeregte
Herr heiser geschrien und daher gezwnngenermatzen etwas
ruhiger geworden ist.

Die „Ferntaguugsgespräche " sind vorläufig nur für den
Verkehr nach dem Ausland gedacht, aber es ist anzunehmen
daß man sie über kurz oder lang anch für das Inland zuläßt
Jedenfalls aber hat die deutsche Reichspost mit der Schaffung
dieser beiden Neueinrichtungen wieder einmal etwas für die
ganze Welt Vorbildliches geleistet .

Saarfeiern .
Im Staatstheater .

Nach der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses von
der Saar versammelte sich das gesamte Personal des Staats -
theaters mit Begeisterung und freudigstem Glücksgefühl im
Zuschauerraum und nahm eine der Bedeutung des Tages ent -
sprechende Ansprache des Bezirksobmannes Schulze ent¬
gegen , die in einem Sieg -Heil aus Saar , Vaterland nnd Füh -
rer ausklang .

Auch die Abendvorstellung „Figaros Hochzeit" wurde mit
einer Ansprache des Dramaturgen Fritz Becker einge -
leitet , die gleichfalls mit einem begeistert aufgenommenen
Siegheil endigte .

Im Gerichtssaal .
Zn Beginn der Strafkammersitzung am Mittwoch gedachte

der Vorsitzende , LandgerichtSdirektor Dr . Ferdinand , in
kurzen Worten der Saarabstimmung . Er führte u . a . aus :

Heute zu Beginn der ersten Sitzung nach der Rückgliede -
rung des Saargebietes drängt es mich , den Gefühlen , von
denen alle Herzen überquellen , Ausdruck zu geben . Das Saar -
volk hat in einem überwältigenden Treuebekenntnis zu seinem
Heimatland gestanden . Ich möchte von dieser Stelle , die sonst
nicht das geeignete Forum dafür ist , darauf abheben , daß es
besonders die treudeutsch gesinnten Diener am Rechte gewesen
sind , die in den verflossenen 15 Jahren nnter fremder Herr -
schaft viel zu leiden hatten und diesen Dienern am Recht gilt
von hier aus der Nachbarschaft unser Dank nnd unser
Gruß !

Bei der Polizei .
Am Dienstag vormittag war die Landespolizeiabteilung

im Hof der Polizeikaserne in der Molktestraße angetreten .
Nach Abschreiten der Front durch den Kommandeur der
Landespolizeigruppe Karlsruhe , Oberst d . L . P . Vater -
rodt , intonierte das Musikkorps den Jnvestiturmarsch von
R . Strauß . Den Mittelpunkt der kurzen würdigen Feier
bildete eine Ansprache des Abteilungskommandeurs , Major
d . L . P . G i h r , der nach kurzem Rückblick auf den Kampf
und die Leiden des Volkes an der Saar mit warmen begei-
sternden Worten den Sieg feierte , den deutsche Zähigkeit und
Treue dort errungen hatten . Sein Sieg -Heil auf unsere
Brüder an der Saar und aus unseren Führer und Reichs -
kanzler fand in der Front brausenden Widerhall . Die Feier
klang aus in dem Saar - , Deutschland - und Horst - Wessel-Lied .
Der Nachmittag war für die Angehörigen der Landespolizei
dienstfrei .

Ernennungen . Die Direktoren Friedrich Müller in
Karlsruhe und Georg Mildenberger am Gymnasium
liforzheim wurden zu Oberreaierungsräten im
Ministerium des Kultus und Unterrichts ernannt .

Kirchenmufikalische Veranflallungen.
Ein kirchenmusiakisches Erlebnis auserlesener Art bietet

die Veranlassung , in der Oessentlichkeit aus die musikali -
scheu Abendfeier Ii in der C h r i st u s k i r ch e hinzu -
weisen Kirchenmusikdirektor Wilhelm R u m p s hat bereits
im Jahre 1930 über die Winterszeit je sechs „Musikalische
Abendfeiern " veranstaltet , die bei freiem Eintritt jedem In -
tereffenten zugänglich sind . Jede Feier steht unter einem
bestimmten zeitgemäßen Leitgedanken , ivobei alle Stilanen
erfaßt iverdeu sollen im bewußten Gegensatz zu mancher land -
läufigen Art von kunterbunten Programmsolgen . Dank
den Bemühungen des Veranstalters konnte im Laufe der
Jahre auch ein kleiner Konzertchor , die Madrigalvereinigung ,
gegründet werden , die bei den Abendfeiern jeiveils mitwirkt ?
großzügige finanzielle Unterstützungen von feiten des „Evan -
gelischen Vereins der Weststadt" «Wickeru -Bund » haben die
kirchenmusikalischen Abendseiern durch eine wertvolle Pro -
grammgestallung einen beachtlichen Faktor im Musikleben der
Stadt Karlsruhe werden lassen . Im letzten Vierteljahr des
alte » Jahres sind bereits drei Feierstunden , die „Altmeister
der Kirchenmusik"

, „Geistliche Musik der Romantik " und
„Schlichte Weisen zur Weihnachtszeit " zu Gehör brachten , in
°der Christuskirche abgehalten worden . Die noch folgenden
Abendfeiern sind mit ihrem Programm aus den Tagesanzei -
gern zu ersehen .

Durch die Gründung der Wicheru - Kurrende ,
eines Knabenchors des Evang . Vereins der Westtstadt , hat
sich Herr Rumpf ein neues Verdienst erworben . Die Kur -
rende , die nach Vorbildern in Eisen,ich, Wittenberg nnd Leip-
» in aufgebaut , » ud von Knaben ans Volkse und Mittelschulen
zus ' m "i >' n estellt ist trägt eine einheitliche dunkelblaue Klei -
duug mit dem Zeichen der . Inneren Mission " uud ei»

schmuckes Barett (Der Anzug ist von Margarete Schellenberg
vom Badischen Staatstheater entworfen . ) Die Kurrende hat
die löbliche Aufgabe , an Sonn - und Feiertagen vor evan -
gelischen Kirchen jeweils nach Schluß des Hauptgottesdienstes ,
oder auf Plätzen Choräle und je nach der Zeit auch alte
Volkslieder zu singeu . Aehnlich wie bei den alten Kurrenden ,
bei denen Martin Luther und Joh . Seb . Bach mitsangen ,
können diese Chorknaben gegen ein kleines Entgelt , das ihnen
selbst zugute kommt , auch bei Hochzeiten , Trauerfeierlichkeiten ,
Kirchenfesten und religiösen Feierstunden hinzugezogen wer -
den.

Am 29. d . M . singen sie vor der Johanniskirche
nnd am 27. d . M . vor der Karl - Friedrich - Gedächt -
nis - Kirche in Mühlburg .

Bon katholischer Seite sind ähnliche Einrichtungen ge-
schaffen worden . So ist die Schola G r e g o r i a n a , eine
Schulgemeinschaft zur Pflege des gregorianischen Chorals ,
nach einem stillen und hingebungsvollen Wirken bereits vor
Weihnachten mit einer liturgischen Feier im Festsaale der
Musikhochschule erfolgreich in die Oessentlichkeit getreten . Un -
ter der kundigen und feingeistigen Führung des Benediktiner -
paters Willibrord B a l l m a u u im Anschluß an das Jnsti -
tut für katholische Kirchenmusik bei der Musikhochschule wird
dem Studium des Chorals eine würdige Pslege gewidmet .
Zur Erneuerung der artgemäßen Kirchenmusik aus dem
Geiste der Liturgie ,

So tritt alle ? Große und Schöne geräuschlos und uube -
achtet in die Welt : aber zur Herzensfreude aller ist es nötig ,
wie der Berkehrsverein mit Recht hervorhebt , einmal auf
diesen sprudelnden Quell reiner , erhebender Freuden hinzu -
weisen .

Beflaggung am Reichsgrundungslag .
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, ruft der OberbSr -

germeister die Einwohnerschaft Karlsruhes und der Vorort «
auf , entsprechend dem Vorgehen des Staates uud der Stadt ,
wonach am Reichsgründuugstage (18. Januar ) die staatlichen
und städtischen Gebäude beflaggt werden , an genanntem Tage
auch ihre Häuser und Wohnungen zu beflaggen . In An-
sehung der großen vaterländischen Bedeutung des Reichsgrün -
dungstages geben auch wir dem Wunsche Ausdruck , daß der
Aufforderung des Oberbürgermeisters seitens der Karls -
ruher Bevölkerung restlos entsprochen werden möge .

Reichsbelriedsappell öer RGB . Kandel .
Dr . Ley spricht über alle deutschen Sender .

Die Reichsbetriebsgemeinschast 17 (Handel ) in der Deut -
schen Arbeitsfront veranstaltet am Montag , den 21. Januar
1935 , morgens 8 Uhr , in einem Berliner Handelsbetriebe
einen Reichsbetriebsappell . Bei diesem Appell spricht der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . Der Appell wird durch
Rundfunk auf alle deutschen Sender übertragen . Der Leiter
der ReichTbetriebsgemeinschast Handel , Lehmann , wird , da
alle der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel angeschlossenen
Betriebe mit ihren Gefolgschaften zu gleicher Zeit am Laut -
sprecher versammelt sind , dem Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley eine nach Hunderttausenden zählende Menge von Be -
trieben mit Millionen Volksgenossen als »um an¬
getreten melden können .

Zum ersten Male seit Einführung der Betriebsappelle
durch die DAF tritt der gesamte deutsche Handel mit einem
derartigen allgemeinen Appell vor die Oessentlichkeit , um
damit seine politische und weltanschauliche Geschlossenheit und
seinen Willen , weiter an dem Aufbau des nationalsozialisti -
schen Staates mitzuarbeiten , zu bekunden .

Es ist selbstverständlich daß alle Handelsbetriebe im gan -
zen Reiche, also auch diejenigen , deren Betriebsführer noch
nicht der DAF angehören , sich mit ihrer gesamten Betriebs -
gesolgschast an diesem Appell beteiligen . Die örtlichen
Dienststellen der DAF haben es übernommen , die notwen -
digen örtlichen organisatorischen Vorbereitungen zu treffen .

Seinen 70. Geburtstag feiert am 18. Januar Prof . Heinrich
Bau mann . Still und zurückgezogen , wie es seine Art ist,
lebt er seit 1923 in Karlsruhe , wo er von 1884/88 an der Tech-
nischen Hochschule studierte , im Ruhestand . Nach seinem Stn -
dium verbrachte er längere Zeit bei der Mansfelder Ge-
werkfchaft in Freiberg . Als Assistent war er dann wieder
in Karlsruhe an der Technischen Hochschule bei Geh .-Rat Pro -
fessor Hart tätig , bis er 1892 als Nachfolger von Professor
H u b b u ch an die Bad . Uhrmacherfchule berufen Wierde . Mit
rastlosem Fleiß und Weitblick unterwarf er sich seinem neuen
Amt , stets bemüht die inneren Einrichtungen und das Ar -
beitsgebiet der Fachschule zu erweitern . Der Erfolg blieb
nicht aus und der Ruf der Bad . Uhrmacherschule drang weit
über die Grenzen unseres Vaterlandes .

Fahrlässige Transportgefährdung . Am 16. Januar gegen
7.45 Uhr fuhr in der Kaifer - Allee bei der Schillerstraße der
Führer eines Lastzuges auf einen beim Einbiegen von der
Kaiser -Allee nach der Schillerstraße begriffenen Straßenbahn -
wagen der Linie 4 aus . Der Führer des Lastzuges erkannte
die Gefahr des Zusammenstoßes , konnte aber sein Fahr »«»«
infolge der vereisten Fahrbahn nicht mehr rechtzeitig zum
Stehen bringen . Der Straßenbahnwagen sowie der Last-
krastwagen wurden leicht beschädigt. Personen wurden uicht
verletzt .

Kaffeetrinker
nehmen jetzt

Quieta KsSi
Mischungen mit Kaffee !
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Ehemalige Kriegsgefangenefeiern Weihnacht
Die Ortsgruppe Karlsruhe der Reichsoereinigung ehem.

Kriegsgefangener e. B . im deutschen Reichskriegerbund „Kyfs-
Häuser" hielt am vergangenen Sonntag ihre Weihnachtsfeier
im oberen Saale des Friedrichshofes ab. Derselben ging
nachmittags eine Kinderweihnachtsfeier voraus , welche mit
einem Weihnachtspotpourri , gespielt von Kamerad L n st i g ,
eingeleitet wurde , worauf verschiedene Vorträge von Seiten
der Kinder zu Gehör gebracht wurden . Das unter der Lei-
tung von Frl . Hedwig T r ö t s ch l e r ausgeführte Stück „Be -
lohnte Kinderliebe " fand begeisterte Aufnahme . Den Abschluß
dieser Feier bildete das Erscheinen des Knecht Ruprecht , der
jedem der Kinder eine kleine Weihnachtsgabe überreichte ,
welche einen allgemeinen Jubel unter der viel erschienenen
Kinderschar auslöste .

Am Abend folgte die allgemeine Weihnachtsfeier , welche
einen außerordentlich zahlreichen Besuch aufwies . Ein viel -
fettiges auserwähltes Programm bot vorzügliche Unterhal -
tung . Nach dem Eröffnungsmarsch wurde die Feier mit einem
von Kamerad Andreas K u l l selbst verfaßten und gefproche-
nen Prolog , in welchem noch einmal das harte Schicksal der
Kriegsgefangenen zum Ausdruck gebracht wurde , eingeleitet .
In der darauffolgenden Begrüßungsansprache des Orts -
gruppensührers Hermann Doldt konnte derselbe eine ganze
Reihe Ehrengäste begrüßen , u . a . Frau Generaloberin Grä -
fin von Horn , Oberstleutnant Schuster , den Vertreter
der Arbeitsfront , den Vorstand Herrn M e i s a ck des Män -
nergesangvereins „Sängerkranz 08* mit Gesangsabteilung ,
den Pionierverein , Afrika - und China -Kriegerverein , Militär -
verein Mühlburg , sowie die benachbarten Ortsgruppen Dur -
lach und Rastatt . In seiner Ansprache gedachte der Orts -
gruppensührer in markanten anerkennenden Worten der
unermüdlichen , opfervollen und oft mit Lebensgefahr ver -
bundenen Liebestätigkeit der deutschen und neutralen Roten -
Kreuzschwestern , die die Kriegsgefangenenlager besuchten und
den Kriegsgefangenen den Glauben an die Heimat wieder -
gegeben haben . Die anwesende Generaloberin Gräfin von
Horn , die während des Krieges mehrmals die Kriegsgesan -
genenlager in Turkestan besuchte, und auch heute noch der
Kziegsgefangenenbewegnng das größte Interesse entgegen -
bringt , wurde zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe ernannt
und ihr als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und Anerken -
nung die silberne Ehrennadel der R .e .K. überreicht . Anschlie-
ßend wurde dem verdienstvollen Schriftführer Kamerad Wal -
ter L i e b s ch e r für seine unermüdliche und aufopfernde
Arbeit am Aufbau der Ortsgruppe ebenfalls das silberne
Ehrenzeichen überreicht . Im Verlause des Abends gedachte
der Ortsgruppenführer der Brüder der Saar , die er als
Schicksalsgenossen bezeichnete, die ebenfalls einen Kampf ohne
Waffen führen für Deutschlands Zukunft und Ehre , wie einst
die Kameraden hinter Stacheldraht .

Nach der Ansprache , die begeisterten Anklang fand , be -
gann der fröhliche Teil des Abends — gemeinsame Lieder ,
Melodramen , Lieder des Männerchors Sängerkranz 08, Tänze
wechselten in buyter Reihenfolge miteinander ab . Aus der
klang - und sangreichen Vortragsfolge eroberte sich zweifel -
los der Männerchor unter seines Dirigenten Z o l l e r tem -
peramentvoller Stabführung mit dem Walzerlied „An der
Donau , wo der Wein blüht " den Lorbeer des Abends . Zu den
schönsten Darbietungen gehörten die Lieder des Kameraden
Heinrich Eich vom Bad . Landestheater . Frl . Liesl Schnei -
d e r v o m Bad . Staatstheater ertanzte sich mit Polka , Spitzen -
und Marschtänzen die Sympathie des Publikums . Stürmischer
Beifall folgte den Musikkünsten am Xylophon , mit Teller und
Flaschen von Kamerad Regner gen . der Feuerwehrkarle .
Eindrucksvoll gestaltete sich das Melodrama „Geigeufriedel " ,
vorgetragen von Kamerad Ivos . Als sehr gut muß da?
von Kamerad Heinrich E i ch verfaßte und geleitete Lebens -
bild „Weihnachten 1918 in Kriegsgefangenschaft " bezeichnet
werden , das so recht aus dem Leben an die Zeit der Kriegs -
gefangenfchaft erinnerte .

Bis nach Mitternacht blieben die Teilnehmer gemütlich
und kameradschaftlich bei Tanz und Musik beisammen .

Mit dem Appell , daß sich die Versammelten , Freunde nnö
Gönner der Bewegung an dem am 18. »rrrö 19. Mai 1035
stattfindenden Gautag mit dem zweiten Bad . Kriegsgefange -
nentreffen , verbunden mit Bannerweihe der Ortsgruppe ,
ebenso zahlreich beteiligen mögen , schloß der Ortsgruppen -
führer die so glänzend verlaufene Veranstaltung , die jeden
Teilnehmer noch lange in angenehmer Erinnerung fein wird .

*
Unfälle . Wie nachträglich festgestellt wurde , kam am

14 . Januar um 15 Uhr in der Robert - Wagner - Allee ein
Schlosserlehrling zu Fall und zog sich einen Kniegelenkbruch
zu . — Am gleichen Tage stürzte im Anwesen Uferweg 26 eine
Witwe von einer Leiter und erlitt einen Knöchelbruch . —
Am 15 . Januar gegen 11.80 Uhr rutschte ein verheirateter
Mechaniker im Anwesen Ritterstraße 13 auf der Wendel -
treppe aus , kam zu Fall und zog sich einen Rippenbruch zu.
Die Verunglückten fanden Aufnahme im Städtischen Kranken -
Haus .

Erregung öffentliche « Aergernisses : Am IS . Januar
wurde von der Kriminalpolizei ein Mann festgenommen und
in das Bezirksgefängnis 1 eingeliefert , weil er seit 1033 im
Gewann Seldeneck ' fches Feld sich mehreren Frauen gegenüber
schamlos benahm .

Aulomalen -Reslauranls dürfen nach Laden-
fchlnhkeineTabakwarenanNichlgäfte abgeben

Mit einer Klage von grundsätzlicher Bedeutung befaßte
sich die Kammer für Handelssachen des Landgerichts in Essen.

Die Essener Tabakwarenhändler machten seit längerer
Zeit die Feststellung , daß in einem Automaten -Restaurant
nach Ladenschluß und an Sonntagen Tabakware « auch au
Nichtgäste abgegeben wurden . Dadurch fühlten sich sämtliche
Tabakwarenhändler der Stadt Essen erheblich geschädigt. Im
Wege der Klage beantragten sie nun Feststellung , daß der Ver -
kauf von Tabakwaren in einem AutomatenRestaurant an
Nichtgäste nach Ladenschluß und an Sonntagen nicht gestattet
sei.

In erster Instanz war die Klage der Essener Tabakware »-
Händler abgewiesen worden , da das Gericht ans Grund der
Beweisaufnahme annahm , daß die Beklagte in jeder Be -
ziehung bemüht gewesen sei , den Verkauf von Tabakwareu
an Nichtgäste zu verhüten . Ganz korrekt lasse sich die Sache
niemals durchführen .

Die Kammer für Handelssachen des Landgerichts vertrat
aber einen anderen Standpunkt und hielt die Berufung der
Essener Tabakwarenhändler für begründet . Die Beklagte
sei verpflichtet , dafür zu sorgen , daß außerhalb der Laden -
Verkaufszeit Zigarren , Zigaretten usw . nur an Gäste zum
sofortigen Verzehr abgegeben würden . Der Verkäufer der
Tabakwaren habe die Pflicht , sich davon zu überzeugen , ob die
Personen , die von ihm kauften , auch wirklich Gäste
feien , die entweder an Tischen Platz genommen haben und
dort von Kellnern bedient werden , oder die vor seinen Augen
aus dem Automaten Speise und Getränke entnommen haben .

Aus dem Karlsruher Eerichtssual.
Sühne für Verbreche« an Kindern.

Die 2. große Karlsruher Strafkammer verurteilte den
56 Jahre alten wiederholt und einschlägig vorbestrafte « Fried -
rich H . aus Karlsruhe , welcher sich an einem Kinde unter 14
Jahren vergangen hatte , wegen Sittlichkeits -verbrechens z»
einem Jahre sechs Monate Zuchthaus , sowie fünf Jahren
Ehrverlust .

Der 24 Jahre alte ledige Engen Sch. aus Karlsruche hatte
an einem achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be-
gangen und das Opfer seines Verbrechens mit Krankheit an -
gesteckt . Die Strafkammer belegte den Angeklagte « wege«
Sittlichkeitsverbrechens mit zwei Jahren Gefängnis ,
abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurde dem Angeklagten auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

Ei » anbelehrbarer Kommunist.
Wegen Vergehens gegen die Verordnung vom 28. Februar

1933 stand vor der 3. großen Strafkammer der 37 Jahre alte
verheiratete Leopold Alfred Wahl aus Bruchsal . Der Ange -
klagte , ein einsichtsloser Moskaujünger , hat schon häufig mit
den Gerichten Bekanntschaft gemacht . Während des Krieges
wurden wegen Fahnenflucht und anderer militärischer Ver¬
fehlungen rund 15 Jahre Gefängnis gegen ihn ausgesprochen ?
wegen Eigentumsdelikten ist er mit acht Jahren Zuchthaus
vorbestraft . Am 16. November vorigen Jahres hatte er anläß -
lich des Ablebens des Kommunisten Alois Wistmann einen
Blumenstrauß mit einer roten Schleife an dessen Grab nieder -
legen lassen, worin eine kommunistische Demonstration zu er -
blicken ist . Aus den Bekundungen der Zengen ergibt sich ein -
wandfrei , daß es dem Angeklagten , der dies bestreitet , darum
zu tun mar , für die verbotene frühere KPD . zu demonstrie -
ren und aus diesem Grunde den Blumenstrauß mit einer roten
Schleife versehen hatte . Die Karlsruher Strafkammer ver -
urteilte den Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 zu einer Gefängnisstrafe
von fünf Monaten , abzüglich sechs Wochen Unter -
snchnngshaft .

Tödliche Verkehrsanfälle vor Gericht.
Vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz des

Amtsgerichtsdirektors Stritt hatte sich heute der 22 Jahre alte
verheiratete Ludwig K . aus Niederbühl bei Rastatt wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der Angeklagte fuhr
am 17. Oktober vorigen Jahres abends gegen 20.39 Ühr aus
westlicher Richtung kommend in zu rascher Geschwindigkeit auf
der nördlichen statt auf der südlichen Fahrbahn de- Kriegs -
straße . Beim Ueberqneren der Weltzienstraße fuhr er die
58 Jahre alte Witwe Emilie W e i g o l d an , die so schwer ver -
letzt wurde , daß der Tod eintrat . Das Schöffengericht ver -
urteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten .

Ebenfalls unter der Anklage wegen fahrlässiger Tötung
stand der 30 Jahre alte Franz W . aus Rotenfels vor dem
Schöffengericht . Er fuhr am 13 . Oktober mit einem leeren
Lastkraftwagen nach Rotenfels . Von der Adolf -Hitler -Straße
kommend , wollte er in die Rathausstraße einbiegen . In der
Kurve kam ihm , auf der falschen Straßenseite fahrend , die
44 Jahre alte ledige Frieda Seidel aus Rotenfels auf dem
Fahrrad entgegen . Sie wurde von dem einen Hinterrad des
Lastwagens ersaßt und tödlich verletzt . Das Schöffengericht ge-
langte zu der Auffassung , daß die Verunglückte die Hauptschuld
an dem Unfall trifft , und erkannte dem Antrag des Verteidi -
gers , Rechtsanwalt Bopp , entsprechend , auf Freisprechung
des Angeklagten .

Die Förderung der Eheschließungen.
Ei« nener Runderlaß .

Der Reichsminister der Finanzen wird in diesen Tage »
an die Präsidenten der Landesfinanzämter wettere Anord -
nungen zur Durchführung des Gesetzes Sber die Förderung
der Eheschließungen ergehen lassen. Der Runderlaß wird
im wesentlichen folgendes erhalten :

L Voraussetzung für die Gewährung dos Ehestaudsdar »
lehens wird nicht mehr sei« , daß d-ie Arbeituehmertätigkett
der künftigen Ehefrau in die Zeit zwischen dem 1. Jnni 1931
und 31. Mai 1933 fällt , sondern Voraussetzung wird sein , daß
die künftige Ehefrau eine Arbettnehmertätigkett , und zwar
von nenn Monaten innerhalb der letzte» zwei Jahre vor der
Stellung des Antrages ausgeübt hat .

2. Der Betrag der zu gewährende« Ehestandsdarlehen fall
im Durchschnitt nicht mehr wie bisher 500 RM ^ sondern 600
RM . betragen . Der Höchstbeiirag , der nach dem Gesetz über
die Förderung der Eheschließungen zukäMg N , wird »ach
wie vor 1000 RM . groß sei» .

8. Nach der Rückgliederung des SaargevieteS an daS
Deutsche Reich werden die Vorschriften des Gesetzes über die
Förderung der Eheschließungen im vollen Umfange anch ans
das Saargebiet Anwendung finden . Eine Arbettneh -
mertättgkeit , die eine Volksgenossin im Saargebiet ansgeSbt
hat , wird dann in der gleichen Weife für die Gewährung
eines Ehestandsdarlehens angerechnet werden , wie eine Ar -
beitnehmertätigkett im übrigen Reichsgebiet . Die Volks -
genossin im Saargebiet mutz also die neunmonatige Arbeit -
nehmertätigkett innerhalb der letzte» zwei Jahre nicht im
Gebiet des übrigen Deutschland anSgeübt habeu , auch eine
bisher im Saargebiet ausgeübte Arbettnehmertätigkett wird
nach der Rückgliederang das Saargebietes an Deutschland
als Arbettnehmertätigkett im Sinne des Gesetzes zur Förde -
rnng der Eheschließungen anerkannt werde».

Ringkämpfe im Colosfemn.
Die Mittwochskämpfe erfreuten sich etneS aasgezeichnete »

Besuches und der gebotene Sport befriedigte auf der ganzen
Linie .

DaS erste Treffen des AbenSS brachte die Begegnung
zwischen dem schweren Russen Z eis ich und dem Breslauer
P ooshoff . Hier träfe » zwei Ringer großen Formats
aufeinander , fv daß die Zeit von drei Runden nicht « icktr,
um eine Entscheidung herbeizuführ « «.

Peterfou -Estland nnd B ad u rs ki -Warschau UefcSen
ein hartes Treffe », wobei der Pole sich ausgezeichnet hielt .
Peterson rang auf Sieg nnd dieser gelang ihm auch, indem
er seinen Gegner in 18 Minuten durch Untergriff mm vorn «
auf die Schultern legte .

Der Entscheidungskampf Kraufv -5wkn gegen den Nie -
fen Grabowski entbehrte nicht der Konrik. In der Größe
von großem Unterschied gab sich der Kölner redliche Mühe
sich den eisernen Umklammerungen zn entwinden , was ihm
auch eine Zett gelingen konnte , als er aber w den gewaltigen
Doppelnelson des Riesen geriet , war es um ihn geschehe ».
Sieger in 40 Minuten Grabowski .

Der technisch schönste Kampf deS Abend ? war Me Ent¬
scheidung zwischen Green -Osterreich und Tornow , ein
Kampf , der das Publikum hinritz . Green kämpfte in präch¬
tigster Weise und hatte Tornow anch einmal sehr in Gefahr
gebracht , aber Tornow trng nach 54 Minnten den Sieg durch
Armfallgriff davon . Sieger nnd Besiegter ernteten starke«
Beifall .

Der heutige Abend bringt wieder vier spannende Kämpfe .
Im Vordergrunde steht die Entscheidung Z e i s i ch - Rußland
gegen den Riesen Grabowski . Beide Äs jetzt ohne Nie -
derlage .

Tages-Anzeiger.
Touncrötaa . de« 17

StaatStbeater :
Wenu der Ha»u kräbt. 20- 23 .30 Uhr.

Kolosseum :
International « Rinakampf-Konkierreuz .

Liwtsvieltheater :« alast -^ icktwielc : Pcer Nvnt. 4» 8.15 .
Residenz-Lichtspiele
Gloria -Palast : ~
Schaubur
Unio«-Ls
Kammer

Freitag , den 18. Jonuar .
Staatstheater :

Die Schwertbrüder, 20—22.30 VHr.
Kolosse » m :

Internationale Ringkampf-Konkurrenz, 20.8B OCr.
8i » tfvieltbeater :

Palast -Lichtspiele : Beer Gynt, 4, K.t5 . 8.30 Uhr.
Restdeuz -Lichtkviele : Der letzte Walzer, 4, 6.15, 8.30 Uli
Gloria -Palast : Brennendes Geheimnis , 4» 6.15, 8.30 IIB
Schanlmra: Sets« flehen mein« Lieder, 4, 6.16 , 8 .:
Union -Lichtsvicle: Das verlorene Tal » 4, 6.15 ,f _
Kammer- Lichtspiele : 3imn- Ervrctz . 3, 5, 7, 8-45 Uhr.

Vereins - Krranstaltnnaen :
t ^ Rozverci « : Meisterschaftsbore» neoen ©ermattto tm K- i- d.
rlchshof , 20.15 HOT.

20:30 Mr .
. . . . nt. 4» 6.15 . 8.30 tt &r .

. Di « Prtnatfekretärw heiratet. 4. 6.15, &30 IL
Brennendes Geheimnis , 4, 6.15, 8.30 Uhr." ' ' — — nhr .

O.ÖU UD,
8.30 Uhr.
8.30 Uhr,

,8 .30 Ubr.

Badisches Staatstheater . Heute , Donnerstag , 20 Uhr und
Samstag 20 Uhr wird Hinrichs Komödie „Wenn der Hahn
kräht " in der Inszenierung von Felix Baumbach , der große
Lacherfolg der Spielzeit , wiederholt . Den Amtshauptmann
Kröger spielt jetzt für den erkrankten Alfons Kloeble Ulrich
von der Trenck . Die übrige Besetzung mit Paul Müller ,
Paul Gemmecke, Marie Frauendorfer , Marie Genter , Marga
Klas und Joachim Ernst bleibt unverändert

Todes -Anzeige.
Mein lieber Mann, unser treuer Vater

Max Eglau
Privatier , Veteran von 1870/71

ist gestern abend nach längerem Leiden im 81 . Lebensjahre sanft
entschlafen .

Durlach, den 17 . Januar 1935.
Leopoldstr. 12

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Frieda Eglau , geb . Wundt

Beerdigung: Samstag, vormittags 11 Uhr , Friedhof Durlach . — Von
Beileidsbesuchenbitten wir absehen zo wollen. (17915)

Danksagung
Da es uns nickt möglich ist, für die Oberaus große
Anteilnahme und die Kranzspenden jedem Einzel¬
nen zu danken , so sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank ans.

Frau Liselfe Köhler Wwe.
und Kinder
Gartenbaubetrieb

Eggenstein , den 16. Januar 1935

Wärmflaschen
Wärmkrüge

u. Kohlenfüller
empfiehlt in allen Größen (17810

Edmund Eberhard NachL
Ludwigsplatz , bei der Uhr .

Znjcritttll

Koufgesuche

Schöner

Leiterwagen
f . 6— 8 Ztr . Tragkr .
mit u . oh . Einsatz,
tnll . m stf . Ana . u.

Bd. Pr .

Mod . Liege-Sport .
wagen n . moderner

Kindersportwagcn
gesucht. Aug . unter
S 5204 an Bd Pr ,

ttteimm Wage »
fftrt erh. , sofort ge » .
bar M ff . gesucht .
Auge», mit . W17638
m dir Bad. ~ ~P spAft ia

Brietmarken
Sammlung

bei Barzahlung B.
au«w . Liebh . ges .
Angeb. u . O29808 »
an die Bad . Presse .

gut erhalten , zu
lausen gesucht . An.
geb . unter E 5194
an die Bad . Presse.

Stellen¬
gesuche

AoMäuier
such « s-f . Stellg.
Angeb . unt . £ 5205
an die Bad . Presse.

Gebildete Dame
s « (tut Nebenverdst .
Helmarb . ob . Adres¬
seuschreibe » . Aug . «.
» 5197 an die B»-
dische Presse .

P e r s o » « I
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige » Uli« z»

Cjfu
-vßw Cjfafafo

MF - fftr Ihr « Gesundheit "TPC
bedeute» falte nnd nasse Füße ,
davor warnt jeder Arzt .
Bedingung ist also i» dies»
gefährlichen Winterzett

mies SMuett
Sic finden es hinsichtlich
Qualität

HR> wunderbarer Paßform ,
hqgien. Ausführung
wirklich preiswert
bei

L.Iteuberk. Karlstr . 29a
Empfehle jetzt spez .

Wetter , und Sportschuhe , Ueberschnhe,
w- rme Hausschuhe , GesellschaftSschuhe.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Triumph »
lutirrob

Opel
1,8 Mr ., Limousine»
tw . erh . , WH. ab»».
Heitmann , Sofien *
str . 4« , Sei . 4279.
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Bühler Rückschau.
Mittesbndische Landschaft und ihre Menschengruppen: Bauer , Handwerker und Kaufmann

h. Bühl , 16. Januar .
Selbstverständlich wurde i n und u m Bühl im ver -

flossenen Jahr gearbeitet . Das geschah in Deutschland
eigentlich überall , auch dort , wo vielleicht nur bescheidene
Voraussetzungen vorlagen . Die mittelbadische Arbeit hatte
aber ein eigenes Gesicht . Sie war bestimmt vom Wesen der
Landschaft und ihren drei tatkräftigen Menschengruppen :
dem Bauer , dem Handwerker und dem Kaufmann . An den
Plätzen großer Menschenanhäufungen — man nennt sie
Großstädte —, kennt man diese ausgeprägten , gesunden Ar -
beitstypen nicht. Dort reißt man die tägliche Arbeit mehr
mit verbissenem Eifer hinter sich . Das schöne wirtschaftliche
Zusammenfiel der einzelnen Gruppen , etwa des Bauern
mit dem Handwerker , sieht man nicht. Man lebt dort nicht
so mit dem Laufe der Jahreszeiten , mit der Blüte , dem
Reifen und der Ernte .

Im Bühler Land sind die Menschen gut verteilt . Wie
in einem lebendigen Mosaik haben sich die einen beim Obst ,
die andern beim Wein , die dritten beim Wald festgesetzt .
Tabak nnd Frucht bauen sie drüben im Land und der Rhein -
fischer legt seine weiten Netze. Mit dem ersten Frühjahrs -
tag — nein , richtiger , mit dem letzten Tag des Winters ,
weil man den Frühling nicht erwarten kann — legt man
sich allerwärts dann in die Stränge und vom Mittelfeld -,
Hoch - und Omerskovf mit seinem gesunden , „frohwüchsigen "
Holz , wie der For '

. uiann sagt , über die südlichen und füd-
westlichen Rebhänge und Baumgärten bis hinüber über daS
flache Land zum Wied beginnt die Arbeit . Die Hauerei -
Akkordanten de»? Bühlertales machen die Runde von Rat -
Haus zu RathevuS , um den Beginn der Hiebe zu erfahren
und gute Beträge abzuschließen . Sie tragen noch den
Harzduft der letzten Fällung in den Kleidern und wenn die
knorrigsten von ihnen gegangen sind, verbleibt im Zimmer
noch ein Ruch von hausgebranntem Zwetschgenwasser , öei
Arznei , die im nebligen Vorfrühjahrs - und Herbstwald
allein vor jeder Krankheit schützt. Durch die Waldungen
klingen die Anwe'ishämmer der Forstleute und schon spielen
auch die Telephondrähtc zwischen Waldbesitzer und Holz -
käufer , um ein beiderseits zufriedenstellendes Geschäft zu
machen .

Mit diesem n «rtürlichen Anlauf beginnt hier jedes neue
Jahr und so hat auch das abgelaufene seinen Anfang ge -
nommen . Das H>o l z, die erste Ernte des Jahres , hatte
im Preise angezogen . Es ging gut ab,' der Baumarkt
brauchte große Mengen . Bon 58—73 Prozent der Landes -
grundpreise kam es an den Mann . Der Bühler Hieb allein
betrug so an die 10 000 sm. Nutz - und Brennholz ineinander
gerechnet . In Grmppen zu 20 bis 60 Mann standen die
Bühlertäler Holzhauer vom Frühjahr bis in den Herbst
in den Waldungen des Staates und der umliegenden Ge-
meinden . Kaum brauchten sie. wie es sonst die Regel war ,
getrennt von Familie und Haus , im Hochschwarzwald auf
Arbeitssuche gehen .

Dann kam die F r ü h o b st e r n t e . Das Wetter hatte
allerdings der feinsten und bestbezahlten Frucht , der Ana -
naserdbeere , sehr geschadet. Zwei Drittel Ausfall an Ge -
wicht gegenüber dem Vorjahre waren zu beklagen . Der
etwas höhere Preis wach dem geringeren Anfall konnte das
große Loch nicht stopfen . Erdbeerzeit ist in der Bühler
Gegend Zahlzeit . So mancher Posten mußte offen bleiben .
Man hoffte um so stärker auf guten Himbeer -, Pfirsich - und
Zwetschgen anfall . Die Ernte war dort tatsächlich nicht
schlecht , aber einige Tage Verspätung spielten eine große
Rolle . Die Bühler Genend ist die Frühobstkammer Deutsch-
lands . Für 2, 3 Wochen bis zur Spätobsternte in vielen
sonstigen deutschen Gegenden soll sie hergeben , was die
Bäume tragen können . 8 oder 10 Tage Verspätung — die
Natur läßt sich schließlich nicht zwingen — bedeuten ein
Drittel Ausfall der Brdarfszeit und fast haargenau auch
ein Drittel Minderertvag an Erlös . Die späte Frucht
überholte die frühe und verdrängte sie teilweise durch ihren
billigeren Preis oder machte sie im Preise gleich. Nervös
kann in so heiklen Zeiben also auch der Obsterzeuger uno
der Obsthandel werden , wenn die so knapp bemessene Zeit
für die Unterbringung eines riesigen Anfalles noch knapper
wird . In dieser Zeit hat jeder Tag zu wenig Stunden und
der Kalender eilt zu fchttell.

So im großen und > ganzen genommen kam man aber
mit einem blauen Auge davon . Es kam Geld unter die
Leute . Handwerker und Kaufleute suchten Tuchfühlung mit
den Bauern — man ist nicht so schüchtern, daß gewartet
wird , bis ein Kunde seiwe Stiefel vor der Türe abkratzr ,
sondern geht hinaus und sucht sich mit mehr oder weniger
großem Erfolg seine Leute — und das Geld kam ins Rollen .
Plätze in einer sauberen , farbenfrohen und heiteren Land -
fchaft hab &n so das Bestrebten , selbst als Visitenkarte zu wir -
ken. In Bühl hingen und standen die Gerüste den ganze »
Sommer über in den verschiedensten Ecken und Straßen
an den Häusern . Man hat seinen Besitz unterhalten uno
verschönern lassen, einfach, zweckmäßig und den vorhaude -
nen Mitteln angepaßt . Ohne den Umsatz aus der Obsternte
wäre es nicht möglich gewejieu. So ist es eine schätzenswerte
Sache , daß Rühl nicht in der Lüneburger Heide mit ihrem
wohl unbestrittenen landschaftlichen Zauber liegt , sondern
daß um Bühl Erdbeerhänge liegen und auf über einer
halben Million Bäumen gute und schmackhafte Früchte
wachsen.

Der H e r b st gab in de » Hängen im Bühlertal , bei
Affental , Eisental . Neuweier . Steinbach , Varnhalt und Um -
weg gut aus . Die Rieslinge des Bühler Gebietes haben
sich durch jahrelange sorgfältige Pflege einen äußerst guten
Namen gemacht, dauerhafte geschäftliche Beziehungen sind
angeknüpft worden und im Badischen klettern die mittel -
badischen Sorten mit einer gewissen Stetigkeit an die be -
vorzugten Stelleu der Weinkarten . Eines ist allerdings

»u beklagen : es wird nicht auf Vorrat , sondern nach Bedarf
gekauft . So rasch der Obstbauer seinen Ertrag absetzen
kann , so viel Geduld muß gerade dieses Jahr der Rebbauer
üben , bis ein Faß nach dem andern — mit Weile — seinen
Keller verläßt . Den Vorrat pflegt er inzwischen sorgsam,'
denn er ist für ihn sehnlich erwartetes Bargeld .

Aus der Landeshauptstadt sind zur Zeit des Neuen so
etliche Züge nach dem mittelbadische » Weinland gerollt . Viel
Wenig , bringen ein Viel , sagte man sich in den Rebgemein -
den und war den „Sofortverbrauchern " recht dankbar . Auf
dem Bühler Traubenmarkt konnte wenigstens ein Teil der
Ernte als Trauben sofort versilbert werden und man
brauchte für diesen Teil den Absatz nach der Kelterung
nicht abzuwarten .

In diesen arbeitsreichen Jahresablauf paßten Arbeits -
lose eigentlich nicht hinein . Es tut doppelt weh , wenn je-
mand überall arbeiten sieht und selbst nicht mitwirken kann ,
weil er entweder nach seinem Berufe dazu ungeeignet ist
oder sonst ein Grund vorliegt . In Bühl führte man des -
halb ein großes Arbeitsprogramm durch. Ca . 10 000 Tage -
werke wurden für Kanalisationsarbeiten abgeleistet . Die
Dauerzahl der Wohlfahrtserwerbslosen sank seit Monaten
auf ca . 10. Dem Bauhandwerk gab man Aufträge durch
einen Rathausumbau und durch Erstellung einer Wöchne¬

rin » enstcrkivn im Anschluß an das Städt . Krankenhaus . Auf
die Erteilung laufender Jnstandhaltungsausträge hatte man
ei« besonderes Augenmerk .

Die heimische Industrie fkünstliche Blumen , Zigarren
und Spezialstumpen , Spankörbej hatte zufriedenstellende
Aufträge . Ueberfchüssige Arbeitskräfte — Familienglieder
aus Bauern - und Arbeiterhaushalten — hatten laufenden
Verdienst . Das alteingesessene Eisenkonstruktionswerk
Kettle konnte vou Woche zu Woche die Arbeiterzahl er -
höheu .

Was iu 30 Jahren trotz eifrigster Verhandlnng nicht
möglich war , wurde Tatsache : die Gemeinde Kappel -
wind eck ist mit Bühl zu einer Gesamtgemeinde vereinigt
worden . Das weitgehende gegenseitige Ineinandergreifen
führte zwangsläufig dazu . Die neue größere Gemeinschaft
will — das wird mit Wort und Tat betont — zu einer
idealen Verbindung von bäuerlicher und gewerblicher
Lebensform werden .

Als verkehrsreicher Ort nahm Bühl den Sommer über
eine Reihe von Tagungen in seinen gastlichen Mauern auf .
Den Winter über will es mit der Bühlertalbahn nnd den
Kraftpostliuien , sowie den zahlreichen Privatwagen am
Bühler Reichsbahnhof die Wintersportler nach der Bühler -
höhe und dem idealen und auf dem genußreichsten Wege zu
erreichenden Hornisgrindemassiv bringen . Am Mehliskopf
erwartet ein neu erschlossenes Uebungs - uud Spruugfeld
die frohen Läufer .

Und darüber hwauS verlangt es die Unentwegten schon
wieder nach der kommenden Regsamkeit im sonnigen , far -
benfrohen und fruchtbaren Bühler Land .

Immer noch Schneefälle im Schwarzwald .
strenger Frost aus der Baar .

Im Verlauf der letzten 48 Stunden haben sich erneut
dichte Schneewolken über dem Schwarzwald entladen
und wiederum Neuschnee gebracht . In den oberen Regionen ,
über der Höhe von 1200 Meter , hat die Schneedecke 110 bis
120 Zentimeter erreicht und im Gebiet des Feldberg , zwi -
schen Grafenmatt und Herzogenhorn , 1,25 Meter überschritten .
In der baumlosen Zone dieses Abschnittes des Hochschwarz-
Wäldes ist alles Gestrüpp unter der Schneemasse vergraben ,
nur die Spitzen der Zwergtannen schauen noch au ? der weißen
Decke hervor . Zu beiden Seiten der Fahr - und Fußwege ?m
Feldberggebiet türmen sich Schneewälle von Meterhöhe . Im
nördlichen Hochschwarzwald zeigt der Schneepegel aus dem
Kamme der Hornisgrinde 1 Meter an .

Eine erhebliche Kälteverschärfung ist auf der Hochfläche
der Baar eingetreten , wo durch Wärmeausstrahlung bei
klarem Nachthimmel im Abschnitt Bad Dürrheim — Vil -
lingen — Marbach — Donaueschingen mit minus 16—17 Grad
Kälte die niedersten Werte dieses Winters verzeichnet wur -
den . Ebenso ist eine Froststetgerung in den stark verschneiten
oberen Bergtälern des Schwarzwaldes zu beobachten . Im
Menzenschwander -, oberen Alb -, Wehra - und Wutachtale wur -
den bis zu minus 12 Grad Kälte am Mittwoch gemessen. —
In der Rheinniederung ist allgemein Tauwetter bei Tem -
peraturen von 1—2 Grad Wärme erfolgt . In allen Schwarz -
waldgebteten bestehen ausgezeichnete Wintersportverhältnisse .

Postflugzeug verunglückt.
Konstanz , 14. Jan . Das Postfchnellflngzeug , das

im Anschluß an den Transozeandienst die Südamerika - Post
nach Deutschland bringen sollte , verunglückte am Montag
nachmittag aus bisher unbekannten Gründen in der Nähe
von Konstanz . Dabei kam die aus Flugkapitän Steide !
und Funkermaschinist Stöwer bestehende Besatzung ums
Leben . Die Post konnte geborgen werden .

Zwei Todesopfer des Freibnrger
Explosionsunglücks .

Freiburg , 16. Jan . Das Explosionsunglück w der Deut -
schen Aeetat -Kunstseidefabrik Rhodiaseta hat zwei Todes -
o p f e r gefordert . In der vergangenen Nacht sind der Werk -
meister Erich Gaus und der Arbeiter Ernst F a l l e r ihren
Verletzungen erlegen . Die Staatsanwaltschaft Freiburg hat
die Untersuchung dieses schweren Betriebsunfalles einge -
leitet .

Schwere Rodelunfälle an» Köuigsftuhl.
Heidelberg , 17. Jan . Beim Rodeln am Königstuhl verunglückte

der etwa 28jährige Alfons Bühl von hier schwer. Er wurde mit
einer Taxe in die Ambulanz gebracht, wo ,mrn einen Becken¬
bruch , einen Luugenriß und einen Nierenrih feststellte .
Das Befinden des Verunglückten, der erst vor wenigen Wochen
geheiratet hatte , ist bedenklich .

Am Kohlhof wurde ein Mädchen mit einem Oberschenkelbruch
aufgefunden , dem ebenfalls beim Rodeln ein Anfall zugestoßen
war . Sanitäter nahmen sich der Verletzten an .

Tragisches Geschick.
Lahr , 17. Jan . Der 6 Jahre alte Knabe , von dem kürzlich

berichtet war , daß er beim Lösen eines Schuhnestels mit einer
dazu benutzten Schere ausglitt und sich das rechte Auge zer -
schnitt , das auslief , hat nun auch das Augenlicht auf dem an-
dern schon vorher kranken Auge verloren und ist nun voll «
st ä n d i g blind . Der unglückliche Junge soll nun in eine An-
statt verbracht werden.

Schwerer Betriebsunfall .
Freiburg i. ®r„ 17. Jan . In der Färberei der Firma Mez

A .E . stürzte der Färber Ernst Wochwer i« einen Behälter , in
dem sich heiße Natronlauge befand . Wochner zog sich am ganzen
Körper schwere Verbrühungen zu. Er wurde iu die
Chirurgische Klinik verbracht . Sein Zustand ist ernst, aber nicht
lebensgefährlich .

Hin 94 jähriger in Eichflellen.
125 Jahre Schneider -Dynastie .

Aichstetten am Kaiserstuhl , 13. Jan . „Und wenn es hoch
kommt , so sind es neunzia Jahre . . . !" Dieser deutsche
Volksgenosse aber , den ich am letzten Sonntag des Jahres
1934 in seinem anmutigen Dorfhäuschen im Altweg m
Eichstetten persönlich aufgesucht habe , und von dem hier
die Rede sein soll , hat die Schwelle von Neunzia schon lange
überschritten und er geht mutig — möchte man sagen — dem
biblischen Patriarchenalter eines bald Hundertjährigen ent -
gegen . Es ist der Schneidermeister und Landwirt Friedrich
Wilhelm Müller in Eichstetten am Kaiserstuhl , der
ebendort am 13 . Januar 1841 das Licht der Welt erblickte und
nun im 13. Januar 1ö35 in verhältnismäßig auter Rüstigkeit
fein 94. Lebensjahr vollendete . Eichstetten ist der bekannte
bedeutende Marktflecken und Weinort , ein Hauptverkehrs -
vunkt am östlichen Kaiserstuhl , in dem neben vorbildlichem
Feld - und Wcinbaubetrieb sich seit alter Zeit auch ein beacht-
liches Handels - und Handwerksgewerbe bis aus den heutigen
Taa niederließ . Friedrich Wilhelm Muller ist also ein Sohn
heimatverbundener Scholle in glücklicher Verbindung mit
einem Handwerk , wie sie derart auf dem Lande ja vielfach
in Erscheinung tritt . Das Bodenständige und Herkömmliche
ist in seiner Famile besonders erfreulich verankert , denn auch
sein Vater war Landwirt und Handwerker , und zwar eben-
falls Schneidermeister .

Der Jubilar erinnert sich noch gut der badischen Revolu -
tion im Jahre 1848, während der sein Bater zum Bürger -
militär eingezogen war und unter dem Kommando des be -
rühmten Eichstetter Arztes Dr . Fregonneau stand , von
dem Nachkommen heute noch in Freiburg im Breisgau leben .
Fregonneau ist auch durch eine von ihm verfaßte lokalge -
schichtliche Schrift über Eichstetten bekannt geworden .

Nach seiner Schulentlassung im Jahre 1855 erlernte
Müller bei seinem Vater das Schneiöerhandwerk , bei dem
er sich sehr anstellig zeigte . Daß er kein Stubenhocker war , be -
wies er später durch seine Wander - und Reiselust und das
Bestreben , seine beruflichen Fähigkeiten und seinen Weit -
blick in der Fremde zu erweitern . Seine erste Stelle als
Schneideraeselle erhielt er in Karlsruhe , wagte sich dann aber

weiter , zunächst uach Ladenburg . in der Folge nach Darmstadt
und Frankfurt a. M . und hielt sich tu diesen Städteu etwa
ein Jahrzehnt auf .

Nach der Heimat zurückgekehrt , heiratete er im Jahre
1868 uud machte sich iu Eichftetteu als Schneidermeister selb-
ständig . Müller war ei» vorzüglicher Fachmaun , ein wahrer
Künstler für Herreumatzanzüge und überdies
ein Spezialist in Maßschneiderei für Dicke . Be -
leibte . Bucklige und körperlich Verbildete . Sem « Knud -
schalt breitete sich über viele Orte des östlichen Kaiser -
stuhls und des Breisgans aus : aus der gausen Umgebung
von Eichstetten wurde er bevorzugt aufgesucht , und er ver -
sorgte insbesondere die Pfarrer und Lehrer in den Dörfern
mit der notwendigen „individuellen " Maßkleidung . Das Le -
ben und der Arbeitseifer dieses braven , unermüdliche « Mau -
nes grenzt ans Wunderbare , wenn man bedenkt , daß er bis
zu seinem 90. Lebensjahr noch täglich von morgens bis abends
schneiderte . Hosen , ganze Anzüge und Reparaturen fertigte ,
so lange , bis seine Hand , mit der er schon Millionen Nadel -
stiche machte, doch etwas unsicher wurde .

Der Ehe des Friedrich Wilhelm Müller sind 7 Kinder « lt -
fproßen . 4 Söhne nnd 3 Töchter , von denen 3 Söhne nnd 1
Tochter , alle verheiratet , heute noch leben . Seine Frau starb
schon im Jahr 1892. Der greise Jubilar lebt seit Jahrzehu -
ten bei seinem 62 Jahre alten Sohn Karl Müller . Schneider -
meister . in fürsorglicher Obhut nnd Pflege . Das älteste noch
lebende seiner Kinder , ein Sohn , ist 64 Jahre , das jüngste ,
eine in Basel verheiratete Tochter . 46 Jahre alt .

Aber noch w anderer Hinsicht ist das Leben dieses begua -
deten Menschen bemerkenswert . Müller ist der Mittelpunkt
einer wirklichen Schneider - Dynastie . einer Schneider -
meister -Familie . die sich mindestens 125 Jahre zurückverfol -
gen läßt : sein Bater war selbständiger Schneider und wnrde
des Jubilars Lehrmeister , und der Jubilar selbst wiederum
war Lehrherr für feine Söhne Wilhelm Müller nnd Karl
Müller , die beide in Eichstetten bis heute — 1935 — als an -
gesehene Schneidermeister ihr Handwerk ausüben . In dieser
Eichstetter Schneiderfamilie ist die segensreiche Verbindung
eines Handwerksberufes mit dem eines Kleinlandwirts sehr
deutlich erbracht . Das Dasein des Großvaters Müller galt
ausschließlich der Arbeit und der Pflichterfüllung , der Sorge
um feitte Familie .

/
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Saarfeiern
A. Dnrlach , 15. Jan .

Mit größter Spannung sah man auch hier der Bekanngabe
des Saarabstimmungsergebnisses entgegen . Kein Wunder ,
wenn am Dienstag morgen schon frühzeitig die Leute sich vor
den Rundfunkgeräten versammelten , um ja nicht den histori -
scheu Augenblick zu verpassen . Bald nach dem Ausruf von Tr .
Goebbels glich das Straßenbald einem einzigen Fahnenwall ».
An keinem Hause fehlte das FreiheitSbanner der nationalen
Erhebung . In den Schulen fanden auf den Tag abgestimmte
Feiern statt . Mittags lauteten die Glocken sämtlicher Kirchen
über eine Stunde lang .

Um 7 Uhr abends sand ein eindrucksvoller Ausmarsch
durch die Stadt statt . Sämtliche NS - Formationen sammelten
sich um diese Zeit auf dem Weiherhof . Der Zug passierte die
Hauptverkehrsstraßen, ' in denen dichtgedrängte Menschen -
massen Spalier bildeten . Im Anschluß daran fand auf dem
Weiherhosplatz eine Kundgebung statt , die nach dein Ein -
marsch der NS - Formationen vor einer inzwischen immer mehr
angewachsenen Menschenmenge mit der feierlichen Flaggen -
hissung eingeleitet wurde . Anschließend sprach der Ortsgrnp -
penleiter der NSDAP , W . B u l l . In dumpfe Böllerschüsse
mischte sich der befreiende Gesang des Deutschland - , Horst -
Wessel - und Saar - Liedes . Mit der feierlichen Einholung der
Flagaen schloß die eindrucksvoll verlaufene Saarknnd -
gebnna ab .

*
•o« Bruchsal , 16 . Jan . Anläßlich des gewaltigen Sieges an

der Saar fand auf dem Adolf - Hitler -Platz eine Kundgebung statt ,
wie sie Bruchsal seit den Tagen der nationalen Erhebung in sol-
chem Ausmaße nicht mehr erlebte . Alle Formationen der NSDAP
und sämtliche Vereine sowie die ganze Bevölkerung hatten sich
aus dem weiten Rund des Platzes versammelt , um der Hul -
digungsfeier für die Saar beizuwohnen . Nach der Flaggenhissung
und einem Marsch der Kreiskapelle sprach der Leiter der NS -
Kulturgemeind « , Professor K n o ch , ein markiges Gedicht
„ Deutschland " betitelt , darauf ertönten helle Fanfaren klänge , die
überleiteten zu dem Gedicht „Trompeter blase "

. Nach weiteren
Fanfarenstößen erklang das Saarlied , das von allen begeistert
mitgesungen wurde . Dann folgte ein Weihespruch an Deutschland
und das „Altniederländische Dankgebet "

, das dem Abend eine
stimmungsvolle Weihe verlieh . Hierauf ergriff Kreisleiter E p p
das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er das Ergebnis der
Abstimmung gebührend würdigte und den Brüdern und Schwe -
stern an der Saar für ihr treues Bekenntnis dankt « . Den Ab -
schlug der würdigen Feier bildeten die drei großen Fackelzüge ,
die durch die Straßen der Stadt zum Meßplatz führten , wo die
Fackeln zusammengeworfen wurden .

*
Pforzheim , 16. Jan . Auf dem Meßplatze versammelten sich am

Dienstag abend viele Tausende zu einer erhebenden Kundgebung
anläßlich des glänzenden Abstimmungssieges im Saargebiet . Die
nationalsozialistischen Formationen waren geschloffen aufmar «
schiert . Nach Fanfarenklängen trugen SA - Leute Gedichte vor ,
worin in markanten Worten auf das bedeutsame Ereignis hin -
gewiesen wurde . Begeistert sang man das Saarlied . Alsdann trat
öireisleiter I l g an das Mikrophon , um in einer von heißer
Vaterlandsliebe getragenen Ansprache nochmals die Leidenszeit
der Brüder und Schwestern an der Saar i« die Erinnerung zu-
rückzurufen und den Saarländern für ihr « vorbildlich « deutsche
Treue zu dank« n.

Anschließend mahnte der stellvertretende Kreispropagandaleiter
Melchior zur Dankespslicht gegen Gott , zu dessen Ehre die SA -
Standartenkapelle das Niederländische Dankgebet intoniert «.

Begeistert stimmte die Menge in das von Kreisleiter Jlg aus -

gebracht « dreifache Siegheil aus das Saarland , das geeinte
Deutschland und den Führer ein . Feierlich erklangen über dem
Platz das Deutschland - und Horst - Weffellied , währenddeffen Böl -

lerschüsse krachten . Darnach zog ein gewaltiger Fackelzug durch
ein dichtes Menschenspalier zum Turnplatz , wo die Auslösung des

Zuges erfolgt «.
*

-mm - Rastatt , 16. Jan . Kaum war die herrliche Siegesnach -

richt von dem vortrefflichen Abstimmungsergebnis an der Saar

durch den Aether nach Rastatt gedrungen , da verwandelte sich
tatsächlich im Nu das ganze Straßenbild der Stadt in ein Fah -
nenmeer ! Freudestrahlend zog die Schuljugend von ihren Schul -
feiern heim . Abends veranstalteten die NS - Formatione vom
Bahnhof aus um 7 Uhr einen imposanten Fackelzug durch
die Stadt zum Ehrenhos des Schlosses , der festlw ) geschmückt war .
Di « Häuser waren prächtig illuminiert . Dr « i Rastatter Musik -

Kapellen spielten bei • Fackelzug . Zur Feier im Schloß -

Ehren hos hatten die Rastatter Saar -Abstimmungsberechtig -

ten aus dem Schloßbalkon Aufstellung genommen . Nach einem

Marsch der PO - Kapelle und zwei Lied - Vorträgen der Vereinig -

ten Männerchör « Rastatt erklang der Leitspruch der Feier .
Nach dem Großen Zapfenstreich sprach Ortsgruppenleiter

Kalmbacher über die Bedeutung d«s 13. Januars 1935. Sieg¬
haft erklangen die Weisen des Saarliedes und der beiden Na -

tionallieder zum nächtlichen Himmel empor .
*

Die Anteilnahme der Gebiete an der Schwarzwaldbahn an
der Saaravstimmung ivar umso größer , well aus dem « aar -

tand sich viele sportliche mii ' touristische Fäden nach den Kur -
orten und Winterjportp . .. .̂ >,n längs der Schwarzwaldbahn
spinnen . ^ t

In Triberg war dte Stadt ein Flaggenmeer . Abends

gav es einen groben Fackelzug durch die Stadt uud am Markt -

platz unter Böllerschüssen und Musik eine Feier , bei der In -
aendführer Dr . Fritsch und Ortsgruppenleiter Häringer spra -

chen Das Niederländische Dankgebet stieg aus mehr denn
tausend Kehlen zum klarkalten Nachthimmel inmitten der
Tchneelandschast empor . Dreißia Saarländer werden von der
Stadt kostenlos für eine Woche ausgenommen .

>> n Villingen aus dem Münsterplatz ein « gewaltige
Kundgebung der Saartreue , aus deren Grundzug die helle
Freude erkennbar war . Der ganze Taa stand in diesem Zei -

chen und drückte allem sein Gepräge auf . Das Rathaus war

festlich beleuchtet , am Eingang Gauinspektor Schuppel , Bur -

germeister Schneider , politische Leiter . Offiziere usw . Feier -

lich klangen die Weisen zu den ehrwürdigen Münstertllrmen
empor . Vom Rathausbalkon sprach stellvertretender Kreis -
leiter Sandritter zur Bedeutung des nationalen Gescheh -
nisses . Ein Vorbeimarsch am Gauinspektor war der Abschluß
der Feier .

Und so war es allerorten im Innerschwarzwald . Die
Heimkehr des Saarlandes ist gleichbedeutend mit dem Begriff

„ nationale Freiheit " ! W . R .
*

u . St . Georgen im Schwarzwald 15. Jan . Das Fest der
Nation , die R ü ck k e h r der S a a r l a n d e zu Deutschland
ging auch an der „Stadt auf dem Zwerge" nicht spurlos vor -
über . Als am Morgen bald nach 8 Uhr das Abstimmungser¬
gebnis bekannt wurde , ertönten die Fabriksirenen und die
? ' *>' '.- '• ichiiftpit der sämtlichen Industriebetriebe rückten aeschlvi
sen vor das Rathaus , wo Bürgermeister Ettwein und

im Lande.
Ortsgruppenleiter Aichele in beredten Worten ihrer
Freude über das überwältigende Ereignis Ausdruck verlie -
Heu. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß eine neue
Straße „S a a r st r a ß e" benannt wird . Ueberall herrschte
große Freude , am meisten bei den hier vorhandenen Saar -
ländern . In sämtlichen Fabriken ruhte die Arbeit und Jung
und Alt benutzte die willkommene Gelegenheit zur Ausübung
des Wintersports . Die Freude über die Wiedervereinigung
des Saargebiets mit dem Reich prägte anch dem Straßenbild
den Stempel aus , die Häuser prangten im Fahnenschmuck , wie
man ihn so schon hier selten gesehen hat . überall frohgesinnte
Menschen , eine lachende Schuljugend , glücklich über den un -
erwarteten schulfreien Tag . Abends versammelte sich fast die
die ganze Einwohnerschaft zu einer machtvollen Kundgebung
für die Treue der Saarbevölkerung , die mit einem imvofan -
ten Fackelzug durch die Stadt beggnn und mit einem Dank -
gottesdienft ihr Ende fand .

* '
Konstanz , 16 . Jan . Wi « anderwärts , so prangte anch nnsere

Stadt sofort nach Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses in
reichem Flaggenschmuck Die Marktstätte war am Abend der
Schauplatz einer imposanten Kundgebung der Dankbarkeit und
Siegesfreude . Nachdem die Klänge des Ehorals „ Wir treten zum
Beten " verklungen waren , ergriff Kreisleiter Engelhardt das
Wort . Er feiert « die Abstimmung als ein Bekenntnis des Frie -
dens und der friedlichen Arbeit auf der Grundlage gegenseitiger
Achtung und Gleichberechtigung . Sein Treuebekenntnis zum Fiih -
rer schloß der Kreisleiter mit den Worten : Wir glauben an
einen Herrgott , der über uns regiert , wir glauben an ein ewiges
Deutschland , wir glauben an unseren Führer Adolf Hitler ! Wuch-

tig klang das Siegheil zum nächtlichen Himmel , ebenso der Ge-

sang der deutschen Nationallieder . Damit war die erhebende
vaterländische Feier beendet .

*
fi. Wilferdingen , 16 . Jan . (Saar -Kundgebung .) Am Dien stag

abend standen alle Dörfer des Pfinztals ? im Zeichen des Si «qzes ,
den Deutschland bei der Saarabstimmung errungen hat . In ZLil -

ferdingen fand sich auf dem freien Platz vor dem Rathaus die
gesamte Einwohnerschaft zusammen , um der Freude über das
Treuebekenntnis der <Äar Ausdruck zu geben . Nach dem ' Auf -
marsch sämtlicher NS -Forination «n sprach Amtswalter ^ >ber -

lehr « Münch Worte des Dances an das Saarvolk . Nach zwei
Gesangsvorträgen des Kirchenchors und dem Saar - , Deutschiland -
und Horft -Wessellied bewegte sich unter Führung des SS -Ueif « -

korps ein gewaltiger Fackelzug durch die fahnenge schmückten
Straßen unseres Dorfes .

Kehl , 16. Jan . (Saarhuldigungsseier .) Auch in der Gueirzstadt
am Rhein , die sich mit den Brüdern an der Saar besonders eng
verbunden fühlt , weil sie selbst elf Jahre lang das gleuhe Ge-

schick ein «r Fremdherrschaft trug , fand Dienstag abend eitne ein -
drucksvolle Saarhuldigungsseier statt , an der di« ganze Bevölke¬

rung teilnahm und auf der Kreisleiter Anthony den C-ieg an
der Saar in markanten Worten feierte . An die Kui ^ »gebung
schloß sich ein imposanter Fackelzug durch die Straßen d<s,'r Stadt .

Oberach «rn . 16. Jan . (Saarseier .) Ein denkwürdigem ; Ereig -

nis gab Gelegenheit , den neuen Gemeinschaftsraum dere mechani «

schen Bindfadenfabrik Oberachern zu eröffnen : das Abstömmungs -

ergebnis von der Saar . Die gesamte Gefolgschaft hatk - sich um

acht Uhr versammelt und oerfolgte di« wenige Minuten später
beginnende Uebertragung mit größtem Interesse mrt > sichtbar
steigender Freude . Der Betriebsführer Gustav Stegen , faßte die

Stimmung in wenige Worte zusammen . Es wurde Beschluß
gefaßt , noch in dieser Woche vier Stunden für !d« Brüder

an der Saar zu stiften . Die Firma wird dieses Qpfiir durch Ge-

gengabe eines gleichen Betrages oerdoppeln .

KochverralerifcheAmlriebe
in Mannheim und Karlsruhe.

Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe hatte
sich in zwei umfangreichen Sitzungen am 3 . . 4 . und 10. Januar
1935 mit hochverräterischen Umtrieben Mannheimer und
Karlsruher Kommunisten zu beschäftigen . Wegen Versuchs
des Neuaufbaus der KPD . in Mannheim und sonstiger hoch-
verräterischer Handlungen wurden durch Urteil vom 4. Jan .
1935 die Angeklagten Gustav Fütterer , Eugen Ueberrhein ,
Gustav Müller . Otto Scholl . Emil Böhm , Hans Frank , Erna
Schwarzschild . Ernst Schwarzschilö , Ludwig Schmider . Hem -
rich Kling , Heinrich Hofftetter , Michael Wozniak , Maximilian
Miener und Anna Ritz zu Gefängnisstrafen von 1 Jahr bis
zu 2 Iahren 6 Monaten verurteilt .

Die Angeklagten August Inng . Kurl Fecht , Richard Her¬
mann und Gertrud Eckstein hatten eS unternommen , sich im
Benehmen mit ausländischen Kommunisten für die „Rote Ge -
werkschastsopposition "

, einer Unterorganisation der KPD .,
einzusetzen . Sie müssen ihre Vergeben gegen die Sicherheit
des Staates mit Gefängnisstrafen von 7 Monaten bis zu 1
Jahr 10 Monaten büßen . ^

Pforzheim . 16 . Jan lWegen eines aemeinen Notznchtver -
snchs ) hatte sich der 3Mähriae Samuel Maier aus ssönigSbach
vor der Großen Strafkammer zu verantworten . Dieser südi -
fche Wüstling näherte ssch am 8 Oktober v . Is . in Stein bei
Pforzheim einem 17iähriaen Mädchen das allein und schütz -
To ? im Elternhauke war . und versuchte mit Gewalt es seinen
Wünschen aefügig zu Millen Das Urteil lnntete auf IM
Jahre Zuchthaus , & er Angeklagte gebärdete ssrfi in der Ver¬
handlung wie ein Wilder : er mußte zuletzt gekesselt abgeführt
werden .

Schulungslehrgang der basischen
Kreisableilungsleilerinnen IC.

Gleich zu Beginn deS neuen Jahres , vom 2 .—«. Januar ,
fand in der herrlich gelegenen Bauernhochschule Jtten -

d o r f der Landesbauernschaft Baden ein S ch u l u n g s l e h r -

gang von der H . A . I . Abteilung C für die Kreisabteilungs¬
leiterinnen der im Reichsnährstand erfaßten Frauen statt .
Abteilungsvorstand Fischer sprach über „das Aufgabengebiet
der H . A . I mit besonderer Berücksichtigung der Abteilung C .
Diplomlandivirt Römmele behandelte „die Blut - und
Rasfenfrage des Bauerntums " foivie die Familienforschung .
Die KreisabteilungSleiterin Frau P f e i f f e r - Bodigheim bei

Bnchen sprach über den „Freiwilligen weiblichen Arbeitsdienst
als Hilfe der Bäuerin " . Die Sachbearbeiteriu Frl . Weiße
legte „ die Aufgaben der Bäuerin im Dritten Reiche " dar .

Am zweiten Nachmittag des Schnlnngslehrganges wurde
die Zeppelinwerft in Friedrichshafen und auf der Rückfahrt
das Krankenhaus in Markdorf besichtigt .

Schulleiter Dr . R o h r b a ch e r gab in einem Vortrag
„Altgermanische Bauernkultur "

, der durch Lichtbilder erläu -
tert wurde , einen Einblick in das Kulturleben unserer Bor -

fahren . Ein weiterer Lichtbildervortrag machte die Kurs -

teilnehmer mit den Leistungen und Zielen der nationalsozia -

listischen Agrarpolitik bekannt . Die Sachbearbeiterin Frl .
S ch e r e r von der H . A . II , Abteilung D berichtete über dte
Neuordnung des Lehrlingsivesens . Den Schluß der Bor -

tragsreihe bildete ein Vortrag von Dr . Rohrbacher über

»die Deutsche Bauerngeschichte " .
Ein Spinnabend , in welchem die alten Sitten und Ge -

bräuche wieder zur Geltung kamen , der vor allem auch der
Pflege des bäuerlichen Gemeinschaftsgeistes diente , bildete den
Abschluß des Lehrganges .

Eppinger Iahresriickblick.
r . Eppingen , 16. Januar .

Ueberprüfen wir Soll nnd Haben des Jahres 1934, so läßt
sich feststellen , daß die Veranstaltungen mehr oder weniger
derart waren , wie sie das Leben der Kleinstadt mit sich bringt .
So können wir mit Zufriedenheit feststellen , daß die seit zehn
Jahren bestehende Ortsgruppe der Badischen Heimat nach wie
vor ihre kulturelle Mission zu erfüllen bemüht war . Leider
sind die von der NS . - Kulturgemeinde gemachten Bersuche zur
Einbürgerung des Theaters — die Wandertruppe des KarlS -
ruher Staalstheaters veranstaltete etliche Probevorstellungen
— viel iveniger unterstützt worden , als sie es verdient hätten .
Wie aber der Boltsliederabend der NS . Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " bewies , läßt sich auch für solche in dieser Rich -

tung liegende Veranstaltungen ein guter Besuch erzielen .
In einer großen vaterländischen Kundgebung im März

sprach Innenminister Pslanmer über die Ziele und Aufgaben
des Nationalsozialismus , Landesjugendsührer Friedhelm
Kemper stattete ini April dem Städtchen einen Besuch ab , um
bei dieser Gelegenheit sogleich die mit weitgehender Unter -
stützung der Stadtgemeinde ermöglichte Einiveihnng der Ju -
gendherberge zu vollziehen . (Die Jugendherberge ist im söge -
nannten Baiimannschen Hans , einem der ältesten nnd schönsten
Fachiverkhänser unseres Städtchens , untergebracht und hilft
mit , dte landschaftlich so reizvolle Gegend noch mehr als bis¬
her dem Fremdenverkehr zu erschließen .» Im Oktober erschien
Ministerpräsident Walter Köhler , der das zu Ehren der im

Verleihung der deutschen Rellnngs »? edaille
an Schweizer .

Am 30. Oktober 1983 hatten der Schweizer Kawfmanu Hans
Leibundgut sowie Frl . Trudy Siegenthaler aus
Münfingen bei Bern unter eigener LebensgesaShr den beut -

schen Prokuristen Geißendörfer und den Kraljtwagenführer
Morlock aus einem brennenden Automobil gerottet . Reichs -

kanzler Adolf Hitler hat nun durch Urkunden vom l3 . De -
zember 1934 den beiden tapferen Rettern bSt Deutsche
Rettungsmedaille verliehen , die ihnen mun in diesen
Tagen durch den deutschen Gesandten in Bein übermittelt
wurden . Bereits im vergangenen Sommer hatte die Ear -
negie -Stiftnng für Lebensretter Herrn Leibundgut und Frl .
Siegenthaler je ein Ehrendiplom und eine WSerne Taschen -
uhr zukommen lassen . *

Ettlingen , 16. Jan . lVier Pferde eingegangen .) Einem
Fuhrwerksbesitzer in Ettlingen und einem so 'lihen in Pfaffen -

rot sind je zwei Pferde eingegangen . Bei dem Tieren hatten
sich nach dem Verfüttern von Kleie Vergiftu « gserscheinnngen
eingestellt . Diese Kleie soll , wie der „BadHche Landsmann "

berichtet , mit Baryumsalz gemischt gewesen sein . Ob durch
Unvorsichtigkeit oder Unwissenheit der Z? idaden verursacht
wurde , wird die nähere Untersuchung ergeben .

Kork ( bei Kehl ) . 16 . Jan . sVom Heuboden gestürzt .) Beim
Heuholen tat der Landwirt Friedrich Schäfer eineit Fehltritt
auf der Leiter und stürzte aus beträchtlicher Höhe ab . Mit
schweren innerlichen Verletznngen mußte er - ins Kehler Kran -
kenhans verbracht werden .

Kehl . 16. Jan . lDen Fuß abgedrückt .) 'Keim Ablagen von
Bohlen im Rhewbasen gerief ein Stavel ftn ? Rutschen . Ter

Arbeiter Geora Sck' iilter von vier mußte : mit einem abge -

schlagenen F « ß ins Krankenhaus vsrbracht werden .

Weltkrieg Gefallenen errichtete Denkmalsseiner Bestimmnng
übergab . „ = . . _

Durch die Erstellung des Jungvolkhewms auf dem Horn -

buckel , das in schlichter Weise eingeweiht mürbe , hat auch der

Nachwuchs seine Zielstrebigkeit und Bereitschaft , dem Vater -

land zu dienen , in schöner Weise bekundet . — Das 7Mhrige

Jnbiläum der Kreislandwirtschastsschnle Eppingen bürgt da -

für , daß unsere Landwirtschaft für die sachliche Ausbildung

sich immer aufgeschlossen zeigte und dah «:r sich auch den For -

derungen der Gegenwart aus Ertragssteigerung nicht ent -

ziehen wird .
Ans Kraichgau und Nruhrain.

In Forst hielten der FC . Germania und der katholische

Jungmännerverein Weihnachtsfeiern wb , die starken An klang

fanden . — Bei der Winterfeier des ^ Männergesangvereins

„Liedertafel " in Schatthansen wurde der frühere Diri -

gent Lehrer Wilhelm Schäfer (Wieswch ) zum Ehrendnrigen -

ten ernannt . — Bei der Generalversammlung des Obfft - und
Gartenbauvereins in Grünwette -rsbach wurde August
Glaupein zum 1 . Vereinsführer,gewählt . Leider ist die

Zahl der Mitglieder von 126 auf 78 Zurückgegangen .

Meldungen der Wetterwarte von 'vormittags 8.30 Uhr .

Lustdr . Tem¬ Äestrige Niedre Nieder¬
schlag » -
menge
mm

Schnee-
Stationen in

Mee?ej -
Niveau

peratur
C ° HSchsl-

wSrme
Temft.
nach »

höhe
em

Ketter

-Jicbcl
tvcrtticim - 2 4 S 1 Regen
Stöniflftuiil 772 .8 0 10
Karlsruhe 774 .0 1 2 0 0 .4
v .Türrlxim - 2 0 o 0 .4 18
St . Blasien 1 o 0 40
Rudenweiler °

2
2 0 0 10

Echa « in«ld . 667 .1
" - 1 0 0 100

Fcldbera — « - 3 - 1 0 0 .7 70

Regen und Schnee .
Der über Westeuropa und dem Ostatlantik gelegene hohe

Druck hat sich in nördlicher Richtung verlagert . Gleichzeitig
setzte über dem Ostseegebiet kräftiger Druckanstieg ein , so
daß sich nunmehr von Schottland nach Finnland ein Hoch-
druckrücken erstreckt . Auf seiner Südseite gelangt über dem
Baltikum allmählich wieder kontinentale Kaltluft nach Mit -

teleuropa . Ueber Deutschland werden sich noch feucht «: ozea -

Nische Luftmassen befinden , die die Luftmassengegensatze zur

Ausbildung einer Teilstörung führen , weshalb wir weiter -

hin mit vielfach trüber , zu Niederschlägen neigende Tempe -

ratnr zu rechnen haben , wobei die Temperaturen allmählich
wieder etwas zurückgehen werden .

Wetteraussichte » für Freitag , den 18 . Jannar : M e i st
bedeckt und neblig , was in den nördlichen Gebietsteilen
Regen und Schnee zur Folge hat . In tieferen Lagen Tem -

peraturen um V Grad .
Wasserstand des Rheins .

Brelsach . 17. Januar , morgens 6 Uhr : 77 Htm . , gcf . 5 S 'trn .
Mctil . n . Januar , inoracns » llftr : 182 Ztm . . « ct . 5 ,st .in
Maua » . 17 . Januar , morgens 6 Uhr : :128 Ztm .. « es 3 3bn .
Mannheim , 17 . Januar , morgens 6 lU>r : 211 Ztm .. aef . 4 3t "
b' anb , 17 . Januar , morgens 0 Uhr : 142 Ztm .. ges . 1 3tra .
Canb . 17 . Januar , morgens 6 Uhr : 142 Ztm . . gest . 1 Zitin.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u.Wirtschafts-Zeitung
Zur wirtschaftlichen Rückgliederung des Saargebiets .

Dresdner Bank übernimmt Niederlassung des Credit Industriel in Saarbrücken .

Der Kampf um die Saar ist beendet . Jetzt beginnt die Ar -
Veit,- es wird mancher Anstrengungen und Opfer bedürfen , bis
das solange abgeschnürte Glied des deutschen Volkskörpers
seine volle Kraft innerhalb des angestammten Organismus
entfalten und an allen durch das deutsche Volk gehenden Kraft -
strömen teilhaben kann . Um die g e i st i g e und kulturelle
Eingliederung braucht uns nicht bange zu sein . Die Arbeiten
und Mühen , von denen wir sprachen , liegen auf dem Gebiet
der Wirtschaft .

Ueber die Nahrungsmittelversorgung , die Schwerindustrie ,
das Ferngasproblem haben wir schon gesprochen . Wenden wir
uns nun den Einzelheiten zu, so ergibt sich , daß die Aufgabe
des vermehrte « Güterempfanges aus dem Saargebiet vor -
nehmlich eine Aufgabe ist , die Baden und die Pfalz zu lösen
haben . Den Beweis hierfür erhellt die Tatsache , daß vor dem
Kriege rund vier Millionen Tonnen Saargüter nach der Pfalz
und Baden gingen , das ist eine mehr als doppelt so große
Menge , wie sie im letzten Jahr das Saargebiet überhaupt nach
Deutschland ausführte . Im letzten Jahr kamen in diese Ge -
biete rund 800 000 Tonnen , also nur der fünfte Teil , dabei
nahmen sie aber immer noch etwa die Hälfte der gesamten
Saarausfuhr nach Deutschland auf . Bei dem Versand nach
Maunheim - Lndwigshafen , die in der Statistik als Einheit zu-
sammengesaßt sind, spielen Eisenwaren die Hauptrolle , bei den
anderen süddeutschen Bezirken die Kohlen . Es ist bemerkend
wert , daß i« de» Jahren der Abfchnürung sich der Warenver -
fand aus dem Saargebiet immer stärker aus die Richtung
Psalz -Baden festlegte und daß die nach Norden weisende«
Aussuhrwege vernachlässigt wurden , obwohl doch der größte
Teil des Saargebiets politisch und verwaltungsmäßig zur
preußischen Rheinprovinz gehörte .

Auch für die künftige Belieferung des Saargedietes mit
Lebeusmittelu kommen nur die Pfalz und Baden in Betracht.
Vor dem Kriege führten ja vor allem Mannheim und Lud-
wigshafeu Mehle nach dem Saargebiet aus, ' das wird heute
zum allergrößten Teil aufhören müffen , denn die Saarmühle «
haben sich in den letzten fünfzehn Jahren sehr stark vergrößert ,
wie übrigens auch die saarländischen Brauereien heute im-
stände sind , weit mehr zu produzieren , als sie im Gebiet selbst
absetzen können . Der Einsuhrbedarf des Saargebietes bezieht
sich vor allem auf Fleisch , Milch , Brotgetreide und Futter -
mittel . Schon während der Abtrennung des Saargebietes hat
sich der Mannheimer Schlachtviehmarkt an der Belieferung
der Saar beteiligen können , in verhältnismäßig geringem
Umfang zwar noch , aber immer noch wesentlich stärker als
alle übrigen Verkehrsbezirke Deutschlands , mit alleiniger
Ausnahme von Oldenburg . Auf jeden Fall verfügen die badi -
fchen großen Schlachtviehmärkte über eine Organisation und
Einkaufsmöglichkeiten größten Umsangs , die für das Saar -
gebiet eingesetzt werden können . Für die Milchlieserung dürfte
vor allem die benachbarte Rheinpfalz in Frage kommen , deren
Bestand an Milchkühen den deutschen Reichsdurchschnitt ja
weit übertrifft : die badische , ebenfalls sehr starke Milchwirt -
schast dürfte lediglich als Reserve in Frage kommen . Für die
Versorgung des Saargebietes mit Getreide und Futtermitteln ,
die eine Eingliederung in die Organisation des Reichsnähr -
standes zur Voraussetzung hat , stehen der Saarbrücker Pro -
duktenbörse noch ihre alten , guten Beziehungen zum Manu -
heimer Großmarkt zur Verfügung , die in noch stärkerem Um -
fang ' in alter Herzlichkeit wieder aufgenommen werden dürften .

Dieser kurze Ueberblick über die engen Beziehungen zwi -
schen der Saarwirtschaft und den badisch - pfälzischen Wirt -
schastskörpern sollte nicht bei der Oessentlichkeit den Eindruck
erwecken , als ob diese nun vor allem in der Lage sei, ein
„gutes Saargeschäft " zu machen. Mit allem Ernst muß darauf
hingewiesen werden , daß die Wiederaufnahme der Wirtschafts -
beziehuugeu zum Saargebiet , und in viel höherem Maße noch
die Aufrechterhaltung der Vorkriegsbeziehuugen durch die letz -
teu , schweren fünfzehn Jahre hindurch nicht etwa ein Vorhaben
sei, das große Gewinne abwerfe . Im Gegenteil , wenn irgend -
wo , waren und sind hier Opfer erforderlich , die zugunsten der
gesamten Wirtschaft getragen werden müssen. Daß sie getragen
wurden , dafür nur ein kleines Beispiel : Der Bezirk Köln be -
zog im Jahre 1938 6500 Tonnen Güter aus dem Saargebiet ,
das sind 0,0g Prozent seines Gesamtempfanges , der Bezirk
Frankfurt 44 000 Tonnen oder 2,65 Prozent , der an Einwoh -
nerzahl weit kleinere Bezirk Mannheim -Lndwigshafe » aber
260 000 Tonnen oder 16 Prozent aller ankommenden Güter .
Damit ist die Richtung augedeutet , in welcher der Saarabfatz
verläuft : der Hauptstrom geht in gerader Linie vom Westen
nach Osten über Ludwigshafeu -Manuheim . — Die große Be -
deutung des Saargebietes innerhalb der gesamtdeutschen Wirt -
fchaft und seine industrielle LeistnngSfähigkeit erhellt aus der
Tatsache , daß es 1930 rund 8,5 Prozent Steinkohle förderte und
7,43 Prozent Koks erzeugte : für die Roheisen - und Stahlge -
winnuug betrug der Anteil der Saar 16,5 und 14,4%, an
Walzwerkerzeugnissen 14.9% und in der Tafelglaserzeugung
18,1% . Für die Steiukohlenförderung bestehen 30 Kohlengruben
(davon sieben stillgelegt ) , die eisenschaffende Industrie verfügt
über fünf Hochöfeu- Werke , sieben Stahlwerke , acht Walzwerke
tdavon je vier „gemischte" Werke ) und sechs Hüttenkokereien .

Es ist bekannt , daß in den Monaten vor
der Abstimmung durch französische Kreditentziehungen für das
Saargebiet künstlich eine Kreditklemme geschaffen wor -
den ist. Auf deutscher Seite ist den vorhandenen Kreditnotwen -
digkeiten Rechnung zu tragen und auch ein ungehinderter
Zahlungsverkehr zu gewährleisten . Der erste Schritt wurde
bereits durch einen zehnjährigen 3 - Millionen - Reichs -
mark - Kredit der Deutschen Girozentrale getan .
Das Kreditgeschäft wird hauptsächlich von S ü d d e u t s ch -
l a u d aus zu pflegen fein, , wie dies die oben von uns ge -
zeigte Marktverbundenheit und alte Tradition mit sich bringen .

Von den deutschen Großbanken war bisher hauptsäch -
lich die DD - Bank im Bankgeschäft des Saargebietes mit einer
Saarbrücker Filiale beteiligt , die aus frühereu Niederlassun -
gen der Deutschen Bank wie der Disconto - Gesellschast hervor -
gegangen ist. Im Hinblick auf die durch die Rückgliederung sich
ergebende Erweiterung der kreditgeschäftlich wichtigen Auf -
gaben hatte die DresdnerBank schon vor einigen Mona -
ten ein Vorabkommen mit einer elsässisch -sranzösischen Bank
getroffen , die bisher eine Niederlassung in Saardrücken unter -
hielt . Es war ein Eventualvertrag , der nunmehr effektiv wird .
Wie wir hören , übernimmt die Dresdner Bank nach dem
Hoheitswechsel die Saarbrücker Filiale des Credit Industrie !
d'Alface et de Lorrai «e-Straßb « rg in Saarbrücken und führt
sie als eigene selbständige Zweigniederlassung weiter . Die Lei-
tung wird der bisherige Repräsentant der Dresdner Bank für
das Saargebiet , Herr Alexander Petersen , übernehmen . Auge -
sichts der Möglichkeit wachsenden Desinteressements französi -
scher Kreditgeber kann diese Uebernahme im Interesse der
Saarwirtschaft begrüßt werden , da im Hinblick auf die ge -
gebene Sachlage wohl noch Platz für einen weiteren deutschen
Bankschalter in Saarbrücken vorhanden ist . Durch diesen
Uebergang wird zudem die Weiterführung des Saargeschäfts
des Instituts , das bisher über benachbarte Niederlassungen ,
großenteils auch über Mannheim , gegangen ist , für die Bank
vereinfacht , die Kreditbeziehungen und das Schicksal des Per -

fonals werden stabilisiert und etwaige Störungen anSge -
schaltet.

G• H-

Registermark / Verwendung durch Saargebiets¬
bewohner nur bis 15 . Januar .

DNB. Saarbrücke « , 16 . Jan . Das Reichsbankdirektorium
hat für die Verwendung von Reichsmark auf Registergut -

haben für Saargebietsbewohner folgende Grundsätze fest -

gelegt , die am 15 . Januar 1935 in Kraft getreten und :
1. Mit Ablauf des 15. Januar 1935 ist im Saargebiet die

Abgabe von Reichsmark aus Registerguthaben für Reisezwecke
nicht mehr zulässig .

2 . Reiseschecks , Akkreditive oder Kred,tbr,ese . die b,s zum
15. Januar 1935 von Saargebietsbewohnern erworben worden
sind, können noch bis zum 31. Januar bei den Deutschen
Banken und Zahlstellen in Deutschland außerhalb des Saar¬
gebietes nach den sür die Saargebietsbewohner vorgesehenen
Bestimmungen des Registermarkreiseverkehrs zur Einlösung
gelangen .

3 . Vom 1. Februar ds . Js . ab kann eine Einlösung sol-
cher Reiseschecks usw . nicht mehr erfolgen . Genehmigungen
zugunsten von Saargebietsbewohnern zwecks Verwendung
von Registermark zu Studiumzwecken werden mit Wirkung
vom 1. Februar 1935 hinfällig .
Vorn franzosischen ins deutsche Zollgebiet .

Die Verhandlungen über ine bevorstehende N «» reg « l» »g des deutsch -
sranzösische » Warenverkehrs bekommen durch die Rückgliederung der
Saar ein « am besonderes Gepräge . In ^ der ^ .Jonrne « , Industriell «

erstmalssindcn
Position, die Srankret « d
Sterbandlunaen cinnelimen
vor altem den srauzösiiche

Krankreich

.. J II Uli „nJVUHltv i\) lll/ « nnvuw
interessante Aufschlüsse über die Verhandlungs -
nch bei den demnächst in Berlin Itcttisnidendcn

wird . Die RüÄaliedcrunä der Saar werde
vor allem den »rauzosilchen Markt landwirtschaftlicher Produkt « ver -
stopfen .

1932 habe Frankreich an die Saar kür 1U45 Mill
aus der « aar für IIS « Mill . Kr . Waren bczloge» . _

Gesamtlteferungen an btc Saar seien 325 Mill . auf
95 Mill . aus Lebensmittel entfallen . Diese Zahlen I

holt , geben aber eine Porstellung von der Gröbenordnuna . um die
es sich nach französischer Meinung handelt . Man gibt sich in fran -

geliefert und
on den franzö¬

sischen Gesamtlieferungen an dle Saar seien 325 Mill . auf Rohstoffe
und 585 Mill . aus Lebensmittel entfallen . Diese Zahlen sind über -

»on der
W > WW> WW» W» W >WW » W >>«» d«lt .

zösischen Kreisen der Hoffnung bin . das , auch weiterhin vor allem
Eisenerz « und Mineralöle nach der Saar geliefert werden könnten ,
aber man steht voraus , das , der Absatz vor allem von Mehl . Weizen ,
Vieh , Butter . Kleiich . Obst und Gemüse beeinträchtigt werden wird .
Kür 1034 wird der französisch - saarländische Warenaustausch auf 3»

Proittnt des französisch -deutschen Warenaustausches gesetzt . Di « Ver -

ofsentlichuna , die ossensichtlich offizKs inspiriert ist . rechnet damit , das ?
die französischen Kontingente vermindert werden um denjenigen Be -
trag , der auf diele Kontingente bisher ans der Saar geliefert wurde .
Dak die Gratiskohlenlieserunaen zur Abdeckung der französischen
Slaatssorierung von 900 Mill . ausierhalb der bisherigen Kohlen -
kontingente erfolgen , wird von dem Blatt nicht mehr in Zweifel
jogen . Es schätzt übrigens den Umf «ng Weser Exporte auf etwa 4 Mill .
Tonnen im Jahr .

Regelung des Warenverkehrs mit Frankreich .
Di « Handelskammer Saarbrücken teilt mit : Di « französische Ge -

neralzolldirektion hat unter dem 12. Januar eine Rcihc einschneidender
Bestimmungen für die Regelung des Warenverkehrs zwischen dem

saarländischen Grenze eine Zoll in ie erachtet w-orden ist. Es sind neun
Zollämter eingerichtet worden ,

1. Einfuhr vom Saargebiet » ach Krankreich . Für jede Sendung
ist eine genaue Deklaration vorgeschrieben . Grundsatzlich sollen die
Deklarationen alle vorgeschriebenen Angaben enthalten icdoch werden
bis aus weiteres nicht genau dem Wortlaut des Tarifs entsprechende
Deklarationen zugelassen , vorausgesetzt , datz die Zollverwaltung die
Ware statistisch richtig erfassen kann . ->» «saarländische Erzeugnisse .
Die vorgeschriebene Deklaration ist grundsätzlich erforderlich . Saar -

frei von Zöllen und Zollnrbengebsthren
. . . Nachweises ihres Ursprungs durch ein

beglaubigtes Ursprungszeugnis . Die Ursprungs -

>en Zollvorschriften , doch sind von der Zollsreiheit ausgeschlofsei
iigen Erzeugnisse , die im Saargebiet mit solchen Rohstoffen aus
scheu Ursprungs hergestellt sind , die »ollfrei oder auf Grund einesliefen ig

ländischen Ursprungs hergeste ^ . . . . . . . WM — . . .
Vorzugstarifes oder auf i^ rnnd eines besonderen Saarzollkontinaentcs
in das Saargebiet eingeführt worden sind . Dagegen sind wiederum

Waren , die rein aus saarländischen Rohstoffen her -zollfrei ebenso die Waren , die rein aus saarländischen Rohstoffen her -
gestellt sind . Erzeugnisse , die entweder aus . französische « Rohstoffen her -
gestellt lind oder bei denen zwar nnr ein « unvollständige Verarbeitung
der Rohstoffe vorliegt , diese Verarbeitung aber die Einordnung der
Ware in ein « höher belastetete Tarifnummer des französischen Zoll -
tarises bewirkt . Alle anderen Waren werden nach den vorliegenden

deutsch - saarlän tische Grenze. . eingeführt und „ für das Saargebiet "

deklariert worden sind , im Saargebiet verbleiben . c. Direkt « Einfuhr
aus Deutschland nach Frankreich . Waren , die aus Deutschland nach
Frankreich über die franzöfisch - saarländische Grenze eingefiilirt werden ,
müssen bei ihrer Einfuhr über die deutsch -saarländische Grenze von
einem Passavant T 24 begleitet werden , d » Ausländische Ware » , die
aus dem Saargebiet ini Transitverkehr durch Frankreich exportiert
werden sollen . Dieser Verkehr ist in Zukunft an die Ausstellung eine »
Aegmes ä Kaution und an die Plombierung gebunden .

2 , Ausfuhr voa Krankreich nach dem Saargebiet . Beim Verstand
von Waren aus Frankreich nach dem Saargebiet ist gleichfalls die
Deklaration vorgeschrieben , sosern diese Waren wicht im Tranfit durch
das Saargebiet laufen . Ausfuhrzölle und Gebühren werden nicht
erhoben ,

3. Fstr de» kleinen Gr «n »verkehr » vd Aotomobilverkclir tritt
vorerst kein « Aendernng ei « .

Reichsbankausweis .
NaÄ dem Ausweis der ReichSbank vom 15. Januar fl *35 hat stch

in der verflossenen Bankwoche die gesamt « Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Scheck», Lombards und Wertpapieren um 172 .5 aus
4390 .5 Mill . RM . vermindert . Im einzelnen haben die Bestände
an Handelsivechseln und Schecks um 142.8 auf 3495 .9 Mill . RM .,
an Lombardsorderungeu inu 14.3 auf 56.2 Mill . RM „ am deckungs -
fähigen Wertpapiern um .1,6 auf 443 .9 Mill . RM .. an Reiasf -bah
wechseln um 11 .7 auf 4 .6 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapiere »
um 0 .1 aus 318.7 Mill . ÄM . abgenommen

An R « ichsba » k» ote » und Rentenbankscheinen znsammen genom -
me« sind 116 .0 Mill . RM . aus dem Verkehr zurückgeflossen und
zwar hat stch der Umlauf an Reichsbanknoten » m 121.3 auf 3563.2
Mill . RM . vermindert , der an Rentenbankscheinen um 5 .3 ans 361 .«
Mill . RM . erhöbt . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 56.3
auf 1389.1 Mill . RM . <*6 . Die Bestände der Reichsbank an Renten -
bankscheinen haben st« aus 47 .3 Mill . RM . ermäßigt , die an Scheide -
münzen unter Berücksichtigung von 4 .8 Mill . RM . nenan «geprägter
und 19.» Mill . RM . eingezogener auf 279,2 Mill . RM . erhöht D,e
fremden Gelder zeigen mit 933 .6 Mill . RM . eine Abnahme um 0 .7
Mill . RM .

Die Bestände an Wold uud deckungsfäbigen Devisen haben sich n«
rund 0. 1 ans 83.6 Mill . RM . vermindert , im einzelnen haben die
Goldbestände um rund 34 000 RM . aus rnnd 79,2 Mill . RM . zugc -
nommen , dagegen die Bestände an deckunasfähigen Devise » um runv
172 000 RM aus rund 4 .5 Mill . RM . abgenommen .

Rooseveit lehnt Stellungnahme zur Goldklauselfrage ab .
DRB Washington , 17. Jan . Präsident Roosevelt hat am Mttt -

woch eine Stellumauahm « zu der allgemein erörterten Frage einer
Entscheidung des Obersten Bundesgeri « tcs in der Goldklanselfragc

~
>nt . Allen Beamten wurd <> vollkommenes Stillschweigen über

die "Pläne der Üiegierung hinsichtlich der Verwendung der Stabil «-
siernmzssouds zur Niedrighaltuna des Dollars auf den Geldmärkten
der Welt auferlegt .

Die Ansicht in Regierungskreisen neigt dabin , das , der geg^ n-
wältige Dollarwert nicht geändert werden wird und daß Bemühiin -

gericht das Gesetz wonach die Goldklausel in Schuldverträgeu als
nichtig erklärt wurde , als verfassungswidrig bezeichnet wird .

Seeschiffahrtskonferenz in London.
London . 15. Jan . (Eigenbericht, » Gestern begann in der Schiff -

fahrtskammer in London die vorbereitende Internationale Seeschiff -
sabrt « konserenz an der 16 Nationen beteiligt sind . Die heutige Be -
ratung trug vorbereitenden Charakter . Trotzdem ging die Ver -
sammlung sofort ohne grobe Vorbereitungen an die Dinge heran .
Znm Vorsitzenden wurde Lord Essendon gewählt . Es wurde ferner
ei « enaerer Ausschutz eingesetzt , in dem alle sechzehn Nationen durch
>e einen Delegierten vertrete « sind . Dieser Ausschub hat die Aus -
gäbe , die verschiedenen Vorschläge und Meinunpeu so schnell wie
möglich zusammenzufassen und z» ordnen , und sie dann in zusam¬
menhängender Form der Vollversammlung vorzulegen . Dabei han -
delt es sich um ein umfassendes Rationaltsiernngsprogramm sür die
gesamte Weltschiffahrt . Dt « gestrigen Beratungen begannen in recht
optimistischer Stimmung . Die Subveutionssrage wurde dabei noch
nicht berührt oder genau genommen aus der Verhandluug ausge -
wiesen , Zwar trug der Amerikaner Baker feine , in diefer Hinsicht
abweichend « Ansicht vor , es wurde jedoch über deren Inhalt nichts
bekannt gegeben , da Bakers Auffassungen Gegenstand von Sonder -
vesprechiingen werden sollen . Bei der Schwierigkeit de» Verband -
jungssioffes wird mit einer längeren Dauer der Beratungen ge-
rechnet .
Die holländische Einstellung .

WHD . Amsterdam . 16. Jan . (Eigenbericht .» Im Zusammen -
bang mit der Eröffnung der Internationalen Schiffahrtskonferenz in
London gab der Direktor der Kon . Ned . Stoomboot Mii . und ehe¬
malige Vorsitzende der Amsterdamer Handelskammer , E . Heldring .
in einem Interview einen Ueberblick üb « das Wesen und die
Möglichkeiten dieser Konserenz und ganz allgemein über die Schmie -
rigkeiten , die zurzeit in der Schiffahrt vorhanden find .

Er betonte , dab es bedauerlich sei , die Frage der RegierunaS -
?f nehmen zu können , da gerade sie

_ . . . . ;i Jahrei
treiben , wie Frankreich , Italien , die P «
nnterstützungen niÄ in Angriff nehmen z>» können , da gerade
Teilnahme der Länder , die feit Jahren eine derartige Politik , be-

WW M W Vereinigten Staaten und vieler
änderet , davon abhängig gewesen sei , das , eine Einstellung dieser
Unterstiwunaen nicht beschlossen werde . Somit sei der psvchologische
Moment zur Ausrollniig dieser Frage noch nicht gekommen . Es
»verde also aus der Konferenz lediglich die Frage der direkte » Ber -
mi » der» » g des Schisssraums zur Debatte steikn . Von der Schleifung
einer Reihe von Schissen der wilden S « iffabrt würden bei einer
Verbesserung des Frachtverkehr « auch die Linienbetriebe Nutzen
" C6

$ te Lage der holländischen Reedereien bezeichnete Heldring » ls
trostlos Bei einer Durchführung der Pläne zur Verminderung des
vorhandenen Schiffsraumes werde eine Mitwirkung der Regierun -

gen nicht vermint werden können . Bestenfalls sei jedoch die Ber -

Minderung des Schisstraumes eine halbe Mabnahm « , eine echte Besse -
rung könne nur dnrch Erhöhung des Weltlrachtverkehrs erreicht
iverden . In diesem Zusammenhang sei zum Abbau der Handel « -
Hemmnisse in erster Linie die Stabilisierung der Valuten nötig .
Der Schlüssel hierzu liege bei den Vereinigten Staaten .

Aufschwung der Goldindustrie Ostafrikas ,
Ha Dar «ssalam , im Januar 1S35. Der fürjliche B « fuch eines

bekannten deutschen Geologen , dessen Stildienreisr ofsimell der Unter -
iuchung der Vorkommen von Glimmer in !i. ftafrlka galt , bat anch dte
» «« «» Goldgebiite Osta -frikas eingehender « tudien unterzogen . Diese

Tatfach « wird in hiesigen Kreiden <rks Beweis dafür atwesichen . dak
jetzt auch von deutscher Seite , ebenso wie bisher von Groh - Vritaunien ,
den Vereinigten Staaten von Amerika , Ranada . Frankreich . Schweden
und Belgien , aktives Interesse an der vielversprechenden jungen Gold -
industrie Ostafrikas genommen wird . In der letzten Zeit sind in
Kenva und dem ehemaligen Deutsch - Ostasrika eine Anzahl von Unter -
nehmungen mit Hilfe von ausländischem Kapital ins Leben gerufen
morden . In Uganda , an den Quellen des Nils , sind kürzlich weitere' >at iusbesl

IVWV*. 14*11 Will « »W um -üinuuu ^ « VU» -p IWCAT llllll '
nationalen Kina « zwelt erregt Erste internationale Autoritäten ver -
sichern , dah vor allem tu Tangannika ( früher Deutsch - Ostafiikai nur
die Oberfläche der Golda » ern ausgenutzt würde und dafi die Aussichten
der Entwicklung der Goldindustrie noch nicht abzusehen seien , jeden -
falls zu gröbtem Optimismus berechtigen . Der zu erwartende A »f-
ichwung der Goldindustrie wird auch in den anderen Zweigen der
Wirtschaft Ostafrikas erheblich »« gute kommen .

Steigende Zuckererzeugung .
Nach vorlänfigen Schätzungen werden in der Kampagne 1934/35

in Europa voraussichtlich 4,23 Mill . Tonnen Zucker erzeugt werden .
Allein auf Deutichland entfallen von dieser Menge 1,65 Mill , Tonnen .
Raa ; wie vor steht somit Deutschland in der Zuckererzeugung weitaus
an der Spitze aller europäischen Staaten : ihm solgt tie Tschecho-
s ' owakei mit einem Betrag von 0.63 Mill . Tonnen . Tie vorliegen¬
den Ziffern strafen die vielen («erüchte Lügen , nach denen im
Jahr « 1934 mit einer schlechten Zuckerrübeneriite in Deutschland zu
rennen sei . Nicht weniger als 101 244 345 D, . Rübe » sind ans

Rüben ist allerdings mit 15.9S Pro, , gegenüber 16.80 Proz . in
1933/34 zurückgegangen . Sie ailkallende Zuckermenge dürfte sich —
aus Rohzuckerwert umgerechnet — an » enva 16,24 Mill . Dz . belaufen .
Die Zunahm « gegenüber dem Voriahr beträgt 15,0g Proz . Bemer -
ken »wert ist die erhöhte Kmienit ' U °>, rstri ! i: >iti die um 58,86 Pro, ,
zugenonimen bat . Die Menge der vroduz »!^ ' ^n vollwertigen Zucker -
schnitze! belief sich ans 1,2» (0,81 », die an Stessen - nnd Brühschnitzel
mit mindestens 28 Proz . Zucker auf 0,80 <0,74 » Mill . Dz . Die Zahl
der Zuckerfabriken bat sich im lausenden Jahr um i aus 210 erhöht .
Interessant sind dt« Verschiebungen im Zuckerrübenbau in de «
verschiedenen Teilen Deutschlands . Die stärkste Zunahme zeigen
Niederschlesien und Oberschlesien , die ibre Ernieerträgnisse an Rüben
um 78,51 bez . 78,57 Proz . steigerten . Der Zuwachs beträgt gegen »
über dem Voriahr in Ostpreusien 21,08 , in Siiddeutschland 22 .12 , in
Brandenburg 17,40 , in der Provin « Sachsen und Thüringen 17.71 ,
in Westfalen und Hessen - Nassai » 14,74 und in Anhalt 12,93 Pro ».
Auch die übrigen Landesteile zeige » eine Zunahme der Rüben -
erz« iiaung . Lediglich Mecklenburg bat einen um 14,52 Proz . geringe -
r «n Ernteertrag gehabt . Bei einer Betrachtung der Verschiebungen
im Zuckerrübenbau der einzelnen europäischen Länder sällt aus . das,
der Irische Kreiftaat feine Znckererzeiignng « m nicht weniger als
11)0,85 Proz . erhöht hat . Zwar ist die gesamte Znckermenge von
70 88<1 Tonnen , dt« dort erzeugt wird , im Vergleich zn anderen
Ländern gering : die Tatfache der überaus starken Förderung des
Rübenbaues bleibt aber trotzdem beachtlich . Auch Polen zeigt mit
445 000 Dz , eine Steigerung der produzierten Zuckermcnge » m 29,34
Proz . . während Oesterreich 32,40 und die Tschechoslowakei 32,85 Proz .
mehr erzeugten . Dänemark bat in diesem Jahre nicht ein Drittel
der Zuaermeng des Vorjahrs hergestellt . Auch Schwede » zeigt
einen Er,enannasrü >kgang von 304 792 aus 271 650 Tonnen . Wegen
der grosien Trockenheit im Sommer 1934 liegt in Ungarn der Zucker -
ansall 12 Proz . unier dem de« Jahres 1933/34 .

Her Schweinebestand in Baden .
Nach der Schweinezählung vom 5. Dezember 1934 bat sich in

Baöen der Schweinebestand auf V61236 gegen 587 791 am 4. Sept .
1934 vermindert , gegenüber dem 5 . Dezember 1933 ist «ine kleine
Vermehrung (damals 559 783». Im einzelnen waren vorhanden an
unter 8 Wocken alten Ferkeln 85 509 (4 . 9 . 34 : 134 038 , 5 . 12 . 3« :
96 382». an Jungschweinen » on 8 Wochen bis unter Vi Jabr 261 667
(287 544 bezw . 269 729», an Schweinen von '4. bis unter 1 Jahr
159 073 (123 002 bezw . 140 295», davon waren 4289 (4570 bezw . 5226 )
trächtige Zuchtsauen und 3144 ( >006 bezw . 1237» Zuchteber , an Schwei -
nen von 1 Jahr und älteren 50 687 (43 207 b«zw . 53 377», davon
15 511 (12 092 bezw . 13 289» trächtige Zuchtsauen und 1426 (1405 beziv .
10801 Zuchteber .

Engelhardt Branereigescllschast . B «rli » . Die oGB . genebmiate
einstimntig den Abschluß für 1933/34 mit der Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung von 4 Proz . Die Verwaltung machte demgegenüber
Kleinaktionärvorschlägen auf 5 Prozent Dividende geltend , sie ver -
solge ei » festes Programm , das sich über mehrere Jahre erstrecke :
deshalb müsse sie eine stetige Dividendenpolitik treiben . Das erste
Viertel de« laufeudeu Jahres bat eine wesentliche Absatzsteigerung
gebracht

Dänemark braucht deutsche Ware » Im Zusammenhang mtt den
Wirtschastsverhandlunge » , die gegenwärtig zwischen der deutschen und
der dänischen Regierung in Kopenhagen geführt werden , hat die
Bereinigung zur Förderung des dänisch -deutschen Hndel « verkehrs an
den dänischen Handelsminister die Bitte gerichtet , sür grünere Ein¬
fuhr deutscher Waren zu wirken , da es den dänischen Jmporteirren ,
deren Warenlager erschöpst seien , angesichts der geringen Devison -
zttteilung nicht möglich sei , die steigende Nachfrage des Publikums
nach den preiswerten » nd guten deutschen Waren zu befriedigen .
An den Minister ergebt ferner die Bitte , nun , nachdem die deutschen
Fabrikanten nnd Exporteure sogenannten zusätzlichen Warenausicusch
mit anderen Ländern mit Ausnahme Dänemarks durchführen könn »
ten , auch von dänischer Seite zwecks Förderung der dänische « Aus -
fuhr über die bestehenden Abmachungen hluau « die Hindernisse zu
beseitigen , die dem privaten Warenaustausch im Verhältnis von 1 :1
evtgegensiü » ^'
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berliner Getreidegroßmarkt

l

Berlin : Nach schwächerem Beginn erholt,
» « litt , 17. Jan . (Bnttffprndi . ) Der gestern einsetzend« « v-

bröckel »n « ?vro»« h machte , ivar »u Besinn der Vörsr noch weitere
leichte Fortschritt «, wich aber bereit ? in »er ersten balben Stunde einer
widcrstandosäliiaeren Halt » »« , nachdem die Kulisse : bre «« lattsbellnnacii
beendet zu lmben scheint . Auf dem ermäsusten Niveau macht« sim
wieder Ziachsraae bemerkbar , so das, die , Ivette 'Uotiern » « säst diiritiwca
bvher ausfiel . Zur Ve/estignna trug »weiselloS die »»»ersichtliche Aus-
sanung über eine schnelle Entscheidung des VölkttbunosratS über daS
Saargebiet bei . daneben fand der Reichobankansweio Mit einer traf -
tigen Entlastung sowie der Bericht des Instituts für Konjunktur ,
forsch » » « über einen seit 85 Iabren nicht erreichten Tiefitand der Zan -
lunaseiiistellnngcn VeachtMtg. . .Am Rrntenmarkt blieb eS znniichst sttll. dt« variabel ««bandelten
Werte waren eber etwas angeboten . Altbesivan leide buhten Vfe ein .
Aber auch bier trat bald nach Beginn ein Tenden,umlchwuug ein , so
das, Altbesitz nicht nur den AnsangSverlust wieder einliolte » . sondern
darüber hinaus nn , % Prment anzogen . Späte R.eichssch>ildbuchfor-
deruiigen waren nach nnverändertem Beginn iväter ebenfalls besesttgt.

Im Verlauf roiit &c es an den Aktienmarkt «» sehr f«ft, da der
sich ans dem ermäßigten KurSnive « » wieder bemerkbar machende
Bedarf auf nur ungeniigendes Angebot ftiep. Fast alle , Werte wie¬
sen kräftig « Kurssteigerungen auf , di« sich im Durchschnitt um etwa
1 Pro, , bewegten . Selir fest ivaren ReichSbankanteil « mit einem
gegen den Anfang nm VA böliereu Kurs . Feldinübl « gewannen 2 .
Westd. Kaufhos l 'X.. Siemen ? . Schlickert. Waldhos und Harvener je 1,
narbo » % . S «l,r fcfiiuoiti lagen dagegen obne erkennbaren Grund
VIktitmiiIaloren . die mit »56 nach 161 & am Bortag zur ;KOtts kamen.
Am Aientenmarkt iviesen Hnpvtbekenaoldvfaiidbriefe und Kommunal -
obligalionen weitere leichte Besserungen von etwa %—H auf . Rhein .
Hnvoibekenbank -Reilien zogen bis % an . Begehrt waren wieder An -
teile , die etwa 15 Psg . h -̂ber bewertet wurden . Stadtanleiben lagen
meist etwas schwacher , eine A » «»ahme bildeten Düsseldorfer mit
-H . Bult Indultricobligativueu wurde » Arbed 9H., KarbenbondS
% bölier notiert , während die übrigen Pmper « des Marktes um
höchstens % mit eher nach unten gerichteter Tendenz verändert
waren . Bon den variabel gebändelten Papieren fanden « tadloereins -
bonds stärkeres Interesse nnb konnten gegen den Ansang nm X an -

'
Die Börse verkehrte bis zum Schlnsi i » fester Haltnna . so bah

.eaeuüber dem Verlauf weitere Kursbesserirngen bei allerdings nach ,
.afieudein Geschäft eintraten . Gelsenkirchen Berg nnd Dessaiier was
gewannen nochmals ca . V*. Westdeutsche Kaufhof vcrgrökerten ihren
Tagesgewinn um % aus 1 % . Farben gingen mit 140% , 6 . 6 . % über
Eröffnung aus dem Berkebr . R - itchörslick nannte man Stahlverrtns -
bonds mit 95% , i?arb«n mit 140% . ReichSbankanteile mit 15614.

Rhein - Main - Börse : Im Verlauf befestigt .
Frankfurt . 17. Jan , (Drahtbericht .f Dt « BSrf « eröffnet « bei

kleiner UmfafetSttflfett zunächst in etwas unsicherer Haltung , ba von
der >lti »dft >aft nennenswerte Aufträge nicht eingetroffen waren .
Anfang .' kam noch einiges Angebot heraus , das jedoch keinen gröftc-
reu Umfang mehr hatte . Obwohl wirts ^mstliche Anregungen fast
vollkommen fehlen , blieb die Grundhaltung zuversichtlich . Nach de»
erste» Kursen wurde die Stimmung allgemein sreundlich und dl«
Umsatztätigkrit wurde lebbasier . da die Kulisse Rückkäufe vornahm .

Am Aktienmarkt eröffneten cheniifch« Werte uneinheitlich . Karben
eröffneten , » nächst 140 . konnten dann aber bei lebhaftem Gr .
schält bis 141 anitcigen . Dtfch . Erdöl verloren %. Am Elektromarkt
waren Siemens und AEG «ut behauptet , während Gesfürel % nnd
Lahmever % nachgaben. Moutauwerte waren überwiegend noch
etwas schwächer . So gaben Buderus , Mannesmaun , Gelsenkirchen
und Phönix bis % »ach , Harvener verlöre » auf die noch nicht ent-
schieden « Frage über di« Dividendenzahlung %, Klöckner 1 niedriger .
Stahlverein blieben behauvtet . Zellstossaktien gingen bis % zurück ,
Reichsbank nm Vi. Junghans weiter fest , audererteits Hanswerke
Füssen 2 höher . Daimler vlns 1. Bon Schissahrtswerten Havag
1 >4 fester. 'Nordd . Llond wurden etwas mitgezogen und waren mir
A

% \\\ Äcntcnmarkt blieb die Haltung freundlich , besonders kür die
variablen Pavier «. wi« Altbesid und «stablvereinöbondS . die bU %
höher notierte » . . .. . . . .

Auch im Betlauf blieb die Haltung befestigt bei wenig v«ran -
dcrten Kursen . — Tagesgeld ca. 3 Proz .

Itaiunnolle .
Bremen . 17. Jan . «Funkspruch . ! Banmwollc -Schlnbknrs . Ame^ .

ea» ^ tiddliug Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14.6U
i Dollarcents . . „ _ . .. . ,

Bremen . 17 . Jan , «Funkspruch ., Baumwoll -EriissUungSknrse >»«
16 i « Dollarcents »: März 14 .30 B . 14,24 G , Mai 14.71 B . 14.06 G .
Juli — B , 14,78 fe , Mai 14,75 B . 14,73 ® . Juli — B . 14.78 ©.
Tendenz : leicht beseitigt. .. „ „ , , ,

Liverpool . 17. Jan . (Funkspruch.» Baumw - llerofsnunaskurs « lin
engl . Pfunds : Gesamte TageSeinfnhr 12 100 « allen . Tendenz : stetig.
Januar 6.87. Mär , 6,85—6,86 . Mai 6,82—6 .83. Juli 6,7(1. Oktober
6.68 . Dezember 6.65 . — Sakellaridis : Tendenz ruhig . März 8 .66.
November 8 .65. — Nover : Mär » 7.72.

Berlin . 17. Jan . fFuukfvruch .
die stetige Grundftimmnng erhalten ,
vor auf die Deckung des notwendigen " ,», >» , -,v «v r_
Landestcilen tritt das Angebot von Brotgetreide weniger stark in
Erscheinung , nn der Küste ist Weizen und Roggen von guten Hasen
etwas besser beachtet. Im Binnenverkehr bevorzugten die Mühlen
Roggen , allerdings wird die AuSgleichsgebubr wm 6 RM . nicht voll
bewilligt . Weizenmehl hat ruhiges Bedarssgeschast , der . Rogg«nm«hl-
absah bleibt schwierig, da die Bäcker keine Borratskauk vornehmen .
Klei« ist dagegen weiter glatt abzusetzen. In Hafer und Futtergersten
liege» Angebote aus der Landwirtschaft kaum vor , vereinzelt ist Aus -
landsware am Markt , jedoch sind die Preise dafür recht hoch. Gute
Brau - »nd Jndnstriegersten nnd bel»>nlvt « t . die Bermcrtiingsmöglich -
keilen für Braugersten sind in Mitteldeutschland günstiger . Roggen »
ansfnbrscheine bleibe» gefragt .

Die amtlichen Notierungen stellen «ich wie folgt :
Weisen mSrk . 76/77 ka fr . Berlin 207 .00

Preis-
WV (VIII)
W VI (IX>
WVII (XI)

gesell . Er-
7eugernreis

196,00 (199,OP)' 97 00 (201 .00)
198,00 (203 .00)

WOhlenein -
kaufspreis
+ 4 RM

Roggen mflrk . 72/73 ka tr . Berlin 168 .00
R V (VIII)
R VI (IX)
R VII (XI)

Gerste
Brau, leine

. aut
Sommer-

mittel
Winter ,
zwelzellg
vierzeiligIndustrie

156 00 (169.00 )
157.00 ( 161 00 )
168.00 (163,00 )

fr Berlin
215 220
207 - 212

f + 4 RM

ah Station
206 - 211
198 - 203

194 - 197203 - 206
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)

Preis- IV 156 .C0 VI 157 .00 VII 169.00
gebiet (Vlll 162 .00 IX 164 .00
Hafer I ir . Berlin) | ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XII 150 .00 (159 .00)
H VII (XIII) 154 .00 (162 .00 )
H X (XIV ) 157 .00 (164 .00)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)
ype 790Weizen Tjh

V 26 .65
Vi 26 .80
VII 26 .95

VIII
IX
XI

27 .10
27 .40
27 .70

Roggen Type 967
V 21,65
VI 21 .75
VII 21 .90

Kiele in RM lOr 100 kg
Weizen

V 11 .30
VI 11 .35
VII 11 .40

VIII 22 .05
IX 22 .35
Xl 22 .65

I

I

VIII 11.45
IX 11.55

.70xi Ii . ;

9 .75
VI 9 .80
VII 9 .90

VIII 9 .95
IX 10 .10
XI 10.20

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt.
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch.37°/o
ErdnuBku -

chen 50%
ErdnuBkuch .-

Mehl 50°,»
Trockenschn .
Sojaschrot .
45»iPab Hamb,
do . Stettin
Kartoffelflodi.
do. frei Berlin

Leinsaat
34 .00 - 35 .50

14 .00 - 15 .00
9 .75 - 10.2F

13.25- 13.60
7.65
7 .25
7.60
4 .41
6 .50
670
9 .2

9 .80 - 9 .85
Schlachtvieh - und Nutzviehmlirkte .

Hamburg , 17. Jan . («kunkspruch. t Schlachtviebmarkt .) Auftrieb
2293 Rinder unS »war :
795 Tchafe. — B «rlauf :
( je 50 an . L«beudneivichtl
Cl 26—3a . d ) 20—2 .>! B mmv». mi *rw—u« . v , »« "*. ^ t - -
bis 26 ; .« » Ire a ) 84— 36, bl 27—» ». c ) 22—26, d ) IS—21 : Färsen a
88—40, b) 34—37, c ) 26— 33, d ) 20—2Ti; Lämmer und Hammels a 1 )
43—45, a 2) 40—43, b 1) S^—42. b 2 ) 38—42, c ) SO—38, d) — ; Schafe
e) 33—35, f) 25—30, g) —.
Zucker .

Magdeburg . 17 . Jan . Weist,ncker (einschl. Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo sur netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb
10 Tagen — RM . . Januar 31 .55, 31 .65 , Rohzucker « Tend enz
ruhig . — Termiuvreise für Weitzzucker (inkl . Sack frei Secschisfseite
Hamburg netto ) : Januar 3 .60 Br . , 3.40 G : KebruarL .70 Br . , ».50 G :
Marz 3.80 Br ., 8.5« G : April 8.80 Br . . 3 .70 G : Mai 3.9« Br .. 8.70
(4) ; August 4 .10 Br . . 3-90 G . Tendenz stetig. Ohne Umsab .
Metalle .

Berlin . 17. Jan . IFunksvruch . » Metalinotiernugen sür je 100 K «.

iKllj., Ortatnalhutteuatuininium , 98 ut * !« Prozent in « iuftcn im .
desgl . in Wal »- oder Drahtvarren 99 Prozent 148, Reinnickel W biß
99 Prozent 270. Antimon - Reaulu « —. Seinsilber (1 Lg . fein ) 44.50
bis 47, .« (44 .25—47 .25 ) RM . . _London . 16. Jan . Metallschlobkurfe . Kupfer lk v. Tonne ) : Ten -
den» kaum stetig: Standard p . Kasse 27" /,, —27% , 3 Monate 28Vi
bis 28%, « etil . Preis 27 % , Elektrol ot 31 —31Vj , best selected 30Ü —'-IVA .
Elektrowirebars 31%. — Zinn (p . Tonne ) : Tendenz ruhig : «Standard
v . Kasse 230^ —280%. « Aionate 228Ä —22« . Settl . Preis 23<M , Banka
—. Stroits 231% . — Blei (£ j>. Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ ,
prompt ossiz. Preis lO ' /i «. inossiz. Preis 10%—10*/j «, entst . Sichten
ossiz . Preis 10 ' /, «. inosfiz. Preis 10 ' /, »—10% , Settl . Preis 10%. —

Zink (£ v . Tonne ) : Tendenz willig : gewohnl . vromvt offiz . Preis
11% . inossiz. Preis 11" / . °—11% , entst . Sichten ossiz. Preis 12 ° /. °,
inosfiz. Preis 12%—12s /i «, Settl . Preis 11%.

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 17 . Jan . (Nnnksvrnch. f Am Balutenmarkt . ist nack , der

gestrigen scharfen Steigerung des Dollars eine Beruhigung eiugc-
trete » , nachdem aus den Bereinigten Staaten gemeldet wird , das,
die dortige Regierung den augenblicklichen Dollarstand halten will ,
wie auch immer das Nrteil des Obersten Gerichtshofes in der
Frage der Dollarklausel ausfällt .

Der Dollar lag international etwas schwächer , auch gegenüber
dem Psnnd trat eine Sibschwächnng ans 4 .88 ' /«« ein . so das, die alle
Parität Dollar : Pfund wieder überschritt ?« wurde . In Paris ging
die amerikanische Valuta auf 15.21% zurück . In Zürich stellt« fm,
di « erste Notierung auf S.lOVi und in Amsterdam wenig verander ,
aus 1 .48%. Auch das Psuud gab gegenüber den gestrigen Höchst.
Notierungen etwas nach . Der kanadisch« Dollar schwächte sich eben -
falls gegenüber der englischen Balnw ab . Kür die Reichsmark hlrie
man in Zürich und Amsterdam etwas fester« Kurse

Der Geldmarkt lag unverändert . Tagevgeld erforderte vfU bis
4 Prozent und Monatsgeld 4 bis 6 Prozent , In Schabanweisungen
war die Nachfrage weiter reg« , auch Privatdiskout « waren zu unver -
ändertem Sah von 3 % Prozent verlangt .

Am Baiutenmarkt waren Pfnndc und Dollars in den Mittags -
stunden in Paris wieder etwas fester. Der Dollar war gegenüber dem
Pfund mit 4 .87% zu hören .

Serlioer Devisennotierungen : Berliner Notenkurse :

Ägypten
Argen t .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canadä
Danemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl
Holland
Island

| apan
lugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanienf ach .-Slo.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

London :
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

16 . Januar
Geld Brief

12 .52512 .555l
0 .628 0 .632
58 .18 58 .30
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .516 2.622

.62 54 .67
_ I 81 .38

12 .22 12 .2t
68 .68 68 .8?
5 . 395 5 .405
16 .41 16 .45
2 .354 2 .358

168 .13168 .47
>5 .30 55 .4*

54 .S
81 .2

21 .30 21 .3
0 .711 0 . 71
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .43 61 .50
48 .95 49 .05
47 .CO 47 .10
11 .09 11.11
2.488 2 .492
63 .02 63 .14
80 .72 80 .88
33 .95 34 .01
10 .40 10 .42
1.976 1 .980
1 .049 1 .051
2.507 2.513

17. Januar
Geld Brief

12.49512 .525 t
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29 A
0 . 194 0 .196 B
3 .047 3.053 «
2 .500 2 .506 J
54 .43 54 .53 C
81 .22 81 . 38 r
12.19 12,22 r
68 .68 68 .82 I
5 .38i 5 .395 r16 .41 16 .45 l
2 .354 2 .35| f

5 .649 5 .661
80 .92 81 .08 }
41 .63 41 .71
61 .26 61 .38 ,48 .95 49 .05
47 .00 47 .10 (

11 .06511 .085 ,
2 .488 2 .492 1
62 .86 62 .98 .m i? :i :
10 .40 10 .42 «
1 .976 1 .980
1 .049 1 .051
2 .500 2 .506

2 .459 2 .479
54 .36 54 .58
81 .04 81 .36

12 .18512 .225
12.18512 .225

5733 5 .37
16 .38 16 .44

167 .71168 .39

16. Januar
Geld Brie!

2 .46
2 .46
0 .60

57 .97
0 .17

2 .48
2 .48
0 .62

58 .21
0 .19

0 .62
.8 .29
0 .19

21 .11 21 .1
5.535 5 .57
41 .59 41 .75
61 .27 61 .51

17. Januar
Geld Brief
2.453 2 .473
2 .453 2 .473

0 .60 0 "
57 .96 58

<X17
2.443 2 .463
54 .22 54 .44
81 .04 81 .36

12 .15512 .195
12 .15512 .195

5732 . . .16 .38 16.4167 .79168^4
21 .11 2l7l9
5 .535 5 .575
4l759 4lT75
61 .11 61 .34

46 .86 47 .04

62 .80 63 .06
80 .44 80 .7"
80 .44 80.71
33 .71 3585
10 .22 10 .26
1 .918 1 .938

46 .86 47 .04

m
80 .44 80 .76
337 8 33 .92
10 .22 10 .26
1 .918 1 .938

Berliner Devisennotierungen am Ussncenmarkt .
16. 1.
4 .87Ä

74.25
20 .93

7 .24V»
57 .3
Pk22.40

19 .90V!

17. 1.
4 .88V«

74 .28
20 .97

7 .24V,

22 .'19.90V«

Kabel Newyork
Zurieb
Amsterdam
Warschtn
Berlin

16. 1.
3 .10%
1^ 87

2.50V-
Tägl . Geld
Privatdiskont

17. 1.

2 .50
31.- 4°,.

3'la ■
3 ' i«- 4 "l«

3V««fe
Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 17. Januar 1935.

Paris
London
Newyorl
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin

17. 1.
20 .38
15 .14
310 .37

72 . 17 V-
26 .40
42 .22V-

1%%"-
Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .
Budap.

16. 1. 17. 1.
73 .30 73 .30
78 .10 78 .10
76 .10 76 .10
67 .60 67 .60

12 .91 12 .91 ".
58 .30 58 .25

~

16. 1. 17. 1.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .48 2 .49
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .67 6 .68
Bueno* 77 .00 76 .50
Japan 89 .00 88 .00

Aato -Unl »n AK .. Cbemnid . I . S . Nasmussen ist aus dem Vor -
stand der Auto -Unlon ausgeschieden.

Pfälzische Hnvothekenbank, Lndwlashafe « a . Rh . B »n rd .
4N7 294VVU GM . aufwertnnaSberechtigteii Pfandbriefen wurden .

' wie
wir erfahren , rd . 947 000 GM . bis sunt Abschluß der Vorleaunas -
frist nicht Mir Aufwertung eingereist . Die auf die nichteinaereichte»
Pfandbriefe entfallenden Werte fallen der Teilungsmasse ,u.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
17 . Januar 1935 .

llcrlilicr Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Akttennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablöst . 1—3
I HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahIRM

5 BosnEbM
S do .lnv .14
5 Mexik abg.

4ViOest.St .14
4V6 do. Silber
5 Ruman . 03
4M, do. «3
« do
Turk.ßagd .l

4 do .ßagd.II
4MjUng .St .l3
4Vu do. 14
4 do . Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2V4 Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4M do. abg .

Bk. 1. Brau 6
Reichsbank 12

AG . für Verk.
Allg.Lokalb.
Dt .Rchsb .Vzg .
Hambg . -Sfld
Nordd .Llovd

Accumulat
Aku

16. I .
109>.
98
1 * 8

10 .2

1 .31
4 .9t
6M
1 .4

8 .3i
8 .1t
8 .4
7 .2

34
6

109 -,
154

80 .5
118 '
ny »i.
26 .2t
24
29.3

I . 1.
10>/.

37 .50
98
»7
>5 .62

4 .45

8 .25
8 .fa0
8 .30
/
7 .25

13 37
Ö.75

i.09 '/<
Lb6 ' <

,0.37
Llb
U7'/s
17 .62

30

161 -i. 156
50 .2t al .75

Kassakurs
17. L

ir
6.87
4 .37

8 .25
8 .30
8 .t0
8 .50
7 .7l

33 .7!

109V«
1S4V-

80 .25
117 .5
117»l
26
29?12

10 .80

\7
~
.62

1 .2!
4 .70w
8 .1c
8 .4t
8 .30

47 .5c
33

109V.
IKVi

80
118
^ 12
24 .5
29 .62

159 .5 156
50 .5 51 .75

AEG. 0
Asdiaffb .Z. 0
BayernMoto 6

I.P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
BvrIMasch
Brk . Brikett
bitm .Wolle
Bi derui
Chart Wasser
C hemHeyden
Chade A-C
Chade D
ContiGummi
do . Linoleum

Daimler- Ben7
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Frdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferg.
El . Wk .Sdiles.
El .Licht- Kraft
Engelhardt
I-G- Farben
Feldmuhle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg.EI. Wkt.
HarbgGumm !
Harpener Berg
Hoesdi
Holzmann

SchluBkurs
16. 1.
29
71 .25
120
116 5/8

13̂ V.
1%
150
88 . 75
104 >.
94 .2£
187 .E
183
146 .5
48725
12^
1261/4
»
65 .75
99 .5
82 .6

102 .5
111
115' /«
97 .6140
119V«
80 .87
67 .5
III ».
?°

27
5

29 .5
100
83 .75
82

17. 1.
29
71 .5
120i
110 .5

117 .5
136'

170
88 .75
104V«
94.75
189
146
61 .5
49 .5
122 .5
126
102».
102 .5
66
102 .5
82 .5
117 .5
112 .5
109 >.
97725
140»!
121
82 .5
67 .62
112
90 .5
126V«
29 .37
100
83 .75
82 .25

Kassakurs
16. 1.

71 .5
120
115 .5
116
115%
137V«
108»s
170
150
88
104Vs
94 .37
186
145 .5
61 .25
48 .25
12!
126 '/«
103
98 .5
65 .75
98 .75
82

166 .5
114
103V«
112
116V«
97 .75
140 '/a
1183!«
80 .75
67

Is127'/s
29 .12
98 .75
83 .6L
81 .75

17. 1.
29
/ 1 .25
120 - 8
115V«
117-1.
116
13/

149
89
104'/«
94 .25

125 ' !«" '2"«

115
97 .5
140 .5
119
81 .75
67.25
111V«
126 '̂s
29 .25
100
83 .62
82 .37

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . KohlelO
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El.
Rütgerswke .
Salzdetfurth
Sdil .Bg.Zink
do . Gas B

Sdiub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Sudd. Zucker
Thür. Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Schlußkurs
16. 1. 17. 1.
64 64 .75
119 .5
73

78 .75
99 .25
119V«
20 .6*
81
89/

2
60 .25
88?5
166
91 .5
53 .25
12 .2 !"
211 .!109
90lll '/8
96 .5
^83

146
98 .25
104-
141V«
102 ' !.
65 .5

44 .62
W
36
49

~

13

119 .5
75_
III »'«
78 .75
99 .25
118
20 .5
81
76.5
90
61 .25
89

~

91 .37
53 .12
13 .5
211
109 - .
90 .75
111
9775
30.12
146
99
105 V.
142
101 .5
66_

%
44 .25
112
3775

49725
12 .75

Kasiakura
16. 1, 17. 1.
64 64 .75
119 .5
7325
110»/«
78 .5
99
118 »U
20 .12
80 .5
76 .87
89 .5
55 .75
150 .5
88
166
90 .5
52 .87
12 .75
210 .5
109
89 .5
110 »!«
97J5
3075
135
147 .5
98 .25
104%
141
102 -1«
65 .5

44
5
37

m
35̂ 62
48787
12 .87

119 .5
74 .75
Iii .5
111 -1«
78 .589 . /5
118
20
80 .12
76 .62
89 .5
60
151
88 .5
166
91 .5
53
13
211
109
90
111
97
152 .5
30 .12
135 -1«
146
98 .87
105
142 .5
101 .5
64 .25
163
44

~
12

111V«
36 .37

Sf
'
s

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl.
Bad.Staat
6%Heff.Vft.Altbesitz
Schutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 .. II
5 Mex . inn .
i „ auß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleiken
6 Berl .24 96 .75
6 Darmst .26
7 Dresd. 26 90 .5
7 Frankf .26 94
6 Heidelb .26 —
8 Ludwigsh.26 94

98 .5
99

37

110'/«
10 .10
10 .10
10 . 10
10 .10
10 .10
10 .10

4 .87
1075
7 .12

8 Mainz 26
8 Mannh .26
( Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26

93

94?5
94 .25
93
93 .12

6B.-Bad .H.24 —
5 Pfandbr .G. —
6 Urk . Mhm . 2 _
4 MhmStK23 16 .95

B.Kom.Landeab.
7Pfbr.G.29 I 97

n 97
m 97

7 Anl .Gold24 94 .5
' . JO

' -
Plandbririe .

Plälz . Ilyp .-baolt
8 {leihe 2- 9 97 .25
i „ U 97 .25
8 „ 16—17 97 .25
1 „ 21—22 97 .25
7ReiheUoldll 97 .25
6 „ 10 97 .25
4 Liquid , o. 97 .5
4% m . 8 .7Ö

Rhein. Hypolh.-Bank
» Reihe 5- » 97 .5 97 .5
8 „ 18—25
8 .. 26—3«
! „ 31
5 „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4VjLiqnid.

97 .5 97 .5
97 -5 97 .5
97 .5 97 .5
97 .5 97 .5
96 96
97 .5 97 .5
97 .5
97 .5
§8 .5

4H Amtolier —
5 Tehu*ntepec 6 .5

Bankakien.
Adca 0 66 .5
Bad .Bank 8 130
Braubank 6109
BayBodenkr
.. Hypo.

BertMdleag
DD.Bank
D.Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt . 5Vy
Ff .Hypoth .
Lux.Bank
Pfilz .Hvpo
Reichsbank
RheinHypo
SudBoden 3V'i —
Wtb .Noten 5 —

Transportaktien
Bad . AG f.
Rhein See

Reichsb.Vz .

Heidelb .St.
Llyod
Baltimore

97 .5
97 .5
99

33 .5
5 .75

67 .75
125 ' !«
109

4 87762 8775
5 96 96 .25
0 78 .25 79 .5
6 95 9425
0 80 80 .75
. 100 .5 101
5 94 93
» 1 .8 1 .80
5 93 .25 93 .87

12154 156
7120 120

97

3 61 61 .5
7117V « 117 %
0 25 .75 27 "26
010 10 .5
0 29 .75 30
0 - -

Industriellere * .
Kleinl .Br . 4 79 79

LSwenbrlu 10
Brauerei 184 184
.. BavPforzh 0 61 .5 61 .5
„ Schwartz 4 105 105
.. Eidib. W 4 95 .5 95 .6
Brauer.Wulle 0 — —
Adt Gebr. 0 — 55
A. E.G. « 29 25 29 .25
Bad .Masch . 1129 129
BaySpiegel 0 — 43 .5

16. 1. 17. 1.

Ö 28 .5 28

Bergm.EI .
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdäl
,» GoldSilb
.. Linoleum
,, Verlag
Dnrl .Hof

DykerhWid
ElLichtkrft
»» Lieferung

Enz.Union
Eßl.Masch .
Faber&Schl
FahrGebr .
I .G .Farben
Felnm.Jett .
Felt .& Guill .
Frkf . Hof
Gelting
Gesfiirel
Goldschmidt
Gritzner
10% Gr .Kraft
Mhm . VA .

Grün Bilf. 15 200
Hafenmühl 4 ' /a
Haid &Neu 0 iy o
Hanfw .Fuss
Hilp . Armat
Hochtief
Holzmann

junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchGle
Kons. Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lech werke
Ludw .Akt . 0 90

Lud. Walzm 0118
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Motnua
MotDarmst

0 - —
0 80 80
ü - 68
5 - 110 .5
0 48 .67 49 .5
4 103 .5 102 ' 4
9 202 206
6 66 65 .75
4 58 58
o 78 .75 79
3 102 ,

-
6 llh .5 115
5 103 ». 103 "s
6 104 ' i« 104 '/«
« 71 .5 15
0 61 61
8 119 .5 119 .5
7140 140 -1«

8 81 .25 8175

0 «75 -
5 110V« 111
0 89 .5 90

PfälzMühle7 119
Pretihefe6 -

ReinigerG . 0 62
RheinElekt G 107
.» Stamm 5 109
ltheininühl .O 68
Röderüebr . 4 95 .5
RütgerswSchTinck
SchrStempel
Schuckert
SeilWolf
SiemHalske
Sinalco
SiiiuerAG .

Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver.Dt .Oel
.. Faß
VoigtHaff
Voltohm
WQrtt.EI

0 69
0 45
6 109
0 82 Ä_ . _ _
0 31 .25 31 .25

200
99

73
5

108 .6
82 .87

0 76
0 70

10 185
5104
» 49 .5
o 89
7 ~
5 —

73 .5
70
185
104
49 .5
90
118 .5
93 .5
90
118
87 .75

0 87 .75 89
0 _ -
4 84 84 .5
0 - 78 .5

Neckarwerk. 5 100 -1« 100 .7
Odw .Hrtst . 5 — 94 .5

Oest .Eisenb 0 5 5

16. 1. 1. 17.
119

62
107
109 .5
68
95 .25
97 .25

73 .5

4
4 -
3 72 .5
4 - —
0 52
7 1405,8141 .5
o - 100
4 - 93
a 165 162
0 ^ 6 £5
5 96 .75 97
5 -
o 3 .75
o 9 .5 -
« 72 72
4 70 70 .75

3 .75

ZellstAsdiaff » 71 .87 72
Mcmel 0 50 50
Waldhof 0 49 .30 —

Montanaktien.
Buderua 0 88 .50 88 .5
Elzweiler 14 272 272
Gelsenkirch. 0 67 .87 67
Harpener 0 99 100
Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 110 -1« 111 %
.. Salzdef. 7V, — —
.» Westereg. 5 _ — _ —

K15dtner 0 78 .12 78 .12
Mannesm 0 76 .75 76 .87
Mansfeld 3 89
Phönix 0 52 53 .12
Rh .Braunk . 12 - —
Rheinsuhl 90 .25 90
RiebMont 4.2 97 .50 97 .5
SalzHeilbr . 2180 180
Tellus 5 88 88
Laurah . 0 20 .75 20 .5
Ver.Stahl 0 44 44 .25

Versicheningen .
Allianz 12 239 239
HdAssckur .O 45 45

FrankonaR 7'/s 138 137
.. 30er 414 411

Mannheim 0 — 54
Württ .Trsp . 38 38

Berliner Kassakurse '5. Jan .
1935

Steuergutscheine.
104 .5
104
103
106»l*
1053'«§
1C4V «
102 '/2

Gr .lCaKurs
dto . oh 1934
Gr .11 fll . 1934
. „ ™ 1935
«. . . >» ' d
„ - - 1»«
. . . «938

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reich 23
. „ 1- 5 S
i Reich * 27
' i* Schatz K
4 Reichs 1934 95 75
Younganl 100
. Preuß . 28 109 >1«
i .. Schatz 31 II 101 .7

„ Schatz 33 1
f Baden 27
1 Bayern 27
i Sachsen 27
6 Thür . 26

Post 33 I

98 .37
98 .50
98 .37
97 .50
100 .2

10 .30
10
10
10
10 -30

Schutzg. 1908
Schutzg. 1909
Schutzg. 191C
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Sdiutzg . l914_

Pr . Landpl.-Anst.
6 Reihe 4 98

13 o. 13 98
17 o. 18
19
1*
21
12

4 Komm, it
h Komm. 2C

Komm. 6
Dekosama 1 .Pr . Zlr .-Stadtsch.
7Reihe 5 u . 7 lOO' l«
6 „ S. 6. 10 97 .25

98

6 n
8

110 V«

f > ♦ '.25
6 _ 14, 15 97 .25

„ 20. 2,1 97 .25

97 .25
100

t Reihe 22
6 „ 23
b . 24 97 .50
0 . 25/27 <*7 .25
1 „ 28 97 .25

Hypoth. Plandbr .
Berl . Hyp .-Bank

5 Reihe 15 9650
» „ 10 96 .50
5M> Llqui . 97 . 37
6 Komm. 94 .50
6 Komm. 3 94 .50

Nordd . Urundkr .
« R 14, 21 9g
d R 22—24 9g
. R 8. 11—13 96
6 Komm. 23 94 .50

Pr . Zentralboden
6 Reihe 24
» » 28
•> „ 26/27
5H „ 2» Liq
o Korn 2t 28
4<4 do I Iq r <
. Gold

9
,P
16
I/ .12
>4 .62
96 .60
96
95

Pr . Plandbrielbank
6 Reibe 47 96
6 _ 50 96
6 Kom. 20 94 .75

Kh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 u .w. 97
* » I» 97
t „ 7, 9, 17 96 .62
6 Kom . 7 —

Koggenrenten.
4 Gold +
6 do . 4—6
5 do . 1 + 2 95

Westd Boden
6 R 20 o . 21 95 .75
6 .. 24—26 95 .75
6 Kom . 21/33 —

Obligationen
b DaimlerBenz 97 .62
6 Klöckner 96 .12
6 Lpz Messe 96 .25
5 Rh MainDom 94
6 Siem .Schucke 102
fcViag 97 .5"
b Zudkerkredit 100
6 Farbenbonds 120 7/8

Bankaktien

Adca
Bad .Bank
Bayr .Hyp.
.» Vereins
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4V2
„ Uebersee 0

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RbWBod
SadisBdCr
SüdBod 3 '/2 62 .76
WestdBod 5 89

Verkehrswerte
DF.isenbB 6 77
HambHodi 5 88 .25
SüdEisenb 0 60

0 68 .25
8 -
4 86 .75 ]
5100
5 97
7 118
0 75 .50
0 79 .50
5 90
3 -

18.75
J4

0 80 .75
o -
5 94
5 -
7 120
7 112 .5
5 94 .25

, Industrie
AdlerGlas 0 48
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 74 .37
Amperw
Anh.Kohle
AschaffBr
AugsbNM
3adimLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
.. Kindl
.. Neurod "

BerthMess
BetMonier
BrauNürnb ^ 120
BrschwAG J

Industr . 6122 3,4
BremBesig 0 —
BrownBov l) 68 .5
BykGuld 0 72
IGChemie 7 151

.. 50%bi 7 126

7 104
4 95 .75
4 110 .5
0 71
0 64 .75
013

12 -
0 43
2 85
J 133 .54 85 .75
b -
o -
o 64 .37
ä 86 .25

ChGrQnau 5100
», Gelsenk 4 '/a —

Albert 485
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw

Schacht
.. Spiegel
», Steinz
». Tafelgl

044
0 -
040
796
490 .5
4 -
ti —
7

„ Tonstein 0 96
DortmAk 10 lB2 >Ut
„ Ritter 4/2 .5
DürenMet ti —
DyckhWm 3 —
DvnNob 73 .75
Elektra j 104
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6104 ^4
ErlangBrg 5 93
EschwBg 14 —
FordMot 044
Genschow 2.8 —
GermCem O92
GereshGl 0 72
Gildemelst 4 HO

GladbWoll b -
GlaSdialke till3
GlauzZu 6Va 120
GlückaufB 7lls —
Goedhardt 081 .
GörlWagg
Gritznei
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
GünthSoha
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
HirschbLd
Hochu.Tief
HoffmStk
Hutaßresl
LHutschenr
Jacobse«
John Erlurl
KahlaPorz
Kcramag
CHKnorr

» 2375
028 .37im
680
» 62 .75
« 94 .5
488
« 102-,.
7 -
0 60 .62
3 -
0 -
6108
6116 l4
069
053
040 .25
043 .87
023 .87
0 -

10179

K5hlmSt « '/? 138
KolbSchGle 5 —
Kollmlourd 0 52
KölnGas 3 74 .5
KönWilh. 12 -
KötitzLed 187 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz z 126 '/«
Küppersb 0 -
LeipzRicb 3 79
LindesEis 51Ö6
Lindström 0 -
Lingnerw 7 " b .5
MarktKuhl 5 108 "a
Buckau W 4 101
MezAG 0 -
Miag 0 74
Mimosa 12 -
Mittelstahl « 98 .62
MGhleRü 10 -
MQlhBerg 0 118
NatrZellst » 52 .5
Neckarwkf >99 .25
NordEi» i 102 ' u

» 4S.5NordaeeH
NordwKi « -

PhSnixBrk
Pintsch
PittIWrki
PongsZahn
Preußengr
RadebExp.
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
ReicheltM
Reinecker
RhMainD
Rheinfcld .
RhMetall
„ Spiegel

RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Kosenthai
Rositz Z.
Sachsens*

.. Wehst
Sachtlehen
Sarotai
Scherl«*

4 96
8 -
7 -

10 -
5 99 .5
2163
« 52
0 46 .5

? -/-, 110
6 -
071
5104 V«
5 106 .5
6127 .5
384 .5
0 -

4.2 98
» 49 .75

24 -
047 .87
485 .87

Ii 4 92
067
9 -
0 85

SchießDefr
Schegelbr.
SchlB .Beu

.. Porti
SchneiderH
Schöfferb
SeidNaum
Siegersd
SiemensOl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerck
rhörl Ol

7 68 .50
5 100
4 90 .12
4 109
0 _

12163V -
092
0 66 .50
» 82
4 93
0 _
482
6

Th .EI .Gas ?Vt -
Transradio
v. Tücher
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
v crBaut2en 0 22 .25

Böhl. . . « » —

55

7
88

_
6 —
5 102 ' -
" 119

VerChero
„DtNickel
h Glanzst
- HarzPI
M MetHall
'
1 Trikot ^

Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickfll- K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMascb

Kolonialwerte
Di .Ostalr . « 67 .75
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
^chantun * 0 54

^ 51 .25
4 105I/4
ü —
5112
S 31

-
» _
7 —
» 78
» 67 .12
5 129 %
jj 74

_
u —
« 105
- 80 .50
» 85

^ repar . ; t exkl . Dtv . O ZlahaBg .
+ kein Anteh . o . keine Nachtr .
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Boldklauselprozesse und internationale Währungsstabilisierung.
Seit etuitren Tasen in der Welt

Soi « l . Auf
'

dereinen
"

Sei te sp>? alle Blicke auf die Mol
ein interessantes

. .. NvloklauselvrozeN «
« richtet , aus d«r anderen »iebt ein WähriinaAstabilisiernngsaefUister

eirrdj St« Welt , das abwechselnd Beifall oder Ablehnung sind ct . Obwohl
beide Kral
ihnen

dt>u?I?ch
'
heraus : Me interessierten Nroszmächtc su

einander zuzuschieben . Als der GeneralstaatKanwa . I
Washingtoner „ tKoldklauselvrozek " die Idee der ÄMbrungSftabllisieruni

WM der Oesfentlichkeit Mg . zeigte sich die amerikanische

chen die Initiative
, lt <5umm !» gs im

vor das Korvin . . . _
Administration , an der Svive ooseveli , gegenüber den angeblich aus

riidrhe "
. . . . . . . .. . . . . Pfund -Stabilisierung nicht ganz
zu verwerfe » Anders lagen die Tinge in London . Die Cito stand

Pari » kommenden Anregungen sehr »u
wenigstens den Plan einer Tollar - und Psund -Stabi lisierung nicht

haltend , aber er schien doch

von vornherein aus dem Standpunkt . die Zeit für einen internationalen
StabilisierungSvakt sei noch nicht reis , wobei sie » ch auf die erst un -
längst gefallenen Erklärungen des Schabkanzlers Neville Chamberlain
bezog . ? as (Sefllifter blieb also aus der Regierung Flandin - -Laval'
»asten , :>!unmebr bat man aber auch in Paris das Wort ergriffen und
äfrt offiziös verlautbaren , das , Frankreich ein Land mit stabilem Geld «

»ei und ihm insolgedenen weniger als jedem anderen die Aufgabe zu»
falle , die Initiative hinsichtlich der Ttabilifierung der Währungen unter -
valutarischer Lanier zu ergreifen . Nur wenn die Frage in London auf -
geworfen werden wird , wurden Ministerpräsident « landin und Außen -
minister Laval nicht umhin können , ihre Ansicht über dieses Problem
kundzutun .

Dt « französisch « Regierung läßt mit dieser Erklärung erkennen , bah
sie zwar an einem Abkommen über die Stabilhaltung des Pfundes ,des Dollars und des Franekn bstv . über die Festsetzung einer benimm -
ten Realisation der einzelnen Valuten »»einander mit Rücksicht ans
ihre Ankurbelungsvläne stark interessiert ist , das,dah sie aber nicht glaubt ,

f ' lii

füllt sehen möchte . Diese Wünsche werden angesichts der überaus
starken Partner , mit denen man hier zu rechnen hat . nämlich Roosevelt

> Flund vorsichtshalber lassen sichHlandin . nicht leicht durch,useve » sein . W . . W . . . M . .Wdie groben Pariser Blätter ans Newno -rk kabeln . Roosevelt habe die
Absicht , im Sommer 1935 eine neue Wirtfchaftskonserenz anzuregen , aufder u . a . die Währungsstabilisierung zur Debatte gestellt werden soll ,ohne das , man wieder ergebnislos auseiuanderzulaiisen brauche wie

Mit anderen Worten , das Nein des amerlkc " ~1933 .
vor zwei Jahren soll sich diesmal nicht wiederholen . Auch hier handelt

i den USA . anf den«s sich offenbar um einen inVersuch .
HPWfi M 1WI uu, ~ Problem SWHS » ..»
etzt mehr Aussicht Hab« , ihr Ziel zu erreichen .

klovfen , wie man über das Problem denkt , und ob
'
die Verfuchsbällons

Je« ' - - *

Die Goldklauselvrozelsc werden nach dieser' '
chlagen -de Anregungen geben können , wie au

>tirng wohl kaum
das Urteil des

Obersten Gerichtes zu Washington ausfallen mag . Mit Rücksicht daraus ,
oah durch ihre Wiedereinfübmng ein erheblicher Teil der amerikanische ^Wirtschaft zürn Erliegen käme , weil die Werke in diesem Falle dem
Bankerott entgegengehen würden , ist mit einer praktischen Auswirkungdes Woldklauselurteils nicht zu rechnen .

Ferner liegt ein Zwischennrteil über hie Bedienung von Dollar -
M " *- — ■ " " ud vor . Der Amsterdamer m " -r ~

gegen die Koninkliike als a

Ferner liegt ein Zwischen »
anleihen in Gold aus Holland
ist mit seinen Klagen sowohl ge

die Be -Bataavsche in der Zweiten Instanz unterlegen . . . I' Dollar lautenden Schuldverschreibungen in (»>old ab -
■

" r M ' iwiHme r

Börsenverein
.. . . auch gegen die

. . . „ „ Da ? Gericht hat
dicnung der auf mj ^

m
gelehnt , r
Berufung et
haben wird . _ . JB ..
Bundesgerichts in Washington zu Rate ziehen , aber , wie
tut gut , solchen Entscheidungen kein gröberes Gewicht beizulegen .

Vielleicht rollen die Urteile in den Goldklauselprozessen das
Problem der Wäkrungsstabilisicrung in der Form auf . das , einer der

gesagt ,
legen .

beteiligten Staatsmänner sich nun doch zur
notwendig sein , in Paris ober in London

at aufrafft ,
er in New -

»ort endlich einmal reinen Tisch zu machen !
'

denn was man gerade inde» l«dt«n Stunden aus den sogenannten Goldblockländern hört , istkeineswegs dazu angetan , die Weltwirtschaft zu beruhigen .
finden f«in . London

die These gegenüber .
wird eine Lösung der Frage nicht zu sindeu s«in . London setttgemeinen den Stabilisierungswünschen die These . aegeiiübcr , erstoi« anderen Kragen , wie die Rc

Ganz leicht
t im all -

mühten

geAbbau der Handelsschranken , W
letzter Schritt zur Wiederbelebung . . ." arall « l mit dieser Anschauung gebt auch wieder

getan werden kann ,die alte These , das
fünd sei gegenüber dem Dollar zur Zeit zu hoch, während Amerika daß
« «enteil br « mi ' « —- <*■- «

lW «W ~r " ■man also hüben
anvtet .— —

Verlusten
rungen
von der , . W . W

Ans der eben wie !
Egoismus . Gerade
von England den

» r Festlegung der gegenwärtigen Relation ist
rübe » noch nicht bereit , zumal jeder mit Gold -u ijmuxu uuu uiuuiu iivui uium vv *\ >w guiiiui iiivi vj/viv -

i rechnet . Ferner spricht noch mit , das , man trotz aller Ersah -
nicht den Gedanken ausgeben will , die Wirtschaftsankurdelung
Währuugsseite her zu beeinflussen .

ein krasser
der Bank

Binnenkonjunktur des

Jnfelreichs ihren Höhepunkt in gewissem Sinn « überschritten habe oder
sich ihm doch nähere . Was nützen angesichts dieser Lage neue Wäh -
rungserperimente ? Die Auffassung , das , nur stabile Verhältnisse den
internationalen Güterverkehr steigern können , ist allmählich Allgemein -
gut geworden . Vernichtet man diese Auslassung . so muh auch dieNativn »lwirtschast , allmählich wieder erlahmen und damit alle jeneSilberstreisen verdunkeln , die den Völkern im Jahre 1934 und Ansang1935 neuen Lebensmut gaben .

Absatzsteigerung bei Harvener . Die Sirrvener Bergbau AG .Dortmund konnte 1934 ihre Steivkohlenförderiiug gegenüber demBoriahr aus ö.Sö Millionen Tonnen gegen 4 .8(1 Millionen Tonnenim Vorjahr erhöhen . Das bedeutet eine Förderungszun ihme nm

reits eine Wiederaufnahme der Dividendenzahlung erfolgen kann ,läht sich noch nicht übersehen .
Ausgabe von iVtVtoi . Pfandbriefen der Deutschen (5entralboden -kredit AG . Auch die Deutsche Centralbodenkredit AG . Berlin . hardie Genehmigung zur Ausgabe einer 4>/?vroz . Psandbriesemmission vonnom . 10 Mill . RM . erhalten . Diese Anleihe ist ausschl . zum Um -

tausch der in inländischem Besitz befindlichen , mit 0% nnd 7 Pro ».ver,inli » en Anslandscmmifstonen der Preuhischen Central - Boden -
kreoit AG . der Preußischen Pfandbrjesbank nnd der England - Em -
misijon XIX der Banken der G<» ici >llfchaftsgrnvpe deutscher Hypo -
thekenbanken bestimmt . Die Bank veröffentlicht ein Angebot zumUmtausch der in inländifchem Besitze befindlichen Auslandspfand -
briefe und Zertifikate gegen den gleichen Nennwert 4>/- vroz . Reichs -
markpfandbriefe zuzüglich einer Umtauschvergütung von VA bezw .1 Proz . vom Nennwert der bisher mit nom . 7 Pro, , bezw . 6% Pro »,verzinslichen Pfandbriefe .

ttuvfcrkunstfeide - Siindikat G .m .b .H .. Wuppertal . Von den Fir¬
men Bemberg , IG - Farben und Kuettner wird bekanntlich das söge -
nannte Kupferkunstseide - Syndikat gebildet . Geschästssührendes Or -
gan des SnndikateS war bisher das Kupferknnstseide - VerkaiifsbttroG .m .b .H . . das die Verkäufe für die Lieferfirmen tätigte . Das Spn -
dikat Ist nunmehr , wie wir hören , insofern umgebaut worden , als
der Verkauf der Erzeiianisse wieder an die Mitgliederfirmen zurück¬
gegeben wurde . In diesem Zusammenhang wurde der Name der

JHH . . . ■ .. . ■ ■ ■ ■ „ Zweck de»
Syndikats wird jetzt ganz allgemein bezeichnet , die Veret -nbarnngen
G .m .b .H . in Äupserkunstseide -Simdikat abgeändert .. . . . . . . . ~

fer - . . . . . . .

flubt worden .
Rbeinifch - Westfälif » « Kalkwerk «. Dem Aussichtßrat der Rheinisch -

Westsälischen Kalkwerke zn Dorna « wurde der Abschluß für das
am 30. Juni 1934 beendet « Geschäftsjahr vorgelegt . Nach Vornahme
von 994 45)9 si . V , 916 465) RM . Abschreibungen auf Anlagen und
108 715 (i . V . auhcrordcntlich « Abschreibungen 433 127s RM . beson -
deren AÄchreibungen verbleibt cinschliehlich 227 287 RM . Gewinn -
vortrag ein Reingewinn von 1 134 339 RM . Wie der WHD er -
fahrt , wird der aus den 17. Februar einzuberufenden oGB . vorge¬
schlagen . hieraus die Divideudeuzahlung mit 6 Proz . auf 15 Mtll .
RM . AK wieder anfziinchmen .

Walf -Netter n . Iacobi - Werke Som .-Ges . a . A . , B «rli « .Im Geschäftsjahre 1933/84 ist der Gesamtumsatz der Gesellschaft
auf 22 Mill . RM . gestiegen , nachdem er i . V , 16 Mtll . RM . be¬
tragen hatte . Der Rohüberschuh . der »u Abschreibungen und Rück -
siellungen verwendet wurde , steigerte sich auf 1.06 (i . V . 0,54 ) Mill .
RM . — In der Bilanz werden Waren mit 2.17 (1,711 Mill . NM .
und Forderungen mit 5,17 (3 .84 ) Niill . 3tM . ausattvioicn . während

| ~ 'ilichkeiten 7,88 (7,53 ) Mill . RM . be -demgegenüber sämtliche Verbindlichkeiten 7,88 (7,53 ) Mill . NM . be-
tragen . — Auch im lausenden Geschäftsjahre bewegten sich die um -
sätze aus ansteigender Linie und ermöglichten es der Gesellschast ,die Zahl der Gesolgschastsmitglieder auf über 2100 , d . B. beinahe
auf das Doppelte des tiefsten Standes von 1932 , zu erhöhen .

Fleuder AG . verkauft ihre Anlagen . Die Flender AG . für
Eisen -, Brücken - und Schissbau , Düsseldorf -Benrath . beruft aus den
7. Februar eine aoGV ein , die den Verkauf der Anlagen genehmi -
gen soll . Wie der WHD hört , sollen die Anlagen an ein « Verwer -
tuligigesellschaft veräuhert und voranssichtltch nicht wieder indu -
striellen Zwecken nutzbar gemacht werden . Bekanntlich hat die Flen -
der 1931 . als sie ihren Betrieb stillegte , mit der Hein . Lehmann
u . Co . AG . einen Vertrag abgeschlossen , der sie auf 12 Jahren am
Gewinn der Hein , Lehmann nnd Co . beteiligte . Wenn die Flender
AG nach dieser Mahnahme selbst keinen Betrieb mehr unterhält , so
ist doch mit einer baldigen Liauidierung nicht zu rechnen , da ihr
aus dem Vertrage mit der Hein . Lehmann u . Co . AG . jährlich ge-
wisse Mittel , » fliehen . F »<r die Jahre 1032 bis 1934 ivaren d«r
Flender AG ». B . je 15 000 NM . garantiert .

Badisch -pfälzische Häuteauktion .
Mannheim , 16.

heim brachte am 3. .das badisch - pfälzische T -ezembergefälle und zwa . . _ _vichhäute . 24 030 Kalbfell « , 882 Hammelfell « mm Ausgebot . Der
Verkauf gestaltete sich zu de» amtlich festgelegt «» Höchstpreisen flott .40—49 Pfund blieben unverkauft . Im einzelne » wurde » pro Pfundin Pfennig erlöst :

Knhhänte : bunt « ohne Kopf all « Gewichte 25—28 , rot « oh»« Kopfbis 29 Pfund 25. 30 —49 Pfund 35— 39. 40—49 Pfund 0 . G . . 50—5»
Pfund 40—44. 60—79 Pfund 44- 48 . SO—89 Pfund 46—47 .5, 100 und
mehr Pfund o . G . — Ocftfe» häute : bunte o . K . alle Gewichte 25—28,rote o . K . alle Gewichte wir vor . 20, 3S—42, 48.5— 52, 42—46, 38 .5bis 41 .5. — Rinderhänte : bunte o. H . all « Gewichte 83—45, r . o . K.Gew . wie vor : 40 —43 . 47.5—52. 47—50.5 . 46— 48 . — Bullenhäut « :bunte o . K . alle Gew . 24, r . o . K . Gervrchte wie vor : 32, 37—38, 38bis 40 .5, 34— 38, 34— 35, 120 Pfund und mehr 31 —»4, Schuh —.Kalbfelle : bunte o . K. bis 9 Pfund 46— 48, bis 16 Pfund 44—45, bis20 Pfund 42, Schuh 37, rot « o. K. bis g Pfund 5« .25—64, bis 15 Pfd .

Londoner Wollauktion.
London . 16. Jan . (Eigenbericht . ) Auch der zweite Verstetgmn,g «>tag der gegenmanigen ersten Serie der Londoner Kolonial Wollauktionfür das Jahr 1935 zeigte ein « befriedigend « Nachfraa « und lebhaft «
wi uvuvuwaiiiucn euren » nie oer voiroentet Voioniai «vouaufür das Jahr 1935 zeigte eine befriedigend « Nachfraa « und lebhast «Umsätze . Im Vordergrund standen die besseren borten . SehrKrtif tttP a \ .irt . ., X

n übern
t> einen

' ICH« Bwivvitumwi liviucilj 'uiiv tili
»«tätigt sein Jollen . Di « Versteigerung begann mit^ -,i<,tt den Hammer

u Ml uiv v .iuniwcu <ii » (änf «x gingen ,zunächst nicht besonders reges Interesse .

.. . . . . ^ . roergruno itanven die vefsereu - orten . Sehr leb «
zast ins Geschäft gingen vor allem die Engländer . Aber auch die
Franzosen nahmen überall auf . Die deutsche » Käufer wäre » ziemlichbescheiden , da » ach einem holländischen Gerücht die von der deutschenWoll - Ueberwachnugsstelle genehmigten Einkäufe vorderhanii im grohenund ganzen getätigt sein sollen . Die Versteigschweihigen Victoria - und Südwale « Wollen , dievasiierten imd vornehmlich an die englischenOneenslandwollen sanden z

" . . . .

ten vorgewaschener Wai 'e. Das kleine Angebot an Bietoria - Woll «rde zwischen England und , dem Kontinent aufgetetlt . Westaustralische<^„ llen fanden , sonxit sie nicht zu hoch limitiert war «» und deshalbinrnckgezogen werden muhten , eine gute Ausnahme . Hier tMten Eng .land , Frankreich und Deirtichlaud in scharfen Wettbewerb . Zusammen -fassend kann beute gesagt werden , dah der gröhte Teil des Angebot »an den Kontinent ging . Insgesamt wurden 8 775 Ballen angeboten .darunter 1827 aus Neuseeland , 2 008 aus Neuiii '
Queensland . 459 aus Victoria . 1 745 aus Westaustaus i- üdaustralien . Umaekdt wurden 7 680 Ballen

Preisiiotierunqeu : Neusüdwales , gewaschen K1Q f» sn0t*trtMrt,rt i A!»/ S

1044 UU» zuuö aus yteumorooic », z :J4« aus& »MnäIün4 , m aus Victoria . 1 745 aus Westaustrali «u . 388 Balle »aus i-- tidaustr <rlicn . Umgesetzt wurden 7 680 Ballen .
^ irrW » » « 5 . ,? °u^üdwnlcs gewascheii KrenWUchten Kanrm -wolle 13 d , Veinlrng « 14% S, Schn >eihwolle Merino Kanimwoll « 10^, . - u , BBumunioue wenno »kam IIIwolle l ()Sbis 12% d . Schweihwolle Kreuzznchten Stücke 6>/- d . Bliehe 1<M d :Ctteetijlond , gewaschen ^ Merino Kamnnvolle 1(^4—20% d. Schweih -wolle Merino Kammwolle 10V. —HA : Victoria : Schweihwolle Merinod : Westanstralien . gewaschen Pierino Stücke 16%bis 17^ . Schweihwolle Merino Kammwolle 7—12^ d : Siidaustralieu .gewaschen Merino Kammwolle 18— 20% b.

.,® on öeit führenden Marfeit ermelten noch : Neusüdwales «wolle Älterino Kammwolle . Marke Larras Lake 12V4 bis 12% dmptlf rrt KL SJni-vaottf • «T1 - .rr\ ^„T :ende -
Kamr » wolle

wolle Stenns Kammwolle . Marke Larras Lake 12V. bis 12?
imH « " ">.

sland Schweihwoll « Merino »Marke Rctro 10 ' 2 bis 11% d . Nendcnxent ca . 61 Prozent : Ooeeus -
^ Väschen Mermo Kammwolle , Marke Schaw lflft d , Rendeme « tca . 78 Prozent .

Weinversteigerungen .
versteigerte am Donnerstag 55 400Liter l »3Ser und 1934er „Weih . und . Rotweine . Während die ~

— bei sehr gutem Besuch —
"

bis
'
äüf

"
»wei Nummern ihren

"
«»nden , wurden ber den Rotweinen nur drei Hummern zu¬geschlagen . Im einzelnen erlösten die 1000 Liter : 480 — 440 —~ ~ *fL ~ 41iL ~ 430 — 410 — 400 — 450 — 450 —460 — 400 — 440 — 420 — 480 — 450 — 440 — 440 — 470 — 420zurück — 410 Mrtick — 470 — 430 — 420 — 420 — 470 — 430 — 450"

Zn *90 T<m ia0 iT« 460 — 660 — 640 — 560 — 580 —640 — 540 — 580 — 610 — 650 — 260 zurück — 290 zurück — 260
« In oJSr 300 iSauserchaimer Hochgewann ) — 800 —öUU — 3UU — zw äurua .
Fische .

„Denke dir , Rene , gerade an dem Tag , da sie zu Ab-
leggen fuhr , hatten wir von dir gesprochen. Damals brachte
Josi die Botschaft , daß du heimko ' ^n wolltest ."

„Das hängt mit Verenas En wohl kaum zusam -
Wen "

„Sag ' mir / sie ergriff nun heftig seine Hand , „was du
von Ableggen hältst . Ich frage nicht aus Neugierde , ich
krage aus Mutterangst , verstehst du ? Vielleicht enthüllst du
wir Züge , die ihn mir trotz deiner Ablehnung näherbringen .Das ist ja oft so ."

Er erhob sich . „Verzeih , aber diese Charakteristik kann ichotr unmöglich geben . Ich habe es noch nicht über mich ge -
bracht , mich seelisch ganz von Verena loszureißen . Das bleibt
natürlich unter uns . Aber daß der verschmähte Jugendfreundnein , es wäre zu lächerlich . Vielleicht werde ich einmal

— kann sein . Dann werde ich dir mit Vergnügen eine
völlig objektive Analyse deines Schwiegersohnes geben . Heutenicht. Set mir nicht böse ." Er küßte abschiednehmend ihreHand . „Und den Plan , zu Vater zu gehen , gib auf . Es wäre' eine gute Stunde für dich . Ohne in eure Geheimnisse drin -
gen zu wollen !"

„Es ist nur deinetwegen , sonst aus keinem anderen
Grunde , wenn ich schweige . Glaube mir , Rene . Und besuchewich gelegentlich wieder ."

Er war zur rechten Zeit fortgegangen . Als er vor das« aus trat , kam eben der Autobus aus dem Unterland , nndBerena entstieg ihm . Er sah sie nur flüchtig , ihr feinesProfil , von einem Pelz umrahmt , mit Paketen beladen . Weih -
Nachtseinkäufe , dachte er . Ihm fiel ein , wie er sich währendder Heimreise dieses Fest vorgestellt hatte : mit Stettlers na -' ürlich , in dem alten Patrizierhaus , das ihm eigentlich Iu -
vendheim gewesen war . in der großen Diele den Baum

„ Unsinn ! Vorbei !" sagte er laut zu sich selbst. Aber ein
wenig spielte er doch den Weihnachtsmann . Kaufte Rum und
^ iein , Früchte , Backwerk und vor allem viel Tabak . Fürv>ofi ! Das war sein Weihnachtskindlein ! Heiter genug !Die Post hatte gestern eine von RenS bestellte pelzgefütterte
Lederjacke gebracht , die für Josi eine in kühnsten TräumenNie erdachte Herrlichkeit bedeuten mußte . —

Und Josi war nicht dazu zu bewegen , sie wieder aus -
anziehen , als er sie einmal angelegt hatte .

„Es ist doch so heiß hier . Ter Kamin und die Lichter desZaumes !"

p „Lneget , Reit £ , als ich noch ein Bursch war , Hab' ich solche
^ ?derjacke bewundert . Viel zu teuer für einen armen Teufel ,nicht dran zu denken ! Jetzt bin ich alt , Hab' eine — da willV sie tragen , so oft ich kann . Um nachzuholen , versteht Ihr ?

Gott , wie lange ich sie noch tragen kann ."
. „ Sei vernünftig , Jost . Jetzt kommt der Punsch . Da wirst°n in der Jacke schwitzen . Kannst sie beim Pirschen noch oftSenug tragen .

"
Rene goß die Gläser voll .

. Jost bequemte sich doch, endlich die Jacke auszuziehen und' " rgfältig über die Stuhllehne zu hängen . „Keine Pirsch ,der ich sie nicht mitnehmen werde !"
»Wetten ?" Rene streckte ihm die Hand hin .

„Meinen stärksten Gemsbart .^
„Schon verloren ! Im Urwald bei vierzig Grad Waster -

dampf — wirst du 's da auch tragen ?"
Jost sah ihn dumm an . „Wo ist hier ein Urwald ?"
„Hier nicht . Josi , ich gehe wieder nach Afrika , wenn 's

mit Vater zu Ende ist. Kommst du mit — hohe Jagd ! Na ?"
Er hatte einen der bärenplnmpen Freudenausbrüche des

Jägers erwartet . Der aber saß in seinem Stuhl und schüt -
telte den Kopf. „Geht nicht, geht unmöglich ! Was sollt Ihr
mit einem Jäger beginnen , der nicht sehen kann ?"

„So schlimm ist das nicht ."
Josis Stimme klang plötzlich angstvoll heiser . „Doch,Renö , es ist so weit . Seit heute früh weiß ich

's . Auf eine
Krähe Hab' ich geschossen , glatt vorbeigeknallt ."

„Als wenn noch kein Schütz' gefehlt hätte !"
„Nicht so war 's ! Wie ich anleg ', visieren will — ichglaub '

, ich werd ' zu Stein — das Korn seh ' ich nicht mehr .Das ist mehr als bloßes Vorbeischießen ."
„Wir werden noch einmal zum Arzt fahren , sofort nachden Feiertagen . Jetzt fort mit den Grillen — Weihnacht istheute . Weidmannsheil , alter Josi !"
Er hob ihm das Glas entgegen .
Als ste anstoßen wollten , riß sie Klingeln des Telephons

auseinander . Erster Gedanke Ren6s : Ferngespräch aus Pa -
ris . Dem Paket Uvonnes war ein Brief beigelegt , aus demeine schöne Sehnsucht ihre reichen Wellen zu dem Einsamenschlug.

Aber Avonne läutete nicht an . Eine Stimme kam, zag-
Haft, Ungehöriges wagend , und doch gewagt aus einem Müs -
sen , das stärker war als anderes : „Ich sehe oben in deinemZimmer Weihnachtslichter — ein recht frohes Fest wünscheich dir —" schon knackste der Apparat Schluß des Gesprächesehe Rens ein Wort hatte erwidern können .

„Ihr macht ja ein Gesicht, als ob das Christkindlein selbstangeläutet hätte !"
„Falsche Verbindung !" sagte Ren6 kurz . Er lehnte sichin die Kaminecke zurück . So gern er Josi hatte — jetzt wäreer am liebsten allein gewesen . Doch der Alte störte ihn nicht.Er hatte neuerdings ein Geschenk Yvonnes vorgenommen ,eine prachtvolle Fernrohrbüchse , klappte den Mechanismusauseinander und besah jeden einzelnen Teil . „Zu kostbarfür mich !" murmelte er und streichelte mit seinen hornigenHänden den dunklen Lauf . Dann legte er das Gewehr an ,versuchte zu zielen , ließ es wieder sinken.
Rene fuhr auf , ein leises Schluchzen hatte ihn aus Träu -

men gerissen . Der alte Josi weinte, ' aus seinen starren Au -
gen , die von einer metallisch blauschimmernden Haut bedeckt
schienen, kollerten große Tränen über die eingefallenen Wan -
gen nieder . „Ich seh das Korn nicht !"

„Jetzt hör ' auf , Josi ! Der Arzt wird dir eine Starbrille
verschreiben , und damit siehst du wie früher ."

„Meint Ihr das wirklich ?" fragte er mit kindlichem
Wunderglauben .

„Gewiß ! — Uebrigens , du sollst mir wieder du sagen,wie früher , als ich noch ein Bub war ."
„Das tu ich gern !" gab Josi zu.
„Weißt du noch —" er ivollte in diesen lastenden Weih -

nachtsabend , dessen Kerzenlichter von Nebeln einer düsteren
Zukunft verhängt schienen, etwas vom Sonnengold des Iu -
gendreiches bringen .

Aber neuerdings wurden sie unterbrochen . Der Diener
des alten von Eisten bat Ren6 im Auftrag des Vaters in
das Krankenzimmer . Der Junge sprang auf . „Geht es
schlechter?"

„Ich glaube nicht, aber der gnädige Herr verlangt nach
Ihnen ."

..Gut , ich komme." Der Aalglatte verschwand .
..^ osi," ivandte sich Ren6 an den Jäger . „Ich glaube ,der Vater wünscht doch etwas Weihnachtsglück . Dieser Abend

hat schon härtere Panzer um Herzen gebrochen . Ich gehe jetztzu ihm , und wenn ich zweimal kurz läute , nimmst du denBaum und kommst mir nach."Er lief die Treppe hinauf .
o wtz , in Decken gehüllt , in feinemLehnstuhl , blickte durch das Fenster , das zum Dorf hinab -wies . Als er Rens kommen hörte , wandte er mühsam denKopf und grüßte mit einer Handbewegung .

„Habe ich dich in der ,Stillen , heiligen Nacht ' gestört ?"
fragte er . Der Ton der Stimme sagte Nenö sofort , daß seineVermutung falsch war . Der Mann verlangte nicht nach Ker -zenglanz und Christnachtstimmung .

»Ich sitze mit Josi beim Punsch ."
„Das ist recht. Saufen ist das Vernünftigste , was manunter diesen Umständen tun kann ."
„Wir saufen nicht."

„Chacuir ä son soüt ! Ich habe manchen Weihnachtsabend
durchgesoffen , als ich allein war ."

„Hast du mich rufen lasien , um mir das zu sagen ?"
„Nein !" er sah ihn feindselig an . „Es war eine plötzliche

Laune von mir . Ich ärgerte mich , baß du jetzt gefühlsduselig
bei deinem Baum sitzest, und da machte es mir Freude , dich
zu stören ."

Rens ließ sich in einen Stuhl dem Alten gegenüber nie -
der und rauchte mit gespielter Gleichgültigkeit eine Zigarette
an . „Es wäre mir psychologisch recht interessant , Vater , zu
wissen, warum du mich eigentlich stets gehaßt hast."

„Habe ich das getan ? Du bist ein blitzgescheiter Bursch ,Reue . Hast recht ! Ich habe dich nie leiden können . Besser
gesagt : deine ganze Art nicht."

„Die Mutter also ."
„Ja , die Mutter , wenn du willst . Ich war von jeher eine

negative Natur — und schon frühzeitig bin ich auf den Ge-
danken gekommen , es sei eigentlich eine Torheit , das Nega -
tive in sich zum Positiven zu wandeln , den moralischen Dur -
Klang als Abschluß zu erzwingen . Was ein ganzer Kerl ist,der muß den Mut haben , auch einmal das Nein in sich aus -
zubauen wie ein Künstler sein Werk. Darum sterbe ich jetztmit großer Behaglichkeit . Ist auch eine Weltanschauung , was ?"

„Ich bedaure nur , daß du nicht im Mittelalter gelebt hast."'
»Der Dreißigjährige Krieg wäre mir eigentlich am lieb -

sten gewesen "
Ren6 lackte. „Weißt du , daß du mit dem Bösen geradezu

kokettierst ? Das solltest du dir knapp vor Toresschlukwöhnen ."
»Du kannst es ja auffassen , wie du willst ."
„Hast du mir noch was zu sagen ?"
„O ja ! Eine kleine , niedliche Frage : Hast du schon je-mand um die Ecke gebracht ?"
„Diesen reizenden Ausdruck lehne ich ab . Er riecht mir

zu sehr nach Apachentum . Aber ins Jenseits befördert habe
ich bei den Negeraufständen etliche schwarze Bestien ."

„Das zählt doch nicht. — Aber — sagen wir — beispiels -
weise — 'nen guten Freund — ich meine nur beispielsweise —"

„Ich verstehe dich gar nicht. Ich pflege meine Freundenicht totzuschlagen ."
„Mir scheint eö anregender , einmal einen guten Freundumzubringen als ein Dutzend Feinde . Da hat man Gelegen -heit , sich mit dem sog. Gewissen auseinanderzusetzen ."

(Fortsetzung folgt .)

Unser Roman „ Ufas vcwl orene da .I " ist in vorbild¬
licher Weise verfilmt worden und iäuff ab morgen

bereits in den

Tinion - JLictktsvieten
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Heute letzter Tag !

fürftWoronzeff
Der große Abenteu rerfilm der Ufa
D Versäumen Sie Ihn nicht ! #

Heute letzter Tag !
Das entzückende Lastspiel :

Dte

3büucd * eh * eta \ Ut

Aei\atet~
Auegesuchtes Beiprogramm

RESI
Beginn 4.00 6.15 8.30 (Jhr

Willy Forst in :
brennendes
Geheimnis

m . Hilde Wagener,Alf red Abel
H . J . SchauffuB u. a.

Der ergreifendste Film des Jafiresi

© H® I^ DA
Beginn 4 .00 6.15 8 .30 Uhr

Nur noch wenige Tage !

PEER M
mit

Hans Albers

PMO
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

£ we neue lOeCCe dec JSegeLsiecuny

gehl duccfi Jiaclscuhe
über den Film der Filme , der ein wunderschönes , Tinvergeß¬
liches Erlebnis für jeden Besucher darstellt , gleichgültig ob
Mann oder Frau , ob jung oder alt : „Leise flehen meine Lieder " .
Seit Freitag läuft er wieder in der Schau bürg , zum dritten
Male in Karlsruhe , u . wieder mit d . gewohnten großen Erfolge .

J 0 d G Pf davon begeistert , J 6 d 6 T schwärmt davon ,
JGClCSI 0 möchte ihn ein 2. und 3. Mal sehen . Sl € » ?

s
" Auf-

denSpuren
•

„ Oer ,

T^onje
-fSk

Ein Großkultur¬
film der UFA

Sonntag vorm . 11 Uhr :

JIIatin6e
llnioo -Lichispiele

NMchesStaaMeater
Morgen

Freitag ,
de» 18. ? an . 19S5.

Geschlossene
Festvorstrllnng

für die
EA -Standarte 109,
anläßlich des Reichs-
grüudungstages bei
seftlich belenchtetem

Hause
ErstausführungDieöchwertbrüder
Schauspiel von

Bernhard Blume .
Ansang 20 Uhr .

Ende nach 22.30 u .
Kein Kartenderlauf
im Staatsthea « r !

Samstag , 19 . Jan . :
Wenn der Hahn
lräht .

Rom - Express
Kammer -Lichtspiele 3
Friedrichshof
Freitag , 18. Jan ., aods . 8.15 Uhr

BOXEN
Entscheidung um die

Meisterschaftvon Hittelbadenoermania
I. K . B . V .

Ermäßigte Preise ,
Vorverkauf siehe Plakate ,

Heirats -
Gesuche

Selbst ,
inserentin .
Fräul ., 29 ?L alt ,

lati ) .. m . g . Wasche-
u . Möbelausst . u .
sp . Bardermög ., w.
aufr . , solid. Lebens ,
lameradea m . Her-
zensb ., in sich. Stel -
lung , lach . Konfes¬
sion kenn. sii lern .
Zuschr. u . C2985Za
an die Bad . Presse.

I Selbftinserentin .
Frl . . 35 I ., kath. ,

| Vollwaise, schlank ,
; auift . u . Vermög .,
| häuSl . u . geschäfiS .
tücht ., solid , wünscht
Herrn , zwecksHeirat
(auch Witwer mit
Kind angen .) , kenn ,
zu lerne » . Ztffdjr .,
womögl . mit Bild ,
erbet, unter B 5191
an die Bad Presse.

Heirat .
Geschäftstochter,

ausg . 30, mit ein .
Haus . Aussteuer u .
Bardermög . , kath.,
wünscht Heirat mit
sol . Herrn bis 48 I .
Zuschr. erb . u . Nr .
Q5214 an Bad . Pr .

Selrai.
Elve Anzeige unt .
dieser Rubrik sin -
det tn der Badi¬
schen Presse eine
großeVerbreitung
und hat stets Er -
folg . Die Badtsche
Presse bringt die
g r ö fe t e Anzahl
Heirats Gesuche
aller badisch. Zei »
tungen .

Walds *

Heute
Irisch eingetroffen :
Kabliau , Angelschellfisch ,
Goldbarsch u . Kabliaufilet ,
Rotzungen,Heilbutt , Merlan ,

grüne Heringe usw .
in nur la Qualitäten
Lebende Karpfen , Schleien ,

Forellen usw .

IM irische Raucherwaren
in großer Auswahl .

Freitags den ganzen Tag :
Frischgebackene

Rhein und seetische
Edelhirsch , Rehe u. Hasen

zerlegt in allen Teilen .

Mastgeflügel in bek . Güte .
Stand in dar Markthalia .

Colosseom
Ring Kämpfe

um den
goldenen Gürtel

Heute
Donnerstag

Krause- Posshoff
Dose - Greei

Mftbns - Peterson
der newalt . Knt-
scheldqs - Kamp !

Grabowski -
Zelsich

Verschiedenes

Dame best . Kreise
nimmt Kind

o. Schüler (in ) i . beste
Penston . Gr . Gav--
ten . Ang . u . S5186
an die Bad . Presse

Absch i edswalz e r
»Der letzte aller «

Sonne SSDobel
Fließendes Wasser . Zentralheizung . Geheizte Garagen .

Pension Mk. 4 .50 , Wochenende Mk . 5. —

Kurhaus Zentralheizung . — Fließend .
Wasser , k. hl w .

- Wochenend -
Ski -Uebungsgelände , Sprung -
hügeL — Schneehöhe 50 cm.
Wagen am Sportzug Otten -
höfen . Telefon 403 Oppenau .

Inh . W . Braun .

Zwang ».
Versteigerung .

Freitag , den IS.
Aanuar 1935, nach¬
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karl «,
ruhe , Herrenstr .45a,
im Pfandlokal geg.
bar « Zahlung im

VollftreckungSwege
össentl. verfteiger« :

1 rund . Tisch , 1
runder Glaskasten ,
1 Bücherschrank. 1
Schreibtisch. 1 Le-
dersessel , 1 Tisch, 2
Stühle . 1 Lederol¬
mantel , 2 Welle»-
siitiche mit Käsig, 1
Schreibmaschine u .
a . m. <27824
Karlsruhe . 1S.1.35 .

Dietrich,
« erichtSvollzi-her.

Altmaterial-
Berkani.

Unsere Altmaterial ,
bestände : tftofc »nd
Schmiedeeisen , Me-
talle , Brandgutz ,
Blech » sw ., werden
verlaust . Die Ver-
kaufs -Bedingungen

mit Sortenverzeich -
nis find auf unse-
rem Geschäftszim-
mer Nr . 21, Leffing-
straße 16. erhältlich .

Angebote , in denen
unsere Berlaufsbe -
dingungen ausdrück -
lich anerkannt sein
müssen, sind bis
spätestens 22. Ja -
nuar »S. Js . , vor-
mittags 10 Uhr , bei
uns einzureichen .

Karlsruhe ,
den 14. Jan . 1935.

Städtische ?
Gas -, Wasser- und

EleltrizttätSamt .
( 17833)

Unterricht

Wer erteilt lungern
Herrn Unterricht in

SMlM
Angeb . unt . B5201
an die Bad . Presse.

ärztl . geprüft
Elly Kübel

Karlstrab « 6 . 1 Tr .
au der Hauptpost .»

Jg .. fymp . Dame s .

Ski -
Parkner .

NichtanonymeZilschr .
u . « 5196 a . B . Pr .

m aus Esche , 7 . 50

Bindung , ^ 4 . 00

AML . 1 . 60

SHelel , sportgeredit . . 11 . 50

Hosen
ÖAe

b£ ; skit »ch 9 . 00

rm - 33 . 60

Fäustel, Ski - Socken , Windweste, Mütze,
Wachs, Sparmgarnitar, m bekannt billigsten
preisen :: Für sportgerechte und praktische

Sk i •» A u s r ü s t u n g bürgt unser Haus.

Vahr
.

KftONENSTR.49
Bitte fordern Sie unseren neuen Ski -Katalog (gratis }.

Sonntag Postomnibus zur Hu-ndseck
6.45 Uhr ob Sportbaas Pahr . —
Anmeldungen bis Samstag 18 Uhr im Ge~
schäft — preis hin and zurück Mk.

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , ki einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

Antett « n9 » n kost « r » los cturcb geschultes Pe , onai >

Aufruf !
Dem Vorbild des Staates folgend, wonach am

Reichsgrüudltugstag (18. Januar ) die staat¬
lichen Gebäude beflaggt werden , hat der Oberbürger -
meister angeordnet , daß an diesem Tag « auch die städti-
schen Verwaltungs -, Wohn- und Schulgebände sein-
schließlich der der Vororte ) sowie die städtischen
Straßenbahnwagen zu beflaggen sind . Die Einwohner -
schaft der Landeshauptstadt Karlsruhe wird hiermit
aufgefordert , an genanntem Tage auch ihre Häufer
und Wohnungen mit Flaggenschmuck zu versehen, um
dadurch der besonderen Bedeutung dieses Tages und
der Verbundenheit von Volk nnd Regierung fichtbaren
Ausdruck M verleiheu .

Karlsruh «, den 16. Januar 1985.
Der Oberbürgermeister .

Zur Entschnldnnasstell « wurde
ernannt : Bezirkssparkasse Rastatt .

Die beteiligten Gläubiger werden
ausgefordert :
a ) alle Ansprüche an den Betriebs -

inbaber bis spätestens 1. Mär , 35
bei dem Amtsgericht hier an, « -
melden .

b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundeu nnd sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
gleichen Gericht einzureichen .
Rastatt . den IL Januar 1936.

Amtsgericht .

Pflegekind
wird von kinderlos.
Ehepaar in Ober-
baden gegen mäßig »
Vergütung angen .
Spätere Adoption

nicht ausgeschl. Ang .
u . «329814 an B Pr .

Immobilien

GnteHewalte
u. Häuser ver-mitt .
Busam . Karlstr . 35.Etagenhaus
1910 erb . , , u 25 000
Ji zu verkaufen .
Anfr . unte ? A 5208
an die Bad . Presse.

Haus
ötelanienltr .

mit Eins ., gr . Hof
und Garten , billig

zu verlaufen .
Offerten u . @17643
an die Bad . Presse.

In der OA -Stadt
Nagold ist ein neu-
wertiges

fnnöfious
m . Keller , Kohlenr .,
Waschküche . Bad , 8
Zimmer , Küche , 2
Veranden und 3 Ar
Garten , günstig zu
verkaufen .
Preis 18 000 RM .

Reflektanten wen¬
den sich an

Wilhelm Herter ,
Evhauseu ,

Telefon 117.
( 29783)

Rentenlmus
mit 2 bis 4 Zim -
Wohnungen , b . Pri¬
vat , mögt . v . Eigen¬
tümer direkt zu kau -
fen gesucht. Offert ,
unter Nr . » 17640
an die Bad . Presse .

Bauspar -
Vertrag

z« verkauf . Größer .
Betrag wird nach -
gelassen. Angeb . u .
(£29820 « a . B . Pr .

Wer leiht Saar -
deutschen au ? reeller
Grundlage
1500-20 (HM
gegen angemessenen
Zins ? Angeb . unt .
C 5198 an Bd . Pr .

5-7000 DIL
sucht Bahnbeamler
auf steuerfreies ,
neues Wohnhaus zn
6—6^ % Zins .

Offert , a . 2)17642
an die Bad . Presse .

Welch edel gesinnt .
Herr od . Dame w.
ein . Familie , welche
in Nol gerat , ist, m.

300 IM
aushelfen ? Pünltl .
monatl . Rückzahlg.
u . Zins . Angeb . u .
C29818a an B . Pr .

5000 Mark
zur Ablösung einer
Auswertg ., aus Pri -
vathand an erste
Stelle gesucht .
Angeb . unt . W5189
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen
BUiett. scnrBnKe
möDeiÄS»
Hähringersdraße 29.

Couch
b. d. eins , bis eleg.
Ansführg . EouchS>-
Sofa , Sessel, khaise .
longue i . gr . Ausw .

Pvlstermöbelhaus
Köhler , Tel . 441g,

Schüyenftraße 25.
( KW3408)

Schreib¬
maschine

Stoewer Rekord i . f .
gt . Zust . z. vks. Ang .
u . D29819a a .B . P .

öchreibmasch .
45 RM . , »euwertig
75 RM .. z» verkf .
Angeb. unt . K 5209
an die Bad . Presse.

Komvl. Radio
5 Röhr . , Telefunk .,
sehr billig zu verkf .

Georg .Friedrich -
Str . 4, V ., Busch.»

Habe einige

Oelgemälde
im Auftrag z« ver-
laufen . Preis von
5 M an ( 17843 )
Schwer , Zirkel 27 ,

Telefon 4852.
100 Romanbücher ,
fast neu , in Lein ,
geb ., St . 1 M abzg.
Waldstr . 85, Part . »

Tafelbestecke
145direkt an Private . 100 Gr . SU-

berauflage . 36teil. Garnitur ,
langjährige , schriftliche Garantie . Rate»-
Zahlung. Katalog kostenlos.
E . Schmidthals , Solingen 11,

Postfach 33. «All4 « )

Amtliche Anzeigen

Herhalten bei Oasausströmungen .
Die Erfahrung hat gelehrt , daß bei

starken Frösten Rohrbriiche an den Gas -
und Wasserleitimgen eher auftreten als
in den Sommermonaten ^ wir sehen un «
deshalb veranlaßt , folgende wiederholt
erlassene Bekanntmachung in Erinnerung
zu bringen :

Werden in Räumlichkeiten GaSauSströ-
munge» wahrgenommen , so össne man
Türen und Fenster , halte jedeS offene
Lichl fern und benachrichtige umgehend
— sei eS bei Tag oder bei Nacht — die
Störungsmeldestelle des GaS- , Wasser,
und ElektrizitätSamteS , Kaiserallee 11,
Telefon 5350—58. (17831)

Karlsruhe , den 11. Januar 1935.
Städtisches Gas -, Waffer . und

Eleltrizititswerk .

Schutz der Gas- u . Ulassermesser .
Durch die eingetretene Kälte besteht die

Gefahr des Einfrierens der Gasmesser
mit Wasserfüllung , sowie der Wassel
messer . Wir ersuchen daher unsere Ab >
nehmer , die in den Kellern aufgestellten
nassen Gasmesser durch Ueberdecken mit
Tüchern , Säcken u . dergl .. sowie die ge-
fährdeten Wasserleitungen und Wasser¬
messer durch ausreichendes Einbinden mit
Stroh gegen Frostschäden zu schützen .
Die Kellerfenstev sind zu schließen und
abzudichten ; die Wassermesserschächte sind
mit Torfmull aufzufüllen .

Nach der Bezugsordnung hat der Ab-
nehmer für Schutzmaßnahmen zu sorgen
und deren Kosten zu tragen . Die durch
Unterlassen der» Schutzmaßnahmen etwa
entstehenden Schäden müssen wir den
Abnehmern berechnen. (17832)

Karlsruhe , den 11. Januar 1935 .
Städtisches Gas - . Wasser, nud

Elektrizitätsamt .

Erdarbeiten .
Die Erdbewegung von etwa

8000 cbm , mittlere Entfernung bis
250 m , ist als Notstandsarbeit -Be -
schäftiaung von Erwerbslosen - zu
vergeben . Zeichnungen und Bedin -
gunaen liegen beim Tiefbauamt .
Ratbaus , 3 . Stock , Zimmer Nr . 101
zur Einsichtnahme aus , wo auch die
Angebots - Vordrucke abgegeben
werden .

Die Angebote sind vostsrei . ver -
schlössen und mit der Aufschrist
„Erdarbeiten " verseben bis späte -
stens Dienstag , d . 29 . Ianuar 1938,
10 Uhr vormittags beim Tiefbau -
amt einzureichen . Oessentliche An -
gebotserösfnung .

Karlsruhe , den - 16 . Januar 1935.
Städtisches Tiefbauamt .

lAmtl . Bekannt « , entn .j

Bretten .
In dem landwirtschaftlichen Eni -

sciiuldungsversabre » sür die Land -
wirt Rudolf Möhler Eheleute in
Rinklingeu wird beute 8 Uhr die
Ermächtlgung »um Abschlub eines
Zwangsvergleichs hiermit erteilt .
Die Svarkasse Bretten als Entschul -
dungsstelle wird beaustragt , einen
Vergleichsvorschlag vorzulegen .

Brette », den 14 . Januar 1935.
Amtsgericht .

Ettlingen .
Brennholz -Berstelgerttng

des »rorftamtg Mittelberg i« Ett -
lingeu . Dienstag . 22. Januar , VU0
Uhr . in der ..Mühle " in Marxzell
aus Staatswalddistrikt U U. III ,
Abt . 21, 24, 27, 28, 41/47 , 66/69 , 71 ,
72 (Korstanw . Kern , Marxzell ) 820
Tter meist buchene Scheiter und
Prügel : aus Abt . 29 . 33 . 39 , 49 , S4 ,
55, 59 , 61/63 lSorstanw . Ricgler .
Metzlinschwand ) 190 Ster meist bu¬
chene Scheiter und Prügel .

Donuerstag , 24 . Januar .
9 Uhr . in der „Vergschmiede " im
Holibachtal aus Staatswalddistrikt
1V/VII , Abt . 74 , 79, 86, 88/91 , 93 . 94
(Korstanw . Heckmann , Lchielberg ,
338 Ster meist buchene Scheiter und
Prügel : aus Abt . 101 , 104 , 109,
110, 114 , 116, 118 (Förster (̂ eisFrt,
Langenalb ) 270 Ster buch . Scheiter .

Gondelsheim .
In der Gemeinde Gondelsbetm

beabsichtigt man ein Kriegerdentmal
zu erstellen . Entwürfe mit Kosten -
Überschlag können bis 1. Februar
unverbindlich beim Bürgermeister
amt eingereicht werden .

Das Bürgermeisteramt .

Rastatt .
Ueber den landwtrtschafttichen Be

trieb des Landwirts Benedikt Rubel
und dessen Ehefrau Luise geb . Weis
bauvt in Malsch wurde beute 10 Ubr
gemäß § 4 des Gesetzes zur Rege -
lung der landwirtschaftlichen
Schnldverhältntfse das Entschul -
dnngsoersabre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde er-
nannt : Badische Kommunale Lan °
desbank — Girozentrale in Mann¬
heim .

Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert :
a ) alle Ansprüche an die Betriebs -

inbaber bis spätestens 20. Februar
1935 bei dem Amtsgericht vier an -
zumelden ,

b > die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
gleichen Gericht einzureichen .
Rastatt , den 10. Januar 1935.

Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Leopold Her-
mann in Söllingen wurde beute 16
Uhr gemäß %4 des Gesetzes zur Re -
aeluua der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnifse das Entschnl -
dungsvcrsahren ervsf »«t .

Karlsrnhe.
GtlterrechtsregtfieretrltrSge :

1 . Rand N Seite 450- Röll Karl .
Händler , Karlsrnhe « nd Helene
geb . Ziegler . Vertrag vom 6 . Juli
1925 und Nachtrag vom 7. Dezem -
bcr 1934 . Gütertrennung . 8. 1 . 35 .

2 . Seite 451 : Jaspert Walter Gött¬
lich Helene , Ingenieur , Karls -
rnbe und Paula geb . Schmiedel .

Vertrag vom 8. Dezember 1934.
Gütertrennung . 11. 1 . 35.

3. Seite 452: Stahle Willi . Städt .
Arbeiter Karlsrnhe und Anna
geb . Fischer . Vertrag vom 18. De »
zember 1934. Gütertrennung .

4 . Seite 453 : Bat , Karl . Kaufmann ,
Karlsrnhe und Stefanie geb.
Krakow . Vertrag vom 3. August
1931 . Gütertrennung . 12. 1. 35.

Amtsgericht Karlsrnhe .
Im Konkursvcrfabren über das

Vermögen des Vereins (Seite »
snngssnrsorge (Nroscherzog Fried¬
rich Jnbilänmsfvendc ) findet am
Freitag , de« SS . Januar 1835 . » ach-
mittags 4 Uhr im Amtsgcrichtsge «
bände (Sitzungssaal ) in Bübl ein «
Gläubigerversammlung statt mit
der Tagesordnung : 1 . Beschluß -
sassuna über die Annahme des im
Rcgreßvrozeß gegen Dr . Haas n.
Gen . gemachten gerichtlichen Ber -
gleichsvorschlags . 2. Verschiedenes .
Hierzu werden dt« Gläubiger einge -
laden .

Karlsruhe , den 14. Jannar 1935.
Amtsgericht A 5 Karlsruhe .

Wein -

Abschlag :

Tischwein . ßS
weiß u . rot Literflasche Inhalt

Ungsteiner rot . ta
Literflasche Inhalt • ■

J933er

34er Rotwein »«»., uter -.55
34er Weißwein .. ^ . .65

mit Flasche

34er Roter « nas©be =*Ltr. -.50
34er Weißer « " = * ur -.60
Birkweiler
Käschtebuscher *

3Ä . -.70
Für leere Flasche 5 zurück .

Inhalt

Wermutwein -.80
Weinbrand - Uerschnltt / »-? -

Kirschwasser 50 % / 2.7s

f Neu
Für leere Flaschen S 3f zurück .

ie Zufuhren :

Kopfsalat -.45

PIMINKII ^
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